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Einleitung. 



Comelina Tarätus^), der als der größte der römisclien 
Historilter gilt, Btammt atia ritterlichem Geschlechte, und 
lebte vom Regierungsantritte Neroa bis zum Tode Trajans 
(54 — 117). In der Kbetorik genoss er wahrscheinlich den 
Unterricht Quintilians. Im Jahre 77 vermählte er sieh mit 
der Tochter des Gn. Julius Agricola, des Beaiegers der Cale- 
donier. Den curaua honorwm begann er unter Vespasian als 
Qnäator, and wurde nnter Titus Adil oder Volkstribun. Unter 
der Regierung Domitians war er i. J. 88 Prätor und Quin- 
decimvir, und verließ zwei Jahre darauf die Hauptstadt, um 
als Proprätor eine uns unbekannte (kaiserliche) ^) Provinz zu 
verwalten. Er war von diesem Posten noch nicht zurück- 
gekehrt, als 93 sein Schwiegervater in Rom starb. Unter 
Nerva war er 98 consul guffectus, und hielt als solcher seinem 
Vorgänger im Amte , dem durch die Nichtannahme seiner 
Wahl zum Kaiser bei dem Sturze Neros berühmt gewordenen 
L. Verginius Sufus, die Leichenrede. Im Jahre 100 wurde 
er mit seinem Freunde, dem jüngeren Plinius, als Anwalt 
der Afrikaner aufgestellt, welche ihren gewesenen Proconsul 

') Der Vorname Fublius ist nicht ganz festgestellt, da aach Gaitta 
angsfiihrt wird. Ebensowenig kann der Geburtsort bestimmt angegeben werden. 
Derselbe ist vemmthlich Rom , obwohl die Stadt Temi (das alte lateramna 
in Umbrien) dem Tacitua als vermeintlichem Mitbärger i. J. 1514 ein Denkmal 
errichtete. 

') Seit Angnstns gab es kaiserliche nnd Senatsprovinzen. Die ersteren 
waren wichtiger, weil in denselben regelmäßig größere Trnppenkörper 
standen. Die Statthalter bestimmte bei den einen der Kaiser, bei den anderen 
der Senat. 
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Marina Priacns weg«n Erpresanngen belangten. Die beiden 
Freunde setzten die Vemrtheünng des Angeklagten mit einiger 
Anstrengung dnrcb, nnd wurden vom Senate für ihre eifrige 
Mühewaltung belobt. "Über das spätere Leben des Taeitus ist 
uns nichts bekannt. Doch scheint er den Kaiser Trajan kurze 
Zeit überlebt zu haben. 

"Was die politischen Anschauungen des Schriftstellers 
anbelangt, so gehören seine Sympathien wie die des Livius 
unverkennbar der aristokratischen Republik. Aber da sein 
Verstand ihn von der Unmöglichkeit der Republik nnd Noth- 
wendigkeit der Monarchie für seine Zeit überzeugt, trägt 
er resigniert den bestehenden Verhältnissen Rechnung, und 
tadelt an den Oppositionsmännem wiederholt den Mangel an 
Mäßigung. Als Philosoph ist er wie die Römer überhaupt 
Eklektiker, doch neigt er mehr zur "Weltanschauung der 
Stoiker hin , die an das Fatum glauben , aber doch der 
menschlichen "Willensfreiheit einigen Spielraum gewähren. 

Seine Schriften sind theils kleinere, theils größere Werke. 
Die kleineren sind früher herausgegeben , und zwar die 
Germania und Agricola in demselben Jahre 98. In 
beiden Schriften zeigt sich mehrfach bezüglich des Stils der 
Einduss des Sallust. Agricola ist eine rhetorisch gehaltene 
Biographie seines Schwi^ervaters, wobei der Autor bei der 
Schilderung von dessen Statthalterschaft in Britannien viel 
ausfuhrlicher ist als in den übrigen Theilen. ^) Die beiden 
größeren Geschichtawerke sind die Historien und Annalen. 
Die Historien, welche früher als die Annalen (i. J. 105) 
herausgegeben wurden, enthalten in 14 Büchern die Geschichte 
der Jahre 69 — 06, also vor allem die Geschichte des Flavischen 
Kaiserhauses. Davon sind nur die ersten vier Bächer und ein 
Stück vom fünften erhalten, welche nicht ganz die überaus 

=) Das dritte kleinere Werk, eine Fracht der rhetorischen Studien des 
Taeitus , ist der dialogm de oratoribus , dessen Echtheit jedoch melirfach 
angezweifelt wird. In demselben sied die Uraftcben des Verfalles der römischen 
Beredsamkeit unter den Kaisem ansei nandergesetzt. Die Dielion desWerkchena 
zeigt in nicht geringem Maße den Einflnss Ciceros nnd Quintilians, welch 
letzterem es anch augeschrieben wird. 
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ereignisreichen Jahre 69 und 70 umfassen. Das späteste und 
reifste Werk des Tacitus sind die 16 libri ab excessu dtvi 
Äugitsti, gewöhnlich annalea *) genannt, welche die Geschichte 
des Juliach-Claudischen Kaiserhauses von 14 — 68 schildern, 
und zwar die Bucher I bis VI die Regierung des Tiberius. 
Auch dieses Werk ist uns nur unvollständig erhalten. Es 
fehlt nändich fast das ganze fünfte Buch, an dessen Schluss 
der Sturz Sejans geschildert war, und der Anfang des 
sechsten; femer die Bücher VII — X, Außerdem fehlt der 
Anfang des II, und der Schluss des 16. Buches. Dabei ist 
uns die Darstellung der Regierung des Caligula ganz ver- 
loren gegangen. Ausgegeben wurde dieses Werk i, J, 116 
oder im Anfange d^ folgenden Jahres. 

Tacitus hatte auch die Absicht , die Geschichte der 
Kaiser Nerva und Trajan zu schreiben, wie wir aus Hist. 
I, 1 ersehen ; qiiodsi vita suppeditet, prinetpa^m dtvi Nervae 
ft Imperium Traiani, uberiorem securioremque materiam, senec- 
tuti sepoaui, rara temporum felioitate, vbi sentire quae velis et 
qtiae sentiaa dioere licet. Ebenso gieng er mit dem Plane um, 
die Regierung des Augnstus in einem eigenen Geschichts- 
werke zu schildern, was er Aun. III, 24 ausspricht : aliorum 
txitus, siiHul cetera illius aetatia (Auguati) memorabo, st effectia 
in quae tetendi plurea ad curas vitam produxero. An der Aus- 
führung beider Pläne wurde er durch seinen Tod verhindert. 



Die Germania ist als eine Monographie zn betrachten, 
durch deren Herausgabe Tacitus lediglich dem hohen Inter- 
esse Rechnung tragen wollte, welches das römische Publicum 
begreiflicherweise an den so oft bekriegten und niemals 
unterworfenen Germanen nahm. Er woUte damit weder eine 
Satire auf die verderbten Zustände Roms schreiben, noch in 
den urwüchsigen, nnverderbten Germanen ein Ideal für die 



') Der Name annaUs »eil. libri rübrt daher, weil der geachichtlicho 
Stoff, wie überlukiipt bei den alten HislorikerD , streng nach den Jahren 
geordnet ist. Dasselbe iot wohl anch bei den Historien der Fall, die aber 
diesen Kamen erhielten, weil die darin geschilderten Ereignisse von dem 
Verfasser miterlebt sind. 
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verfeiaerten und entarteten Eömer aufstellen. ^) Für ein 
Ideal pasaeu die groben Laster und G-ebrechen nicht, welche 
der Schriftsteller an den Germanen rügt: Unordnung, Aber- 
glauben , Trunkauebt , Jähzorn , Trägheit , Spielaucht und 
Uneinigkeit. Er schildert das Volk eben mit den Vorzügen 
und Fehlem, die es nach den Berichten hatte, welche er für 
seine Studie benützte. Denn er selbst war aller Wahrschein- 
' liebkeit nach nicht in Grermanien, kannte also Land und 
Leute nicht aus eigener Anschauung. Umsomebr spricht es 
für den Scharfblick des römiacben Tbukydidea , dass er in 
wehmüthiger Ahnung die dem ßömerreicbe vom Norden her 
dtohende Gefehr und die große Zukunft des deutschen Volkes 
richtig erkannte. Vgl. cap. 33 fin. und das ganze cap. 37. 

Was die Eintheilung der G-ermania anbelangt, so zer- 
iaUt dieselbe in zwei Haupttheile, die vom Schriftsteller 
selbst scharf markiert sind (cap. 27). Der erste (allgemeine) 
Theil reicht von cap. 1 bis 27, und handelt über die Grenzen, 
über das Klima und die Producte des Landes, über die Ab- 
stammung dea Volkes, endlich von cap, 6 — 27 über die Ein- 
richtungen und Sitten der Germanen im allgemeinen. Der 
zweite (specielle) Theil, der von cap. 28-— 46 sich erstreckt, 
achildert in ebenso knapper und gedrängter Form wie der 
erste Theil die politisch-militärischen und religiösen Ein- 
richtungen der einzelnen Völkerschaften, und enthält auch 
historische Notizen. Der Verfasser nimmt bei der Aufzählung 
der Völkerschaften seinen Standpunkt am Rhein und schildert 
die gennaniachen Stamme zuerst in der Richtung von Westen 
nach Oaten, dann (cap. 35) von Norden nach Süden. An der 
Donau angekommen, verfolgt er deren Lauf, wie er selbst 
cap. 41 aagt, und achließt mit den Ufern der Ostsee, ') Bevor 
jedoch der Schriftateller zur Donau gelangt, beginnt mit 
cap. 38 die zweite Unterabtheilung der germanischen Ethno- 

'') In Bezog auf einzelne Stellen der Germania (besonders cap, 5. 19, 
20, 24 Tind 38) ist Hur. carm. III, 24 zn vergleichen, wo von dem Dichter 
die sbythischen Nomaden und die wilden Geten den verderbten Zuständen 
Roms gegenüber in ein ideales Licht gestellt werden. 

') Tenffel, Geschichte der romiscben Literatur. 
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grapliie, die von dem Yölkerbimde der Saeben handelt. Dieser 
wird zweimal äaßerlicli hervorgehoben, nämlicli am Beginne 
der Schilderung mit den Worten nunc de Suebis dicendum est 
und cap, 46, 1 mit dem abschließenden Satze hie Suebiae finia. 
Darauf folgt der dritte Untertheil, der nur aua einem 
Capitel besteht. Dasselbe behandelt drei balbgermanische und 
zwei fabelhafte Völkerschaften. 

Die Quellen des Tacitua für seine Darstellung der 
Germanen waren mündliche Mittheilungen von römischen 
Soldaten und Kaufleuten , die in Germanien gewesen waren, 
und von germanischen Kriegsgefangenen , die er in Rom 
vorfand. Von Schriftstellern, deren Werke er zurathe zog, 
nennt er nur den Cäsar (cap, 28 divus Julius), welcher de hello 
Qallieo IV, 1—3 über die Sueben und VI, 'Z\—2'i iiber die 
Germauen im allgemeinen spricht. ') Außerdem benätzte 
Tacitus jedenfalls die von den Kämpfen mit den Germanen 
handelnden Bücher des Liviua, die uns veiloren gegangen 
sind, und das ebenfalls verlorene Werk des älteren Plinius*) 
über die germanischen Kriege, der selbst längere Zeit in 
Germanien war, sowie die libri belli Oermanici des Äu£dius 
Bassus, der im 7. Decenniura des ersten christlichen Jahrhunderts 
starb. Sein Werk reichte wahrscheinlich bis zur Abberufung 
des Germanicus aus Deutaehland (16 n. Chr.). Von Livius 
handelten das 63., 65., 67. und 68. Buch von den Cimbem 
und Teutonen, die Bücher 104, 105 und 107 von den Kämpfen 
Cäsars mit den Germanen. Von besonderer Wichtigkeit für 
Tac. war das 104. Buch, denn „prima pars tibri 3ttum 0er- 

') Da Tacitns mehr aU ein Jabrliondert nach Cäaar aber dia Gemutnen 
schrieb, so ist er Aber die Verhältaisae derselben, wie es natürlich ist, weit 
genauer unterriclitet , als sein berühmter Vorgänger. Ba sind daher die 
"Widersprftche, die zwischen der Darateilnng; des Cäsar und Tacitns sich 
ergeben, zngnnsten des letzteren Schilftat«llers zd entscheiden. Es kann 
übrigens anch zwischen Cäsar and der Zelt, welche Tac, schildert, sich 
manches verändert liaben. ' 

') Ann. I, 69 C, Pliniu», Germanieorum bellorum acriptor. C. Plinius 
Seeundun ist Oheim und Adoptivvater des jüngeren Plinins. Er schrieb eine 
dem Kaiser Titns gewidmete Naturgeschichte in 37 Büchern , and kam bei 
.dem Ausbruche des Vesnv i. J. 79 als Opfer seines Fotschongseiters nm. 
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mamae moresgue conlinH". Die Bücher 137, 138 und 140 
schilderten die hlutigen Kämpfe des Drusus. 

Der Stil , in welchem Tacitns schrieb , ist im allge- 
meinen der der silbernen Latinität. ») Derselbe entwickelt 
sich in den einzelnen Werben mehr und mehr und ist am 
kühnsten und ungewöhnlichsten in den Annalen. Man unter- 
scheidet drei Hanpteigenthümlichkeiten des Taciteiachen Stiles : 

1. Die variafio, d, i, das Streben nach Abwechslung im 
Ausdrucke gegenüber der elasäachen Concinnität. 

2. Die brevitag. Dieselbe kommt zustande durch Ellipsen, 
Participialconstructionen , ferner durch Zusammendrängung 
zweier Sätze in einen, Asyndeton, durch Verschmähung von 
Pleonasmen und seltene Anwendung der Anaphora. Sehr 
häufig fehlen bei Tac. Formen des Hilfsverbs esse und Con- 
junctionen. 

3. Den po'eticus color, indem viele Phrasen und Construc- 
tionen aus Dichtem , namentlich ans Vergil , entlehnt sind. 
In den beiden ersten Punkten hingegen ist Tacitus eifriger 
Nachahmer des Salluat, aus dessen Sprachschatz er auch eine 
Reihe von Phrasen genommen hat. 

Alles dies zeigt sich schon in der Germania, natürÜcli 
nicht in dem MaJ}e, wie in den Historien und Annalen. 
Schließlich muss für die Germania wie überhaupt für die 
kleineren Schriften bemerkt werden, dass einige Stellen der- 
selben durch Antithesen, sowie durch wiederholte Anwendung 
der Anaphora und Häufung des Ausdruckes ein rhetorisches 
Gepräge haben, und somit durch ihren pathetischen Schwulst 
von der sonst angestrebten Kürze des Autors abweichen. 
Vgl. cap. 7, 11 fin,, 14, 16 und namentlich 18. Dasselbe gilt 
von der Schilderung der Fenni cap. 46. 

Vielfache Belege für die angeführten Eigenthümlichkeiten 
enthält der Commentar, auf welchen ich hiermit verweise. 

°) Diese wird gemainiglich TOm Toda des Äagastns bis zum Tode 
Mark Anrels (14—180) gereclinet. 
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Conunentax. 



I. Grrenzen GermaDienB. 

1. Germania omnis bezeichnet das freie Germanien im Gegen- 
sätze zn dem rOmiechen am linken Bheinufer gelegenen, dag in 
Germania auperior und inferior getheilt war. 

Raetisque. unter Raeti sind auch die Vindelicier roitin begriffen. 
RKtien, das i. J. 15 vor Christo von den R5mem unterworfen wurde, 
lag zwischen der Donau, dem Rhein und Inn. Pannonien erstreckte 
sieh südlich von der Donau vom Kahlengehirge bis zur San. Das 
zwischen ßätien und Pannonien liegende Noricnm ist von Tac, hier 
an Pannonien angeschlossen worden. Die enropäiechen Sarmätae 
bansten zwischen Weichsel nnd Don im ehemaligen Soythenlande. 
Die Daci, ein thracischer Stamm, wohnten im heutigen Rumänien, 
in Siebenbflrgen und Ostungarn. 

2. mutuo metu aut montibtia. Merke die Alliteration nnd 
die Verbindang des abstracten metus mit dem eoncreten montibus. 
Vgl. cap, 7, 15 cibos et hortamina pugnantihus gestanl. Unter 
montibus sind die Karpathen zn verstehen. 

3. cetera d. i. den Norden. — awÄÄ niagibt. Vgl. cap, 34, 5. 
eiftus sind Landau sbiegnngen, Halbinseln, wie JUtland cap. 37, 1. 

4. immensa spatia, Tac. gebraucht immensus Öfter mit 
rhetorischer Übertreibung statt magnus. So anch cap. 6, 7; 34, 
5 nnd 35, 5. Unter den Inseln ist anlier Fflnen, Seeland u. a. 
auch Scandinavien zu verstehen, welches bis ins 11. Jahrhundert 
hinein fDr eine Insel gehalten wurde. 

nuper, ein dehnbarer Begriff, bezieht sich auf die FeldzUge 
des Drusns, Tiberins und Germanicns, von denen der letzte i. J. 16 
nftch Chr. erfolgte. 

nuper cognitis gutbuadam gentibus. Tac. stellt öfter in loser 
Verbindung einen Äbl. abs. an das Ende des Satzes. Man möchte 
hier vor nuper cognitis etc. zur größeren Deutlichkeit ein guod 
acimus erwarten. 

5. bellum aperuit. bellum ist personifieiert, wie annus Agric. 
22, 1 tertivs expedttionum annus novas gentes aperuit. 

1 
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6. Baeticarum Alpmm. Der St. Ootthard, der gemeint ist, 
gehCrt nicht dazu. Cäsar nennt IV, 10, 3 genauer das Gebiet der 
Lepontii (die Lepontischen Alpen), 

inaccessus nuzagänglich — poetisches Wort, aus Verg^ 
entlehnt. 

7. versus ist als Participium , nicht als Adverb zn nehmen. 
Sffptentrionali Oceano, das Dativ oder Ablativ sein kann, 

bezeichnet die Nordsee. 

8. molli „sanft, d. i, allmfthlich aufsteigend" ist Gegensatz 
zu inaccesao^ clementer (^ tenüer) edito bu praecipiti. 

monfis Abnobae, des Schwarzwaldes. 

9. adit ^ attingit berührt, fließt vorbei, donec „bis" mit 
Conj. des Präs. wie cap. 20, 5; 31, 9 und 16; 35, 5; 40, 15; 
auch bei bloßen Factis, 

Ponticum mare ist auch Ann, XIII, 39 för Ponttta gesetzt, 
wie bei Livius, 

10. sex mealibus. meatus „Gang" ist poetischer Ausdruck 
statt des gewöhnlichen os, das nachfolgt. Gegenwärtig hat die Denan 
drei große Mflndungen, von denen die Sulina die bekannteste ist, 

■ paludüus hauritur ist versumpft. 
IL Abstammung und Name der Germanen. 

1. ipsoB , die Bewohner im Gegensatze znm Lande, dessen 
Grenzen soeben angegeben wurden. 

2. nee entspricht dem folgenden et. Zu terra erg. durch ein 
leichtes Zeugma vemebani aus dem folgenden advehebantur. In 
sachlicher Beziehung steht es fest, dass die Germanen wie die 
Ubrigeu Bewohner Europas ans Asien, u. zw. zu Lande eingewandert 
sind. Tae. denkt an die Coloniaationen der Phönicier und Griechen, 
die allerdings zur See erfolgten, 

3. classibua statt mari. Die Germanen trieben damals keine 
Schiffahrt. 

quaerebant. quaerere ist mit dem Infinitiv construiert wie 
studere oder cuper e. 

4. idtra ist Adverbinm „jenseits" und mit immensua zu ver- 
binden , das hier in seiner vollen Bedeutung steht: der jenseits 
(des Römerreiohes) ins Unermessliche reichende Ocean. 

adoersus, der römischen Welt gleichsam antipodiseh entgegen- 
liegend. Der ungewöhnliche Ausdruck wird durch das beigesetzte 
ut sie dixerim „so zu sagen" entschuldigt, das statt des classiachen 
ut ila dicam gesetzt ist. Ändere erklären adversus mit „feindlich". 

raris statt paueis. Es könnte auch raro gesetzt sein. Vgl. 
zu cap. 6, 2. 

ö. ed> orbe nostro. Änch Agr. 12 ultra nostri orbis men- 
suram ist das römische Reich mit diesem Ausdrucke bezeichuet. 
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quia . . . feieret ist Potentialis der VergangeDheit : wer hätte 
naoli Germanien verlangt? 

6. Asia und Äfrica sind in dem engen römischen Sinne als 
Provinzen genommen und daher mit Italia verhunden. 

7. informem für deformem wie cap. 16, 8. 

8. ntsi si patria aü. Dieser Satz ist nicht auf quis peteret 
zu beziehen , sondern auf die unmittelbar vorausgehenden Worte 
tristem culfu aspectuque „für jedermann traurig zu bewohnen und 
anzuschauen — es wäre denn das Vaterland", m'si si findet sich 
bei Tae, öfter. Vgl. das ganz gleiche ti f^i) ei bei Piaton. 

10. memoriae bezeichnet die geschichtliche Üheriieferang, 
die auch eine mündliche aein kann, annallum die schriftliche Dar- 
stellung. 

Tuiatonem. In dem Worte Tuixto (vgl. Zwist, Zwitter) 
liegt der Begriff des Zweifachen und Zweigeschlechtigen. Der erd- 
geborne Gott zeugt aus sich seibat den Mannua (denkendes Wesen, 
Mann), welches Wort den ersten Menschen bezeichnet. Beide Namen 
finden sich nur hier. 

11. oTtginem bezeichnet concret die Stammväter (auctorei)' 
die physischen Begründer des Volkes , conditores die politischen. 
origo 80 auch Ann. IV, 9 origo Julias gentis Aeneaa. Vgl. Verg. 
Äen. XII, 166 hinc pater Aeneas, Romanae stirpis origo. Bei 
Sali. Jug. 19, 1 heißt origines Mutterstädte. 

12. fres ßlios. Die Kamen dieaer Stammheroen des deutschen 
Volkes bestimmt man aus den folgenden Vülkernamen : Jngo (Inguo, 
Itigitio), Hermino oder Irmlno (Irminasäule) und Jstio. 

14. ut in licentia vetustatis ist ein verkürzter Vergleiehnnga- 
satz, eig.ßl oiei ßeri solet. Ebenso cap. 22, 6 ut inter vinolentos. 
Änch bei Cicero und Cüsar. — phirea mehr als drei. 

deo, dem JUannus. 

15. Marsos. Sie wohnten zwischen Ruhr und Lippe. Seit- 
dem Germanicus ihre Kraft gebrochen, verschwindet ihr Name, so 
dasa Tac. ihrer in der Germania nicht weiter gedenkt. 

Gambrtvtos. Dieselben werden auch von Strabo erwähnt. 
Man will in ihnen die Stgambrt (Sugambri) finden. 
Suebos. Vgl. zu cap. 38, 1. 

16. Vandilios zwischeu der unteren Elbe und Weichael. Sie 
hießen später Vandäli, und wanderten nach Spanien und Afrika 
aus. Das südliche Spanien hat von ihnen den Namen Andalusien. 

nomina erg. esse, abhängig von affirmant. 

17. Germaniae vocabulum. Der Name Germanuit wird von 
einigen Porachern ans dem Deutschen abgeleitet; ger und man, 
also Speermänner, rn'/ji.r^Txi. Wahrscheinlicher ist die Ableitung von 
dem celtiachen gair „schreien", so dass es Schreier im Kampfe, 

1« 
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das Homerische ßoijv äyaito; bezeichnen würde. Nach Scherer und 
Mullenhoff heißt ea ebenfalls als celtisches Wort: die N&ohbant 
(vicini). Penka leitet Qermani ab ans dem Sanskrit gkar gelb^ 
blond nnd man — also : blonde Männer. 

vocabulum wie nomen von einem Eigennamen gebraacht nach 
dem Verenge von Sallnst. Vgl. oap. 34, 4 Frtsüs vocabulum est. 

nuper, seit Cäsar, der zuerst bestimmt Germanen und Gallier 
unterBCheidet. 

addüum für das Simplex datum. 

18. Tungri. Dazu ei^. vocentur ans dem folgenden vocati 
eint. Die Tungri sind eine Völkerschaft im Lüttieh' sehen, von der 
der Name Tongern geblieben ist. Bei Caea. b. Gl. II, 4, 10 
werden die Condrusi, Eburones, Caeroesi und Paemani mit dem 
gemeinschaftlichen Namen Germani genannt. Der Name Tungri 
scheint später dieie besonderen Namen verdrängt zu haben. 

19. nationis — gentis, natio bezeichnet einen einzelnen 
Stamm, gens das ganze Volk. Ähnlieh wnrde der Name des Cantons 
Schwyz auf die ganze Schweiz übertragen. Ebenso war Hellas 

'ursprünglich nur eine Landschaft in Thessalien. 

20. evaluiase sei zur Geltnng gekommen. Vgl, cap. 28, 4. 
ob metum erg. faciendum. Die Tungri sagten den Galliern, um 
sie zu schrecken, dass alle jenseits des Rheins wohnenden Völker 
demselben Stamme angehörten wie sie und auch Germani hießen. 
a ee ipsia bezeichnet im Gegensätze zu a victore (den Tungri) 
die flbrigen Germanen, die freiwillig diesen Namen annahmen, als 
sie sahen, welchen Schrecken er verbreitete. Einfacher wäre ah ipsia. 

21. mox ist Gegensatz zu primum, also i^r deinde. Das 
Wort steht in der Bedeutung von deinde, tum (poxtea) d. i. ohne 
die Bezeichnung der rascheren Aufeinanderfolge bei Taoitus durch- 
gehenda, einzeln auch bei Livius, aber nicht bei Cicero und Cäsar. 

invento nomine, mit dem einmal vorgefundenen (vorhandenen) 
Namen. 

III. Schildgesang — Ulixessage, 

1. Herculem. Er wird als Vorbild aller Helden fvirorwm 
foTtium) beim Auszüge zur Schlacht besungen. Vgl. über ihn za 
cap. 9, 2. 

memorant. Dazu sind wegen eos nicht die Germanen Snbject, 
sondern römische und griechische Schriftsteller. 

3. keroica qitoque carmina. Vgl, dial. 10 med. heroict 
carminis. Die keroica carmina stehen im Gegensatze zn den 
cap. 2, 9 erwähnten alten Liedern , womit die Germanen ihre 
Stammväter pr^en. In solchen Heldengedichten wurde nach Ann, 
H, 88 auch Arminius besungen. 

relatua „Vortrag" steht bei Seneca nnd Tac. für relatio. 
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barditus heißt „Schildgesan^" von dem altnordischen 
bardhi ^= Schild. An die Bardenlieder der Gelten darf nicht ge- 
dacht werden. 

i. fortunam ^ eventum; augurantur „gie sagen voraus". 
Dabei steht gewöhnlich ex. 

5. prout sonuit aciea seil, harditu. 

6. vocis , . virfutis Alliteration der Gegensätze wie terrent 
trepidantve. concenius flbertrageu: Einklang, Harmonie. 

7. murmur Gebrumme. 

8. gravior tiefer, dumpfer, 

repercuasua „Zurückprallen" ist ein Wort, das der silbernen 
Latinitfit angehört und namentlich bei den beiden Pliniua vorkommt. 

10. UUxes ist die regelmäßige lateiniacho Form für 'OSu^<i£'J:, 
quidam sind rftmische und griechische Antiquare. 

11. errore Irrfahrt, hunc Oceanum seil, septenirionalem, 
wie er eap. 1, 7 genannt wird. Wegen des Pronomena hie vgl. 
cap, 10, 10 kic notum. Man möchte iüum und ilUc erwarten, da 
von einem fremden Lande die Rede ist. Es ist jedoch an Iwiden 
Stellen kic von dem Lande gebraucht, dessen Schilderung den 
Sehriftateller gerade beschäftigt, wie Cornelius Nepos häufig hie 
von dem Feldberrn aagt, dessen Biographie er eben schreibt. 

12. Asciiiurgium, eine Stadt in Gallia Belgica (auch Hiat, 
IV, 33 erwähnt), ist das heutige Asberg bei Meurs am linken 
Rheinufer, Der Name des Ortes kann jedoch nicht von dem des 
Ulixes abgeleitet werden, sondern kommt von aak Esche, Schiff — 
also Schiffsburg, 

hodieque ist silbernes Latein für hodie quoque; bei Tac. 
nur hier. 

13. aram quin etiam. Merke die Anastrophe von quin etiam. 

14. Ulixt ist griechischer Dativ, Es soll nämlich durch den 
Altar bezeugt werden, dass üliaes selbst dort gewesen sei, 

16. Qraecis liUeris tnscriptos. Es waren nach neueren 
Forschungen wohl Buchstaben des nordetruskischen Alphabeta, das 
mit dem griechischen Ähnlichkeit bat. adhuc ist Gegensatz zu olim, 
exstare zu repertam, 

17. quae neque confirmare argumentis neque refellere in 
animo est. Eine bequeme Kritik. Die Worte erinnern an Liv. praef. 6 
ea nee affirmare nee refellere in animo est und an V, 21, 9. 

IV. Körpergestalt der Germanen. 

Tac. kehrt zunächst zu dem Anfange von cap. 2 zurück, wo 
er bereits von der Abstammung der Germanen geaprocben hatte, 
und folgert ans der aufgestellten Behauptung, 

1. ipse im Gegensatze zu jenen, welche den Ulixes nach 
Deutschland kommen lassen, jpojnilos bezeichnet gleich nationes 
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die einzelnen Stämme, das folgende gentem das Volk in seiner 
GeeammÜiBit, wie cap. 2, 19. 

2. infectoa. cap. 2, 2 steht dafflr mt'xioa. 

3. sinceram unverfälacht. 

4. kabitua =i forma oder species wie cap. 46, 6. quamqtiam 
in tanto hominum numero. guamquam, konnte fehlen, indem schon. 
in tanto hoMtnum numero dem Sinne nach einem Concessivsatze 
gleich ist. quamquam ohne Verbum finitum findet sich bei den 
älteren Classikern , wie Cicero und Salluet , sehr selten , bei 
Tac. bäafig. 

5. rutilae comae ^ ßavi orinea ist anch Agric. 11 von 
den Germanen gesagt. Germanische Haare wurden wegen ihrer 
hellen Goldfarbe von den Römern undHömerinoen geroe getragen, 
nnd besaßen einen höliefcn Wert als die gefärbten inländischen. 

6. magna Corpora. Die Römer waren klein, nnd ihre brevitas 
dient den Galliern Caes. b. G, II, 30, 4 zum Gespötte, 

tantum „nur" konnte auch fehlen, wie Ana. II, 14 corpus 
(Oer-manorurn) ad brevem impetum valtdum. 

laboris atque operum. Die beiden Synonyma, von denen 
sich das erste auf die Strapazen der Märsche und Schlachten, das 
zweite auf Schanzarbeiten bezieht, sind anch Hist. III, 11 legiones 
lahore et opere feasae und Ann. XI, IS legtonea operum et laboris 
ignavas mit einander verbunden. 

8. Zu tolerare ergänze das naohfolgeade asauerunt, zafrigora 
atque inediam das vorausgehende tolerare. Zu beachten ist das 
Asyndeton adversattvum und der Chiasmus bei sitim aestamque, 
frigora atque inediam. Merke außerdem den Plural frigora wie 
cap. 16, 12 ri(/orem frtgorum. 

caelo solove. caelum (Klima) bezieht sich auf frigora und 
aolum auf inediam. Die Verbindung auch cap. 29, 13 terrae mae 
aolo et caelo und Hist. V, 7 solo caeloque iuxta gravi. 

V. Beschaffenheit des Landes und Producte. 

2. silvis horrida. Von Wäldern im alten Germanien werden 
uns genannt der saltua Hercynius fHeicynia silvaj, welchen 
Ausdruck Cäsar b. G. VI, 2.') im weitesten Sinne von allen Ge- 
birgen Sllddeutschlanda gebrauobt, Bacenia (Harz?), Äbnoba (siehe 
cap. 1, 8), die ailva Öaeaia (Ann, I, 50) und der saltus Teuto- 
hurgiensis (Ann, I, 60). 

paludibus. Die meisten Sümpfe waren im Lande der Bataver 
und Friesen , weil die dortigen Flüsse , besonders der Rhein , oft 
austraten. 

3, ventosior trockener. Noricum ist römische Provinz, zwischen 
Rätien und Pannonien gelegen, vom Inn und von der Mur, den 
Alpen und der Donau begrenzt, Bertlhmt war das norieche Eisen. 
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Nortcum ac Pannoniam aspicH. aspteere mit acc. ist hier 
im geo^apbisch«n Sinne von Orten , die nach einer Seite hin- 
aohauen (liegen), statt des gewöhnlichen spectare ad (inj gebraucht. 
Vgl. Ann. XII, 32 mare Htbemiam tnsulam aspäctat; Ägric, 24 
pars Britanniae Bibemiam aapictt. Nach dem Vorgange Vergils 
Aen. I, 410 collem, qui plvrimus urbi imminet adversasque 
aspectat desuper arces. 

Botis ist Abi. von aatum ^ segettbua. 
4. frugiferarum arhorum. Tae. meint hier vom römischen 
Standpunkte ans (anderB cap. 10, 2) offenbar Weinreben, Ölbäume 
und edleres Obst. Der Obstbau kam erat im 2. Jahrh. in das süd- 
westliche Uentschland dnrch die RCmer. von denen man auch viel- 
fach die Namen entlehnte: Birne, Kastanie, Kirsche, Nuss a. s. w. 
impatiena mit Gen. ist bei Tac. häuflg und kommt so zuerst 
bei Vergil und Livias vor. 

5. plerumque improcera seil. »unt. Das Snbject pecora 
„Klunvieh" ist aus pecorum, zu entnehmen, improcera für parva. 

ne — quidem in der Bedeutung „auch nicht". Davor fehlt sed. 

armerüis im Gegensatze zu pecora. 

suus die ihnen zukommende Ehre. 

honor bezieht sich auf die stattliche Erscheinung (wozu auch 
die Wamme gehOrt), Größe und blendend schöne Farbe der Rinder, 
wobei Tac. ohne Zweifel das schöne italische Rindvieh mit seiner 
machtigen Wammenbildung im Auge hat. 

6. gloria frontia ist poetisch für magna comua. 
numero gandent, d. h. sie sehen hlofi anf die Quantität und 

denken nicht an Veredlung der Race, wie die Römer. 

7. argentum et aurum etc. Vgl. dem Sinne nach auDer 
Ovid. Met. I, 140 f. effodiuntur opea, irritamenta malorum und 
ferro nocenttus aurum auch Horat. carm. III, 3, 49 f. aurum 
irrepertum et sie melius stlum, cum terra celat und Verg. Aen. 
III, Ö7 das berühmte aurt aacra fames. Ingleichen sagt Justin 
II, 2, 7 von den Seythen : aurum et argentum non perinde ac 
reliqui ntortalea adpetunt. 

8. affirmaverim ist coniuncltvua potentialis des aoristischen 
Perfecta statt des PrSsens. Ebenso cap. 14, 16 perauaaeris, 18, 2 
laitdaverie, 19, 8 invenerit, 46, 25 crediderim. 

9. argtntvm aurumoe gignere. Tac. hat spAter Ann. XI, 20 
von Silberbergwerken im Gebiete der MaUiaci (siehe cap. 29, 9) 
Kenntnis erhalten. 

gignere poetisch für oonde^e (bergen). Vgl. den berg- 
männischen Ausdruck: das Erz w&chst. Caes. b. G. V, 13, 5 
naacitur ibi (in Britannia) plumbum album . . , ferrum. 
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10. haud perinde afftciatUur seil, ac reltqui mortales. Doch 
wird Hiat. IV, 76 den GermsDen Habsucht vorgeworfen. 

11. est mit dem Infiu. = ttc^. Dieeen dichteriBchen und 
nachcIaBÜsohen Oräeismus h&t Tac. noch Ann. XVI, 3i ut coniectare 
erat, videre iat Subjectsinfinitiv. 

principibua. Vgl. über sie zu oap. 11, 1. 

12. non in alia vüitate = in eadem vilitate. 

quae htimo finguntur ist gesuchte Umschreibung statt des 
gewahnlichen ficttUa. 

13. quamquam .... habent. quamquam statt eines Adverbs 
im HanptBatze „freilich, gleichwohl" wie cap. 18, 1 qttamquam 
severa ilh'c matrimonia seil. sunt. Ist bei Tac. selten. 

proximi, nämlich den Römern am Rhein und au der Donau, 
cap. 17, 5 nnd 2Z, 2 steht der Dativ rtpae dabei. 

uaum commerciorum Handelsverkehr. Der Plural bezeichnet 
die einzelnen Handelsbeziehungen. 

14. in pretio kabent scheint »ingulSre Phrase zu sein. 
in pretio fUr magnt. 

formas ■= apeciea, Sorten. 

16, agnoscunt für das gewöhnliche probe norunt. agnoscunt 
atque eligunt mit Vorliebe uehmen. 

eligunt ist dem Siuue nach gleichbedeutend mit den folgenden 
Verbis probant und aequuntur ^ amant, 

interiores sind die von der rSmischen Grenze entfernteren 
Germanen, die im Binnenlancle wohnen, cap. 17, 6 st«ht dafür 
ulteriores. 

simplicius et antiquiua enthält das Urtheil des Schriftstellera 
über den Tauschhandel fpermutatio merciumj der Germanen, Man 
mochte quod simplicius et nntiquiua est erwarten. Vgl. cap. 21, 
4 utiliter. 

16. pecuniom veterem et diu notam, SilbermUnzen aus den 
Zeiten der Republik, serrati seil nummi ansgezahnte und bigati, mit 
dem Bilde eines Zweigespannes, auf dem die Victoria stand, versehene 
Denare. Römische Kupfermflnzen waren In Germanien sehr selten. 

18. nulla affectione animi ohne Gemflthserregung , ohne 
personliche Vorliebe. Merke die variatio zwischen diesem abl. 
causae und dem folgenden Causalsatze mit quia. 

19. promiaaua, gewöhnlicher varia. 

VI. Bewaffnung nnd Eampfweise der G. 

cap. 6 — 8 handeln vom Kriegswesen der G. 

1, superest „ist im Überflüsse vorhanden". Eisen wurde ans 
Gallien und Noricum dngeftthrt. Übrigens gab es Eisen genug anf 
deutschem Boden, allein der Bergbau war damals auf einer niedereo 
Stnfe. Tac. spricht ihn den Germanen ganz ab. 
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2. coUtgitur, es Ulsst dob schließen. 

rari := pauci. Der Gegensatz daza fplurimi) fehlt im oSchsten 
Satze. Vgl. eap, 2, 4 )-«ns nawiÄws. 

3. frameas und Z. 6 framea. Das Wort findet sich bei Tao. 
nnr in der Germania (Tmal), noch oap. 11, 16; 13, 4; 14, 13; 
18, 8 und 24, 3 — sonst gebrancht er das lateinische hasta. 

framea wird von dem Grammatiker Gellius citiert und steht ancb 
Jnven. XIII, 78 f. per Solie radios Tarpeitique fuhnina turat || et 
Martis frameam. Spätere Schriftsteller, wie Isidor und Augnatinus, 
^braachen es in der BedentiiDg „Schwert". Mülleaboff leitet framea 
ab \on fr am , framjan (perficere), wornach es die vorwärts drin- 
gende, dnrchhohrende Waffe bedentet. FYUher dachte man an Pfriem. 
angusto schmal. 

5. ratio wie rea. cap, 35, 12 si res poscat. 

eques , pedites. Merke die variatio numeri , wie unten 
loricae nnd cassis aut galea. 

6. et flr etiam ist bei den Itlteren Clasaikeru selten nnd 
meist anf die Verbindung mit gewissen Partikeln (simul, sed) oder 
Pronominibus fipae, aliusj beechräuht. 

missilia spargunt steht poetisch für tela coniciunt. misailia 
sind hier gSre und Steine, missilis wird als Adjectiv mit lapides, 
saxa verbunden, öfters auch mit telum, am gewöhnlichsten aber 
mit Auslassung von telum substantivisch gebraucht, wie hier. Be- 
zflglich des Ausdruckes apargere vgl. Vei^. Aen. XII, 50 tela 
ferrwmque spargimva und Ovid, Hetam. I, 253 iamque erat in 
totas sparsurus fulmina terrae. 

7. in immenaum. Das Neutrum des Adjectirs ist aubstan- 
tivisoh gebraucht nach dem Vorgange vou Sali. Jug, 48, 3 und 
92, 5. Bezflglich der abgeschwächten Bedeutung von tmmensus, 
das ein Lieblingawort des Tac. ist, vgl. zn cap. 1, 4. 

nudi ist mit rhetorischer Übertreibung gesetzt : ohne Mantel, 
also bloß in öer vestia (Unterkleid, Hemd vgl. zu cap. 17, 3). 
nudus darf Überhaupt in der Germania nicht scharf genommen 
Verden, sondern ^^ non satis tectua. 

8. sagulo leves, d. h. sie wurden durch den Mantel nicht 
weeentlich behindert. Zugleich ist sagulo levea wegen der Gleich- 
mäßigkeit mit nudi für aagulo levi gesetzt. 

cuUus. Gemeint ist die Bewaffnung. 

acuta lectisaimis coloribu» disttnguunt /— ornnntj. Ann. II, 
14 nennt Germanicus die Schilde der Germanen geringschätzig 
tenuea et/ucataa colore tabula/i d.i. dünne gefUrbte Bretter. Diese 
Sitte, die Schilde durch Farbenmalerei auszuschmücken, dauerte 
das ganze Mittelalter hindurch. Beispiele davon finden sich im 
Nibelungenliede nnd in der GndniD. 
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Ausdruckes deo Zusatz^ 

coniuncto orhe. IJiö^|^ lüngi i 

sogenannten Kingelreiten) einSj^ .^j^j der 1^*'' . 
Anfang noch Ende, alao auch 1 

13, in Universum aestimarUi J! 
Sogenannter absoluter Dativ, wie er a 
Standpunkt des Beurtbeilers zu bezcichnen\ 
in griechischer Weise zur Bezeichnung eines t 
gebraucht. So bei Caes, b. civ, lU, 80 Govi^.^^ ^_^ß_ 
primum Thessaliae venientibtis ab Spiro. ^" ' ' . «t, 32 äi» 

plua penes peditem roboris wie bei den Bn,^ . , 
in pedite robur. Eine Ausnahme bilden die Tencterer^ 
ala Reiter ausgezeichnet sind. tatfenlttl« ^ 

14. eo steht bei Tac. (namentlich mit angehängtemV , . i . ^g ^ 
absolut, d. h. ohne ein folgendes qvod oder quia flir^ ^ 
dem Vorgange von Sallust und Livins. So cap. 20, ^Ttfiai-eVjtiä» 
41, 4; 44, 12. ^^ Ml sso«^ 

mixti proeliantur. Vgl, die Schilderung dieser Kaa ' gilAedi) 
bei Caes. b. Ö. I, 48, 4 — 7. Cäsar ahmte die Einrichtung in, ^' ^^ 

Heere nach. Die Reiter und die auserlesenen Pul%äuger fä ^^^ ^ 
sind eine combinierte Truppe fmixtij, die ante aciem aufeeatellE ^ .„{ >■, ^ 

16. iuventiUe. iuventus steht bei Tac. nach dem Vorgsu^^g 
Vergils immer coUeetiv := iuvenes, während iuventa das Jugenc 
alter bezeichnet. j^^ 

et ^ etiam. Siehe zu Z. 6, altl ' 

numerus seil, peditum. V 

17. pagus „Gau, Canton" ist Unterabtheilung der dviüi 
Die pagi zerfallen in vici (Dörfer, Weiler), und diese in aedißci\ 
(Gehöfte), 

idgue ipsum Vernachlässigung der Attraction statt iique ipst 
(die hundert). 

18. konor, weil sie ausgewählt wurden. ^ 

19. aoies bezeichnet das eigentliche Volksheer. 
euneos. cuneus „Keil" ist tiefe Colonne im Gegensätze zur 

Linienanfstellung (porrectum agmen Hist. V, 16). Die einzelnen 
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Haufen bildeten solche Keile, und dieee fügten Bieh wieder zu 
einem groCen Keile zusammen, so dass die ganze actea wie ein 
riesiger Schweinakopf anssali, 

20. c(misilii quam formidinis erg. esse. Die Genitive stehen 
prädicativ. Vor quam ist magis oder poitva anagelassen, wie bei 
Tac. öfter nach dem Vorgänge von Cornelius Nepos, Sallust und 
Livius. 

Corpora, die Leichen. 

21. referunt , ins Hintertreffen, wo auch die Weiber und 
Kinder sind. 

22. praecipuum ^ aummum, wie in der sübemen Latinltät 
häufig. Nach Ansicht der Römer war das Verlassen des Postens 
fcedere loco) die größte Schande, während die Germanen dies oft 
aus Berechnang thaten, und bezüglich des Schildes mit den Spar- 
tanern abereinstimmten. 

nee sacris adesae faa bezeichnet die sacrsle Ausschließung 
des Feiglings, wec concilium inire die politische. Caes, b. G. VI, 
13, 6 sagt fttr das erstere sacrißciin inUrdicunt. 

concilium wie oap. 12, 1 und 10; 13, 3. Nach dem Vor- 
gange von Cäsar nennt Tac. die Versammlung der deutschen Volks- 
gemeinde fcivitas) nicht contio, sondern concilium. 

23. ignominioao ;= infami, dem durch seine Feigheit Ent- 
ehrten. 

bellorum gehört zu superaHtes. Ann. II, 71 ist tot bellorum 
auperstitem von Gormanicus gesagt. 

24. laqueo finierurtt, sie erhängten sich selbst 
VII. (Fortsetzung.) 

1, reges gab es mehr im Osten Germanlens (Marbod u. a.), 
doch anch im Westen wie Ariovist. 

ex bezeichnet den Maßstab : nach. Vgl. cap. 42, 8 ex auo- 
toritate Romana. 

nobilitate, aus dem vornehmsten Adel. Bei den Germanen 
gab es nach cap. 25, 11 und 44, 17 drei Stände: nobilea, ingenui, 
liberti. Die Sciaven werden als eigener Stand so wenig gerechnet 
wie bei den Rümern. 

duces, Herzoge. Die für den Krieg gewählten Herzoge wurden 
vom Volke auf einen Schild gehoben, nnd jubelnd von aUen als 
Führer begrHßt. So geschieht es Hist. IV, 15 mit dem Canninefaten 
Brinno: impositus acuto more gentis et sustinenltum umeris 
vibratua dnx deligitur. Waren mehrere Völkerschaften zu einem 
Kriege vereinigt, so kam es unter ihren Fürsten fprincipes civitatis 
und reges) zur Wahl eines dax. 

S. si . . . , agant. Der Sprachgebrauch der silbernen Latinität, 
mit dem Conj. Imperf. und Plusquamperf. bei ai, ubi etc. die 
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Wiederholung zn bezeiehnen (der bereits bei Liviiis sich fiDdet), 
ist bei Tac. in der Germania aai si mit dem Conj. Prtlsentis aua- 
gedelmt. So noch cap. 10, 4 si . . conaultetur; 13, 17 si comitatus 
emineat; 14, 8 si cmtas torpeat; 17, 1 si ffibula) de-nt; 35, 13 
si res poscat. Den regelmäßigen Indioativ hat Tac, in dieser 
Schrift nur eap. 20, 14 si Itberi non sunt „bo oft keine Kinder 
da sind". 

prompti seil, audacta, das Ann. I, 57 dabei steht. 

agant. ogere ohne Object := esse, versari stellt bei Tac. 
häufig. Anoh Sallnst bat es. 

Die drei Glieder mit si gehören zu admtratione, das Steigerung 
Ton exemplo ist. Es sind zwei Sätze in einen susam mengezogen, 
and zwar ohne et vor dem ersten si zn setzen. 

4. praesunt seil, exercitui. animadvertere {in aliquem), mit 
dem Tode bestrafen. Der Kürze wegen stehen animadvertere, 
vinctre nnd verberare absolut. Merke zugleich die gradatio de- 
scendens. Durch ne — guidem wird das vorausgehende neque — neque 
gesteigert; ebenso cap. 37, 12 und 44, 17. 

5. Vor nisi erg. cuiquam. 

permissum = licet, permittere mit dem Infin. findet sich bei 
Tac. wie bei anderen Schriftstellern nicht selten. Vgl. cap. 40, 10 
attmgere uni sacerdoti concessum. 

6. velut deo imperante. velut mit dem Partie, statt eines 
ganzen Satzes mit velut si (quasi, tamquam) steht bei Livius und 
Tac. öfter. 

deo. Gemeint ist Wodan oder Tiu. Wodan als höchster Gott 
waltet auch über den Krieg. 

7. bellantibus. bellare fllr pugnare ist poetisch. 
effigiesque et signa quaedam. efßgies sind Thierbilder , ao 

Schlange und Wolf des Wodan, Bär und Bock des Donar, Widder 
des Tiu. Vgl. Eist. IV, 22 depromptae silvis ludsque ferarum 
imagines, ut cuique genti inire proelium mos est. 

Signa quaedam sind eine Art von Göttersymbolen , so die 
Lanze des Wodan , der Steinhammer des Donar , das Schwert des 
Tiu. Über die hier genannten germanischen Götter vgl. zu cap. 9, 
1 und 2. 

9, praecipuum. über die Bedeutung s. z. cap. 6, 22. — 
incitamentum für incitatio hat auch Cicero pro Archia § 23 — 
sonst nur bei Späteren. 

10, fortuita z. B. nach der Größe. Das vorangehende casus 
ist pleonastisch. Vgl. Agric. 3 fortuitis casibua. conglobatio ^ 
coniunctio. Vgl. Liv. XXIt, 5, 8 fors conglobat. 

11, propinquitaies Sippschaften. — in proximo. Der präposi- 
tionale Ausdruck steht prädicativ statt des Adjectivs proxima. Ein 



..Google 



13 

bei Tao. nui Liviue häufiger GräciemuB. Vgl. in ambiguo, in 
incerto , in aperto (auch Sali. Jug. 5, 3 \ in integro u. h, w. Vgl, 
cap. 44, 14 in promiscruo. 

pignora (amorin) wie Agiie, 38. Ist dichteriBch und nach- 
clasaisch statt coniugea Uberique. Liv. 11, 1, 5 steht der erklilrende 
Genetiv coniugum ac liberorum dabei. — Die Weiber und Kinder 
der G. befanden sich auf den Wagen. Diese Wagenbarg diente 
auch zum Schutze gegen Angriffe und zum Abschneiden der Flacht. 
Vgl. Caea. b. G. I, 51 und IV, 14. Sie findet sich anch bei den 
Helvetiem. Vgl. die beweglichen Wagenburgen der Hosaiten , die 
zvm Angriffe benutzt wurden. 

12. ulutatus ist stehender Ausdruck fttr Weibergeheul. 

13. sanctiasimi testes, maximi laudatores. Das Masculin, 
obwohl die matres und coniugea gemeint sind. Ebenso aap. 28, 20 
conditoria aui von der Kaiserin A^ppina. Auch im Griecbischon 
iat das MasGul. allgemein persönlich. Sachlich vgl. Ann. IV, 
51 von den Thraciem adaistentes plerisque matres et coniugea 
earumque lamettta addunt animos und XIV, 34 von den Britannen 
ut coniugea quoque lestes vtctoriae aecum traherent plauatrisque 
tmponerent. 

14. vulnera ferunl =^ vulnerati se con/erunt. 

exigere, genau untersuchen. — numerare e. e. p. pavem. 
pavere mit Inf, ist poetisch. Vgl, Ovid. Met. I. 387 pavet faedere. 

plägaa znr Abwechselang mit vulnera gesetzt. 

■nee . . . paverU, wie man ea von Weibern erwarten möchte, 
die das Blnt ihrer Gatten und Söhne fließen sehen. 

15. ciboaque et kortamina geatant ist ein Zeugma, da geatant 
nur zn dem concreten ciboa passt, Vergl, zu cap. I, 2. — hortamen 
ftlr das gewChuliche kortatio. 

VIII. (Fortsetzung.) Darin wird die altdeutsche Verehrung der 
Frauen geschildert. 

1. memoriae proditur. Tacitus scheint au die beiden letzten 
Schlachten mit den Teatonen and Cimbem zn denken, wobei ttbrigens 
der Heldenmuth der Weiber nichts nutzte. 

inclinataa iam et labantea, Häufung des Ausdraokes, wie in 
den kleineren Schriften nicht selten. 

3. obiectu pectorum = obiciendo pectora erg. auta. Die 
Weiber fordern ihre Gatten nnd Söhne anf, ihnen lieber die Bmat 
zn durchbohren, als sie in feindliche Gefangenschaft geratben zu 
lassen. — Das Substantiv obiectus findet sich bei Caes. b. eiv. II, 
16, 3 plutei obiectu, sonst nur bei Dichtem und apfiteren Prosaikern. 

monatrata commtnua captivitate. Das Adverb comminua 
Bteht attributiv. Man möchte propinqua oder imtninenti erwarten. 
Über die Sache vgl. Caes, b. G. I, 51, 3 mulierea, quae in 
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proelium proßciacenles (vires) passis manibua fientea tmplora- 
bant, ne »e in servitutem Romania traderent. 

4. lange impatientius erg. quam suo nomine. Man erwartete 
vekemeniius statt impatientius, oder statt lange tmpat. ein multo 
magia. 

feminarum suarum nomine heißt eigentlich : anf Conto, für 
RechnnDg ihrer Frauen; dann: wegen, um — willen. Der Aus- 
druck ist der kaufmännischen BachfQhrung entlehnt. 

6. quin eitam nachgestellt nach dem Vorgänge von Vergil 
wie cap. 3, 13. 

7. providum, prophetisch. 

8. Teaponsa. Diese wahrsagenden Frauen hießen toisiu wip. 
vidimus. Tac. hat wohl die Prophetin Velaeda als Gefangene 

in Rom gesehen. Diese virgo nationis Bructerae spielte eine be- 
deutende Rolle im batavischen Freiheitskampfe, und wusste sich 
mit einem großen Nimbus zu umgeben. Vgl, über sie Eist. IV, 
61 und 65; V, 22 und 24. Später gerieth sie bei einem neuen 
Aufstande ihres Volkes in Gefangenschaft und wurde nach Rom 
geschafft. Der Name kommt von dem gothischen vatla ^ bene, 
also: die Wohlwollende. 

9. apud plerosque. plerique steht bei Tac. wie bei Nepos 
und Livius oft in rbeterischer Übertreibung för permulti oder 
multi. Bei Cäsar, Cicero und Sallust erscheint es noch in der Be- 
deutuDg eines Superlativs „die meisten". 

10. sed et ohne non aolum. Vgl. zu cap. 17, 12. 
olint., wie man vermuthet, zur Zeit des Druaus. 
AlbrUna scheint ursprünglich ein Beiname zu sein: die mit 

der Runenkraft der Elfen Begabte. 

11. nee tamquam facerent deas. Die durchsichtige Anspie- 
lung geht anf die Apotheose der Schwester Caligulas, Drusilla, 
nnd der bekannten Poppaea Sahina (Ann. XVI, 21). 

IX. u. X. Religion der Germanen. 

Bezüglich der römischen Namen fflr die germanischen Götter 
bemerkt J. Grimm, dass den rOmiaoheu Sohriflstellem C&sar, 
TacitUB u. a. weit mehr daran gelegen war, durch Übertragung 
classischer Namen anf deutsche Götter (was cap. 43, 15 interpre- 
tatio Romana genannt wird) bei ihren Lesern halbe Deutlichkeit 
zu erreichen, als durch Beibehaltung barbarischer Namen der Nach- 
welt einen Dienst zn erweisen. 

1. deorum abhängig von maxime. Nach Caea. b. G. VI, 
31, 2 haben die Germanen einen bloßen Naturdienst, indem sie 
Sonne, Feuer und Mond peraonificieren : deorum numero eos solos 
ducunt, quos cernunt et quorum aperte opibus iuvantur , Soletn 
et Vulcanum et Lunam , reliquos ne fama quidem acceperunt. 



■ Google 



15 

Dies ifit der bestimmteren Anseage dee T&c. g^egenUber wenig be- 
glaubigt. 

Mercurius ist Wodan (Odin), der einäugige Vater der Götter, 
Er hat alB Ättribnt den Speer und ist wie Mereur Verleiher des 
6lflokes, ferner Erfinder des Würfelspietes und der Runen. Seine 
Siebeumeilenstiefel erinnern an die FlQgelscbube, seine Wflnschel- 
mthe an den caduceus des griechiach-römificben Oottes. Er ist 
gleich diesem Wanderer, und erforscht Leben und Sitten der 
Uenscben. Ebenso ist der Wodanstag dies Mercurü. Als Erfinder 
der Dichtkunst und HeilkuDst, sowie als Drachenkämpfer äbnelt 
er jedoch dem Apollo. Er ist aucb Ordner der Kriege und Schlachten, 
und als oberster der- GOtter bedeutender als Meronr. Vgl. 
Simrocka Mythologie. 

certis diebus =; constiüitts d. an jährlich ein- oder mehrmals 
wiederkehrenden Festtagen. Derselbe Ausdruck cap. 11, 4. 

2. hwmanis quoque hoatiis. Das Grässliebe dieses barbarischen 
Braaciiea wurde dadurch einigermaßen gemildert, dass nur Ver- 
brecher, Kriegsgefangene und Sclaven geopfert wurden. Übrigens 
wurden nicht bloß dem Wodan Menschenopfer dargebracht, sondern 
nach cap. 40, 18 auch der Nerthus und Ann. XIII, 57 dem Mars. 
Menschenopfer der Germanen werden hei Tae. noch cap. 39, 5 
und Ann. I, 61 (römische Kriegstribunen und Centnrionen nach der 
Schlacht im Teutoburger Walde) erwähnt. 

2. Martern. Mam ist der nordische Tyr, der deutsche Tiu 
(Zio), von dem der Dienstag (ursprünglich Zieatac, dies Marti») 
den Namen bat. Er ist neben Odin der Gott des Krieges, und bat 
^B Symbol das Schwert. Er ist einarmig. Ihm zu Ehren wird der 
Schwerttanz aufgeführt, s, eap. 24, 1 — 5. 

Serculem. Mit dieser interpretatio Bomana ist der nordische 
Thor, der deutsche Donar gemeint. Als Gott des rollenden Donners 
und der Gewitter gleicht er freilich mehr dem Jupiter. Auch ist 
ihm die Eiche heilig, und dies Jovia ist der Douaratag. Er hat 
als Attribute den Steinbammer und Eiaenhandsclinbe, mit denen er 
den Blitz schleudert. An Hercnlea jedoch erinnern die abenteuer- 
lichen Fahrten und zahlreichen Kampfe des Gottes mit Riesen, die 
Erlegung der Midgardschlange und sein Hinabsteigen in die Unter- 
welt. Außerdem trägt er auch Öfter wie Hercules eine Keule. 

3. concesais animalibus im Gegensätze zu den Menschou- 
opfem. Man opferte wie bei den alten Indern Rinder, Pferde, Böcke, 
Eber und Ferkel. Doch fehlten auch unblutige Opfer nicht : Blumen, 
Früchte, Libationen. 

Suehorum. Vgl. zu cap. 38, 1. 

4. laidi. Die Deutung ist zweifdhaft. Einzelne Forscher 
identificieren die Isis mit der Nerihus cap. 40, 6. Die Griechen 
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und Rämer pflegten beim Eintritte des FrQlilings, wenu dag im 
Winter unbefahrene Meer wieder schiffbar wurde, einen feierlichen 
UmEng zu halten und der ägyptischen laia ein Schiff darzubringen. 
Dies geschah am 5. M9rz, und dieser Tag wurde daher als Jaidi's 
nangtum bezeichnet. 

unde causa et origo peregrino sacro erg. sit. Ebenso fehlt 
im indirecten Fragesätze cap. 13, 12 sit and 13 sint; 45, 16 sit 
nach natura; 19, 13 in einem Finalsätze sit, wo ein anderer 
Conjunetiv (amentj nachfolgt und 39, 10 sint in einem Oausalsatze 
mit tamquam. 

5. nisi quod ist elliptisch, wie im Deutschen : nur (mit dem 
Unterschiede) daes, oft geradezn ^ sed. Erg. hier nach nisi etwa 
hoc unum ■manifestum est. Vgl. cap. 17, 10; 25, 7; 29, 12; 40, 6. 
Dieses ein ausgesprochenes Urtheil nachträglich einschränkende nisi 
quod findet sich bereits bei Cicero und Livins. 

Signum ipsum, schon das Symbol. 

liburnae. libuma statt der gewöhnliohea Form libumica 
(navis) hat auch Caes. b. civ. III, 9, 1 discessu liburnarum. Vgl. 
Horat. cann. I, 37, 30 saevis Libumis tnvidens. — Die libttrnicae 
sind kleine schnellsegelnde Fahrzeuge der illyrischen Libumer, die 
auch in die römische Marine eingeführt wurden. 

6. advectam seil. mari. 

cohihere = indudere. Auch die alten Perser hielten es für 
unerlaubt, die Götter in Tempeln einzuschließen und Bildsäulen 
von ihnen zu errichten. 

7. assimulare nachbilden. 

8. ex magnitudine caelestium der Hoheit der Götter an- 
gemessen. 

lucos ac nemora Häufung des Ausdruckes wie cap. 10, 12; 
46, 23. n^nus (v^io;) ist ursprünglich Waldtrift. 

9. secretum illud, jenes geheimnisvolle Wesen. 

10. sola reverentta mdent. Vgl. Hist. V, 5 Judaei mente 
sola unumque numen intellegunt, womit der Monotheismus be- 
zeichnet wird. Auch die Juden duldeten keine simulacra der Gott- 
heit in ihren Städten und in ihrem Tempel. 

X. Lose und Auapicien. 

1. ut qui maxime observant ist verkürzter Satz statt ut (ü) 
observant qui Tnaxime observant. Findet sich auch bei Cicero und 
Livius. 

sortium. Tac. spricht in ehiastischer Ordnung zunächst von 
den Losen. Auf die auspida kommt er erst Z. 9 zu spreoheii. 

2. consuetudo := usus. Das älteste Beispiel davon findet sich 
bei Caea. b. G. 1, 53, 7, wo Valerius IVocillus sortium beneficio 
gerettet wird. 
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frugifei'oe arbori igt hier anders als oap. 5, 4 ein Banm, 
der überhaupt eine Fracht trägt. Gemeint ist TorzflgUeh Bnche 
oder Eiche, auch Holunder and Wachbolder. 

3. gurculos Stäbchen, amputant = diindwitt, dissecant. 
notis aind deutbare Zeichen , Runen, runa heiOt eigentlich 

Oebeimnls, Rath. Vgl. unser Bnehstab, eigentlich ein Bnchen- 
etabohen mit einem einzelnen Zeichen. 

4. vesUm Laken, Linnen. Die weiße Farbe deutet die reine 
Gerännnng an, mit der man sich den Göttern nflheni soll. 

temere ac fortm'to. temere bezeichnet den Mangel au Über- 
legung nnd Plan, fortuüo die Abhängigkeit von Zufällen. Die 
Formel findet sich aneh bei Cicero nnd Livios. 

mox. Vgl. zu cap, 2, 21. 

si . . consuUetur. Über das iteraÜTC si S. sn cap. 7, 3, 

5. sacerdos. Cfisar erwähnt gar keinen Priesterstand bei den 
Germanen. 

6. caelum suaptctens, um die Lose nicht ansehen und ans- 
wählen zn können. 

ter aingulos, dreimal (drei ist heilige Zahl) nacheinander je 
ein Loa. Wenn dreimal nacheinander dasselbe Los herauskam, dann 
war es ein Orakel. 

7. sublatoa übersetze mit „dann", ebenso lautt esip. 22, 3. 
S.prohtbueruTUscil.surculisuitati.prohibere'mtdeTteoiiniaiAa 

Ausdmok in der römischen Angamaprache ftlr ein schlimmes Omen. 

9. conauUatio, Befragong des GötterwUlens. 

ain permtssum. Merke den Wechsel im genus verbi. 
adhuc 1= etiavi, praeterea, noch dazn, auOerdem. 
auspiciorum fides, Bestätigung durch die Auspicien. exigüur, 
ist erforderlich. 

10. kic statt illic. Vgl, zu hunc cap. 3, 11. An beiden 
Stellen musste übrigens ein doppeltes äle vermieden werden. 

avium voces wie man noch jetzt in ganz Deutachland den 
Kaekuek fragt, wie viele Jahre man noch leben oder wie lange da 
US^chen ledig bleiben wird. 

voces volatusque alliterierende Verbindung. 

12. equorum praesagia ac monilu«. Pferdeorakel hatten 
sudi die Perser. HNX>d. 1, 189 t(2v Ipäv itcwuv TtSv )xwu3v, 

iiadem, die cap. 9, 8 erwähnt sind, in fehlt wie oap. 39, 12 
cenium pagis. 

13. candidi wie bei den Persern. 

et nullo für das regdmäf%e nee ullo, 

nuUo mortaii opere contaoti erinnert an die Homerisohen 
Ve«6 ßoöv ^vw EupuftiTuitov || diS|j.i^v, ijv oöicw öreiä C^yo" %«7»v 
in^p. contacti entweiht. 
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14. pre»sos poetiBch fflr iunctos. Ovid. Het. I, 124 preaai 
tugo gemuere iuvenct, 

aacro curru. Bei Xenophon nnd Herodot Soja« Updv A(6;. 

princeps ctvitatü io den StaKten , welche keinen ECnig 
hatten. Der König oder der Landeafftrat Torrichten bei dieaer Be- 
gleitung des heiligen Wagens keine priesterliche Function, sondern 
sie erscheinen nur als die Vertreter des Volkes oder Staates , die 
als solche ein beBondereB Interesse daran haben, zu erfahren, was 
der RathscblasB der GOtter verhängt. 

16. hinnitua ac fremitus (Schnauben) ist auch Liv. II, 64, 
11 mit einander verbunden. Merke den Plaral der Abstracta. 

16. maior fidea ^ magta creditur. 

sed erg. etiam. 

18. putant, Subject sind alle Clermanen wie Z. 2L bei com- 
mittunt. 

19. cum qua. Tac, setzt wie Nepoa und Livius cum immer 
vor das Relativnm; nur Ann. I, 3£> hat er quibuscum in einem 
Briefe. Die Nachstellung (Anastrophe) des cum beim Relativnm 
Oberwiegt bei Cicero und Sallust, nud ist bei Cäaar die allein 
flbliche Stellung. 

20. quoquo modo, durch Gewalt, List oder Zufall. 

21. patriis quemque. patriia ist bezeichnender als auis, das 
anch w^en des vorausgehenden suorum vermieden wurde. Zu- 
gleich steht quemque für ntrumque. 

committunt , sie bringen zusammen, lassen kämpfen. Der 
Ausdruck kommt besonders von den CITeutlichen Spielen bei Sueton 
vor. Vgl. auch die Redensart proelium commtttere. 

22. praeiudicium, Vorentscheidung. 
XI. VolksverBammlung. 

Die cap. 11 — 15 behandeln die politischen Einrichtungen der 
Germanen, darunter das Gefolgswesen 

1. de minoribua rebus. Über diese sind wir nicht unter- 
richtet. Von den res maiores föhrt Tac. selbst im folgenden an: 
Entscheidung in Anklageprocessen, Bestimmung von Strafen, Wahl 
der principes, Wohrhaftmachung von Jflngtingen. Außerdem wurde 
im concilium jedenfalls noch verhandelt Aber Krieg nnd Frieden, 
Auswanderung, Besitznahme und Theilnng von Ländereien. Vgl. 
ttbrtgens auch cap. 22. 

principe^ acil. pagorum. Darunter versteht Waitz (dentsohe 
Verfassung Bgeschichte, 1. Band) ans und von allen Freien im con- 
eUium gewählte GauvorstÄnde, also Beamte. Die principes civitatis 
wurden wohl aus den vornehmsten Gesohlechtem gewählt. Andere 
verstehen unter principes Oberhaupt den Adel, übersetite: HSuptr 
linge. 
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2. plebem ist die Hasae der Freien im Gegens&tze zu den 
principes (Alliteration), die als rorberathende (dah«r pro»- 
tractentur) 6eli9rde eine Art Senat bilden. ^ peneit steht regel- 
mäßig bei Personen, hier bei einem Collectivnm. 

3. arlntrium bez. die end§nltige Entscheidung. Die Verfassung 
ist also demokratisch. — Das Verbum praetractare „vorberathen" 
findet sich nur bier. 

4. quid fortuüum et subitum ein feindlicber Einfall oder 
ein Verbrechen, das schnelle Ahndnng fordert. In diesem Falle 
werden anOerordentlicbe Versammlnngen einberufen. — cerlia diebus 
bezieht sich auf die ordentlichen conoilia. 

5. luna. Der Mond bat großen Einflnsa be! den 6. Der 
Neumond ist für den ßeginn «ner Unternehmung beilbringend. In 
ihm werden (bei zunehmendem Liebte) Ehen geschlossen, Häuser 
gebaut. Schlachten geliefert (vgl, Cae«. b. G. I, 50, 5 und bezflg- 
lieh des Aberglaubens der Spartaner Herod. VI, 106 "und 120 
[UTA Tijv Ttavtrelvjvov), Heilkräuter gesammelt, Vieh entwöhnt n. s. w. 
Im Vollmonde (bei abnehmendem Lichte) nahm man Geschäfte vor, 
deren Trennung oder AnSOsnog man wünscht« : Ehescheidung, Ab- 
brechen von Häusern, Holzfällen, Wildschießen, Schätzegraben n. s. w. 
(Vgl. Jak. Grimms Mythologie). 

agendis rebus Dativ des Genindivnms (statt ad mit Acc.) 
bd auspicatiaaimum, um den Zweck zu bezeichnen. Vergleichbar 
ist aptus mit demselben Dativ in den Annalea. auspicatus „von 
guter Vorbedeutung, gUnatig" scheint nur bei Catull und im silbernen 
Latein vorzukommen. 

6. Tiumerum nocttum computant. Nach Nächten rechneten 
auch die Gallier Caes. b. G. VI, 18, 2 und die Nomaden der 
Libyer. Im SaUschen Gesetze sind alle Fristen nach Nächten an- 
gegeben. Der volle Tag danert von einem Abende bis zum andern. 
Eine Spur davon hat sich in den Ausdrücken Weihnachten 
und Fastnacht erhalten. Außerdem werden noch jetzt in Thüringen 
die Tage zwischen dem 24. December und dem 6. Jänner „die 
12 Nächte" genannt. Dies hängt alles mit der alten Zeitrechnung 
nach dem Mondlanfe zusammen. 

7. constüuere (diemj in' Geldgeschäften einen Tennin fest- 
setzen, condicere als Bärge zusagen. 

tiox ducere diem videtur. Dafür steht bei Caes. a. a. 0, 
sie ohservanl, ut noctem dien suhiequatur 

9. nee ut iusai. Vgl, Hist IV, 76, wtt Tutor sagt: Germanoa 
non iuberi, non regt, sed cuncta ex Ubidtne agere. Ähnliches 
bei Oaes. b. G. iV, 1, 9 von den Sueben. 

10. ut turba placuit, turba: es ist noch keine geordnete 
Versammlung (conciltumj. Aber die zahlreiche Menge der Er- 
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wAieneneu ge^t scUielilick den Luteni der VerBsminlniig , den 
Priestern und H&nptlingen. 

11, considunt armati. Liv. XXI, 20, 1 kommen die »a 
Spanien grenzenden O&llier bevaffaet in die VerBunmlung, was für 
die römischen Gesandten eine novo terribiltsque speoies ist, da 
diese Sitte in Rom längst abgekommen war. 

Silentium ist Thing- oder Dingfriede. Thing heißt eigentlich 
Verhandlung, Bespreuhung in einer Versammlung, dann die Ver- 
Bunmlnng selbst. 

12. coercendi seil, poenis, das Ann. IV, 30 dabeisteht. Die 
Priester haben das Strafrecht, weil jeder Friedensbmoh als eine 
Verletzung der Götter erscheint, worüber sie als deren Diener 
(miniatri cap. 10, 17) zu wachen haben. 

princepSf ein und der andere von den Hänptlingen. Der Plural 
wäre deutlicher. Darauf merke die dreifache Anaphora des prout. 

13.' dectis belloTum auch cap. 32, 3. Steht bei Lirins nnd 
Tac. öfter fttr glorta müitaris oder laus bellica. 

14. facundia natUrliche Beredsamkeit, elogufntia dnrtdi 
Studium nnd Schulbildung erworben. 

16. frameas concutiunt. Ein Beispiel davon Hist. V, 17 
nach der Rede des Civilis und bei den Galliern Caes. b. G. VII, 
21, 1 nach der Rede des Vercingetorix : conclamta omnia muüitudo 
et suo more armis concrepat, gwodfacere in eo consuerunt, cuiue 
orationem approbant. 

XII. (Strafen. Wahl i^r prindpes.) 

1. discrimen capitis intendere ist nach Analogie von litem 
alicui intendere gesagt, das Bild vom Spannen des Bogens her- 
genommen. 

3. arborihus (Abi.) an dürren, lanblosen Bäumen. 
ignavos et imbelles wie cap. 31, 7 und Liv. 26, 2. ignavi 

sind solche, die sich in der Schlacht feige zeigen (ttbers. Feig- 
linge), imbelles, die sich überhaupt dem Kriegsdienste (Herbanne) 
entziehen (übers. Kriegsflüchtige). 

4. corpore infames, durch nnnatflrliche Ausschweifongen. 
insuper „von oben" wie oap. 16, 11. 

iniecta insuper crate (Domgefleoht). Vgl. Liv. I, 51, 9 crate 
superne iniecta. 

b. tamquam mit Coig. bezeichnet den in der Anschauung 
der G. vorhandenen Grund. Vgl. cap. 20, 12. 

scelera sind Frevel, die man gegen andere begeht ; flagitia 
Schandthaten, die man an sieh selbst verflbt (durch Fwgheit u. s. w.). 

6. ostendi dnroh das Hängen. 

7. pro modo verhftitnismäfiig, angemeaeen.. 
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8. regt vel ffimtati als Stthne für den gebroobenen Frieden. 
Aa die civüas wird die Strafe gezahlt, wenn der Staat dne Re- 
pnbKk ist. Diese Strafe heißt im Mittelalter compoaüio. 

9. propmquig, wenn der Beleidigte nicht mehr lebt. 

10. iura, gewöhnlicher ius. Fflr reddunt mOchte man reddant 
«rwarten. 

11, cetiteni aus dem betreffeaden pagua (HnBdertsohaft nach 
Waitz). Ebenso eap. 6, 17 hundert erleaene pedites ex singulis 
pagis. 

comitee. Diese dnd wohl zu nnterBobeiden tou den comites 
der Qefolgsberm. ex ptebe bezeiobnet wie cap. 11, 2 die Hasse 
der Freien gegenflber den principes. 

consilium, d. h. die hundert bilden den-Beirath des Häupt- 
lings, den sogenannten Umstand; auctoriiaa, sie vermehren sein 
Anaehen. Über simul et vgl. zn eap. 31, 11. 

XIII. Wehrhaftmachung, au die Tac. di« Schilderung 
dee Gefolgawesens anknflpft, die man berüts cap. 6 — 8 bei 
der Darstellung des Kri^wesens der 6. erwartete. 

2. armati. Das Waffentragen war Recht und Zeichen der 
Freiheit. Darum verargen ea Hiat. IV, 64 die Tencterer den ROmwn 
80 sehr, dasB diese ihnen als vtris ad arma natis nur gestatteten, 
nnbeWE^et nnd unter Aufsicht , sowie gegen Entrichtung eines 
Kopfgddes finermea ac prope nudi sub cuHode «t pretioj Ober 
die Grenze zn gehen. 

arma aumere. Es ist kein bestimmtes Alter angegeben. Später 
war bei den Weetgotheu das 20., bei den Langobarden das 18. 
Jahr flir die Wehrhaftmachung fes^esetzt. 

3. antequam civitaa probaverit. Der Conj. Perfeeti bei 
antegvam bez. hier die wiederholte Handlung oder Gewohnheit. 
Der IndicatiT würde ein edozelneB Factum bezeichnen. Ebenso nach 
einem negsÜTen präaentisoben Hanptsatze Ann. XV, 74 deum honor 
principi non ante habetur quam agere tnter hominea demrtt and 
Liv. 22, 3, 10. 

auffectuTum erg. armia. 

probaverit ist prftgnant geaetzt fflr opinionem probaverit oder 
fDr zwei Verba iudicaverit et probaverit. 

4. prineipum aliquia ein Prinoeps, der zugleich Oefolgsberr 
ist, in Vertretung des Vaters oder der Verwandten. Darin liegt 
eine Auszeichnung i&T die betreffende Familie, und darum hat Tac. 
dieae Worte Torangesteilt. 

prineipum — pater — propinqui Alliteration der Gegensätze. 
propinqui, wenn der Vater todt ist. 

5. toga adl. vtrilis ist kurz fDr togae (virilia) aumptio. 
Dies geaehah bei den RAmem im 17. Jahre am 17. Harz, and 
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der Ta^ dieser BSrgerweilie wurde festlich beg^augeii. Vgl. den 
spftteren Elttergchla^, awertleite genannt. 

6. iuventa ist urgprüDglioh dichterlBcbe Form,' seit Livitis 1» 
der ProBa. Cber die Bedeninng bei Tao. siehe za cap. 6, 16. 

ante hoc t^ antea oder ante id tempua, kommt sonst nicht 
vor. Vielleicht ist antehae zu schreiben. 

8. asaignant verschafien. 

ceteri, die nicht hervorragenden Adel oder große Ver- 
dienste der Vater aufzuweisen vermögen. 

, 9. robustioribus ist Gegensatz zu adulesceraults wie dial. 35 
zu pweris und bez. das gereiftere Alter (^ natu tnatoribus). Anders 
cap. 24, 10 gvamvis iui-enior, quamvü rohuitior, wo robustior 
die physische Kraft* bezeichnet. 

aggregantar refleüv: sie schsren sich. 

rvbor poetisch statt dedecua oder lurpe in negativen Sätzen 
als Litotes. Vgl. Val, Max, IV, 4, 5 nee fuit hie ruhor eburneo 
stipione deposito agreatem stivam aratri repetere und Ovid. arB 
amaudi III, 167 nee rubor est emisse palam, Ann. XI, 17 steht 
der Dativ rubori esae und XIII, 15 die Phrase ruborem afferre 
ebenfalls in einem negativen Satze. 

10. comiiea. An anderen Stellen werden sie von Tac. diente» 
genannt. So erscheinen Ann. I, 57 clienteit desR^merfreundes Segestes, 
II, 45 des Ingniomenia, XII, 30 des Vannius. Vgl, mit dem, was Tac, 
vom GefolgBwesen der G. sagt, den abweichenden Bericht Cftsars b. 
6. VI, 23, 7 und 8. Daselbst ist aber nicht von duer dauernden 
Verbindung zwisehen princepa und comitea die Red«, sondern von 
einer bestimmten Unternehmung, zu welcher ein Ftthrer unter. Zu- 
äümmnng nnd Büfall des versammelten Volkes Genossen anwirbt, 

gradus Abstufungen. 

11. eius quem eectarUur ist Umschreibung statt prineipi», 
Aes Gefolgsberrn, Häuptlings. Das Recht, ein Gefolge zn halten, 
hatten nach Waitz nor die gewählten principes pagorum und 
civitatis, ebenso die reges und duces. 

12. locus erg. sit, eomites erg. airU. Vgl, zu cap. 9, 4. 

14. glubo nach Sallnst fOr manu. 

15. decua gebt auf dignitaa , praestdium auf vires. Der 
Satz magno .... praeaidium begründet das Vorhei^eheude. 

17. comitatus ist Nominativ. 

expeiuntur =; ambiuntur wie cap. 18, 5 steht. 

18. legationibus et muneribus erg. ßnitimarum civitatum, 

19. p/erumque in abgeschwlchter. Bedeutung „sehr oft, oft" 
wie pUrique „sehr viele, viele". Vgl. zu eap. 8, 9, 

XIV, In diesem gauzen cap. ist der Ausdruck poetisch und 
ehetoqsch gefärbt. 
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i. mnct erg. a comüatu. 

3, super stüem principi suo. c&p. 6, 23 steht der b«i swperai^s 
gewöhnlichere Genetiv. BeEDgltch des Saehlichen vgl. Omb. b. 0. UI, 
22 den Adiatunnvs mit eduen devoti und V&l. Max. U, 6, 11 
CeUiberi nefas esse dacebant proelio auperesse, cum ia occidiaMt, 
pro cuius »alute spiritum devoverant. 

4, ülum defendere, tueri. Zwei Synonyma Bind zur Steigemng 
des Begriffes asyndetisch neben einander gestellt wie Hist. II, 70 
intueri, mirari. Dieses cnmniative Asyndeton findet sich anch bei 
Cicero Öfter. Dag^en steht di&l. 7 tueri et defendere. 

5, assignare hier = attribuere, ascribere. 

praecipuum in der Bedeutung eines Superlativs. Siehe zu 
cap. 6, 22. 

sacramentum, der Fahneneid der römischen Soldaten auf 
germanische Verhältnisse übertragen. Ein Eid verpflichtet nämlich 
das Gefolge zur Treue und Hingebung an seinen pri'nceps. Über- 
setze: Soldatenpflicht. 

7. longa von der Zeit; pace et otio rhetorische Häufung des 
Ansdruokes. 

8. torpeat poetisch fflr languescat. — plert^ue. Das Gefolge 
last sich also nicht gan^ auf, sondern ein Theil bleibt immer beim 
princeps znrDck, 

ultro, ohne gerufen zu sein. 

9. bellum altquod, gleichviel ob groß oder klein. 

10. ancfpüta ^ pericula. 

clarescunt. Das Symplei ist statt des Contpos. inclarescere 
gesetzt. Beachte femer den raschen und ktihnen Wechsel des 
Subjectes. Bei clarescunt sind die ehrgeizigen comües adeliger 
Eerknnft Subject, die durch Kriegsruhm sich den Weg zur Würde 
eines princeps bahnen wollen, bei tueiUur die principes, bei 
exigunt ist ans dem vorausgehenden comitatum das Subject comites 
zu entnehmen. 

11. i;»' belloque für die Formel vi et armis. — nön nisi „nur" 
wird bei Cicero gewöhnlich getrennt und nisi vorasgestdlt : ntsi in. 
honis amicitia esse non potesl. 

12. illum, jenes bekannte Streitross. Das Gefo^e diente also 
XU Pferde. Der Ausdraok bellator equvs ist aus Vergil entlehnt, 
der damit Theocrits i^irxo; uo^ijustI^; übersetzt hat. (Bei Sallust 
und Nepos militaris eqtius.) Anch cruentam victricemgue frameam 
ist poetisch ausgedrückt (die framea personificiert) und mit Pro- 
lepsie gesagt, indem die framea erst blutig und siegreich werden soll. 

13. epulae. Daher heißen die comites in späteren Gedichten 
die Herd-, Bank- oder Tischgenossen des Königs oder Fürsten. 
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14. tncf>m^^'achlioht. apparatusKost — pro atipendtoe^dunt, 
gelten kIs Sold. 

16. «nmificerUiae, was oben liberalitas hieß. 
per bella et raptus. Vgl. Csee. b. G. VI, 23, G. Doch -mx 
Gemumien darum keineswegs «ne ungehenr« Tölkwreehtliobe Wöste, 
voll reifender Menschen tttiere und Horden, die nnr anf Ranb und 
Plflnderuug lauerten. Eine Analogie bieten die anagedehntcm Zflge 
der HaBsitan. 

16. annum. annus stellt diohterisch ffli anm proventu» wie 
Agric. cap. 31. persuasen's erg. ti's. persuadere „überreden" findet 
sich mit bloßem Infinitiv (wie Tceideiv) auch bei Nepos Dion. III, 3 
Flato tantum apud Dionyaiwm anctontate potuit valuitque elo- 
quentia, uf ei persuanerit tyrannidis facere finem, lihertatemgue 
reddere Syracuaania. Tae. sebeint jedoch die Constractioa ans 
Verg. Georg. II, 815 f. entlehnt zu haben nee tibi tarn prudens 
quisquam perauadeat auctor || tellurem Borea fr^idam sptrante 
movere. Übrigens hat auch Cicero einmal das Simplex suadere mit 
Infinitiv : de orat. I, 59, 251 nemo suasertt studiosis dicendi 

adulescentibus elahorare — welche Construction Bich dann 

mehrfach bei Vergil und bei Tac. In den Annalen findet. 

17. vocare hosttm seil, ad pugnam, das Ann. VI, 34 dabei 
«teht. Zugleich steht vocare fflr provocare, wie bei Tac. Öfter nach 
dem Vorgange Vergils. 

vulnera mereri statt des gewöhnlichen v. accipere oder 
excipere ist nach der Analogie von praemia oder laudem mereri 
gesagt. 

quin immo Anastrophe. 

18. audore — aanguine. Der Gegensatz der Worte wird 
durch die Alliteration gehoben. Übersetze: Schweiß — Schwert. Vgl. 
cap. 18, 14 pace' — proelio. 

Xy, Trflgheit im Frieden. 

Im Anfange des cap. ist zunächst noch vom Gefolgswesen 
die Rede , doch wird zugleich das Leben der freien Denteoben 
ttberbaupt geschildert. Die Schilderung Tom sttDen Nichtstbnn der 
Germanen im Frieden ist jedenfalls rhetorisch fibertrieben. 

1. non multiim, plus seil, temports. 

non multum venatibua, plus per otium transigunt. Dagegen 
berichtet Caes. b. G. VI, 21, 3 von den Germanen Oberhaupt nnd 
IV, I, 8 von den Sneben iusbeaondere , dass sie viel jagen. An 
diesen Berichten flbt Tac. als besser unterrichtet eine stlll- 
»bweigende Kritik. 

2. dediti somno dbogue erinnert an Sau. Cat. ü, 8 multt 
mortales, dedttt ventri atque somno. 

3. domus ist Genetiv^ penatiwm, = foci. cura ist NominatiT. 
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4. wßrmissimo cuique bez. Eioder und Sehwächlinge. 

5. tpsi die streitbaren HXnner. — kebent ist zur Abwecbslnng 
mit dem vorsuegehendeD nihil agens nnd per otium transigunt 
gesetzt. Daa Wort ist von Verpl Aen. V, 396 eanguis hebet zuerst 
gebTSDcht nnd von Liviug in die Proga eingeführt worden. 

mira diversitate naturae. Vgl. Hiat. I, 62 mira inter exer- 
dtum imperatoremque dioersitaa. 

6. inertiam „Trägheit" im Gegensätze znr Feld- und häna- 
lichoD Arbeit, die der freie Germane versobm&ht ; quietem = pacem 
im Gegensätze zum Kriege, den er &ls die einzig würdige Aufgabe 
seines Lebens betrachtet. 

8. vel armentorum vel frugum seil, aliguid. Vgl. Caes. 
b. c. ni, 4, ß huc Thesaaloa ac reliquartem gentium et civitatam, 
(seil, milifes) adiecerat. Doch ist vielleicht aliquid nach armen- 
torum einzaschieben. 

pro honore als Ehrengabe ; necesaitatihua Bedr&ognissen, Be- 



9, gaudent. Sabjeot die prindpes. 

10. o singulis z= privatim, Gegensate zu publice. 

11. electi equi ete. ist an das Subject des vorangehenden 
Helativsatzes quae . . . mittuntur attrahiert , statt an das Nomen 
donts, von welehem er abhängt. 

magna arma, der Eörpergrdße der Germanen entsprechend. 
Biehe cap. 4, 6 magna eorpora und die susRlhrlichere Schilderung 
cap. 20, 1. 

phalerae silberne firnstgeechmeide bei Soldaten nnd Pferden. 
Diese, sowie die goldenen Halsketten (torquea) bezogen die Ger- 
manen leieht durch den Handel aus Gallien und Italien. 

iam et setzt Tao. regelm&llig statt iam etiam, um den Hiss- 
klang zu vermeiden. So auch cap. 42, 7. 

12. pecurtiam accipere docuimus. Die prindpes und reges 
der Q. erlagen nicht selten der Habsucht. Vgl. zn cap. 5, 10 nnd 
das cap. 42, 9 von den Königen der Mareomäni und Quadi Gesagte. 

XVI. Wohnung. 

Diecap.l6bis 27 bebandeln das Privatleben der Germanen. 

1. populis ist dat. graec. beim verbum finitum, wie ihn 
Tac. abweichend vom Gebranehe der älteren 'Ptoml ziemlich oft 
angewendet bat. 

wbes, Tac. meint mit Wall und Graben umgebene St&dte, 
wie in Italien nnd Orieebenland. Solche hatten die Germanen noch 
lange nicht, sondern hCchstens offene Orte (oppida). Der eigentliche 
Städtebau begann (namentlich im Osten) erst unter Heinrich I. 

2. diaoreti (von einander gesondert) ac diversi (an ver- 
schiedenen Orten), Häufung von Synonymen. 
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3. vicos. vieua (Dorf, Weiler) ist Unterabtheilung des pagua, 
wie dieser von ctintae. Der mcus ^»fUUt wieder in aedißcia (ein- 
zeln Btebende Häneer, GehOfte). Vgl. za c&p. 6, 17. 

5. spatio seil, aperto. Ann. XV, 42 aperta tpatta. 
casus ignts. Ana. III, 72 steht dafUr ignis fortuitus. 

6. Temediwm igt Aec. der AppoBition za dem vorauBgehenden 
Satze auam qut'aque .... circumdal und inscttia Abi. eausae. Die 
AppoBition zum ganzen Satze bezeichnet wie im Griechischen sowohl 
die Wirkung als den Zweck der Handlung. Ebenso Z. 12 stiffugium 
hietnia et r. f. 

Die beiden Gründe, welche Tac. für diese den Römern auf- 
fallende Absonderung der G. von einander angibt, sind nicht Stich- 
hältig. Der eigentliche und tiefere Grand lag in ihrem Freiheitssinne. 

7. tegularum. Sie Latten nicht einmal einen Namen dafllr, 
denn „Ziegel" ist tegel, iegula und Mauer ist murus. 

materia Baabolz. Davor erg. sed. 

8. cüra speciem aut delectationem (Anmntb) rhetorische 
Hfinfung des Ausdniclves. citra wird in der silbernen Latinitftt 
:= sine (dämm aut) gebraucht. Tac. bat es nur in den kleineren 
Schriften, 

quaedam loca. Der Schriftsteller sagt uns nicht, ob äußere 
oder innere Theile des Hauses gemeint sind. Wahrscheinlich ist 
wohl das erstere. 

10. picturam ac Itneamenta colorum (Farbenriase, farbige 
Zeichnungen) ist eine pleonaslisohe Wendung. Der stärkere Aus- 
druck wird durch den. nachfolgenden schwächeren gemildert. Subjeet 
zu imitetur ist terra illita. Noch heute wird in vielen G^^nden 
Deutschlands das Holz (materiaj mit einem feinen weifien und 
glänzenden Thon bestrichen. 

tmüetur. imitart heißt hier: aussehen wie etwas. 

11. aperire ^fodere; insuper looal^ von oben, oben darauf. 
ßmm (fimum) das nur im Singular vorkommt, findet »ch 

znerst bei Vergil. 

12. suffugium wie cap. 46, 17. Das Wort kommt vor bei 
Pseudo-Ovid und im silbernen Iiatein, Tac. hat übrigens auch die 
gewöhnliche Form perfugium- Vgl. Cic, pro lege Manilia § 39 
hiemis perfagium. 

hiemia. Die Hänser waren so leicht gebaut, dass de im 
Winter keinen ausreicheiden Schutz gewährten. Daher wurden in 
die Erde Vertiefungen (apecus) gegraben nnd von oben mit Dünger 
belegt. Dieselben dienten zugleich als Eorugrube (receptaculum 
frugUnia). 

rigorem, frigorum, Agric. 12 asperitaa fn'gorum. Über den 
Plural des Abatractnms siehe zu cap. 4, 8. 
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13. loci fOr loca findet sieh bereitB bei Sallust. 

advenit kann Präsens oder Perfeotum sein. 

15. fallunt ^ latent entgetLen. 

XVII. '(^leiduDg.) Ans dem oap. ist aueh ersichtlioli, ob- 
wohl ea nicht ausdrücklich gesagt wird, dass die Oermanen das 
Nfthen and Weben kannten. 

1. tegumen . . spina consertum. Vgl. Verg. Aen. III, 594 
von dem vervilderten Achemenidee consertum tegumen spinia uad 
Ovid. Met. XIV, 166 apinis conserto tegmine nullis von dem ge- 
retteten Achemenides. 

aagiifn ist das gemLaniache Oberkleid, dasein dem rdmischen 
Soldatenmantel ähnliobes Stück grobes Wollenzeug war, der toga 
entsprechend. 

2. cetera intecti, d. h. ohne ein anderes KleidangsstDck als 
den Mantel umznlegen. cetera ist adverbieller AccnsaÜF „sonst" 
wie \m Sallnst und Livius. Steht auch cap. 29, 12 and 45, 31 
cetera similes. Cicero setzt den Abi. c^teris. 

intecti. Die Form intectus „unbedeckt" fiodet sieh auch 
zweimal in den Fragmenten des Sallust. 

3. veste ist das Unterkleid, entsprech«id der tunica der 
Kftmer, Die Wohlhabenden unterscheiden sich von drai Ärmeren 
dnreh den besseren Stoff des Unterkleides. 

fluitante bansehig (O^ensatz striata knapp). Sarmätae ac 
Parthi ist Nom. Plnriüis, erg. distinguuntifr. 

6. gerunt seil. alii. Statt der vestis aus Leinen- oder Woll- 
stoff trugen sie auch Tbierfelle, die jedoch an der Grenze nur die 
gemeine Tracht bildeten. 

ripae. Gemeint ist das rechte Rhein- und das linke Donannfer. 

6. neglegenter . . . exquisitius. Merke den Wecsbael im Oradas. 
ut quibua nidlua per eoKmercia cultus ist verkürzter Satz 

fBr ut (ii gerunt) guibue nullus per commercia cultua (est). Vgl. 
KU cap, 10, 1. 

7. velamina zur Abwechslung für pelles gesetzt. Liv. I, 
32, 6 lanae velamen egt, 

»pargunt besetzen. Ist poetisch ffir distinguunt oder omant. 
Vgl. alae ooloribus spargere bei Vergil Aen. VII, 191. 

8. maculi» pellibueque ist iv W Suotv für variia pellibus. 
öeluarum. Gemeint sind wohl Hermeline und Seehunde. 
exterior (entfernter) Ooeanus ist die Ostsee, die den Römern 

unbekannt war. Daher der folgende Zusatz. 

10. habitua Kleidung, Tracht. 

niai quod. Siehe zu cap. 9, 5- 

amictibut. amictits ist das Oberkleid der Frauen (Weiber- 
mantel), ihr Unterkleid vettitua. 
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11. purpitra variant: roth ausputzen, purpura steht fflr 
rubra colore. Denn bb echten Parpnr ist nicht zn denken, da der- 
selbe &u die Germanen zu thener war. 

superioris Enallage statt des erwarteten suptriorern. Vgl. 
cap. 27, 5. 

12. nudae bracchia ac lacertos. Diese von den Dichtem 
«ingefOhrte griechische Constmction hat Tac. namentlieh bei KOrper- 
theilen, wie hier, tacertua ist Oberarm. 

aed et ohne vorausgehendes non solum wie cap. 8, 10, femer 
12, 6; 22, 8 and 45, 11 aed et mare acrutantur. 

13. patet ~ nuda eat. 

Tac. erwflhnt in diesem cap. nicht, dass die G. aueh Sehnhe 
trogen. 

XVIH. (Ehe.) 

1. gitarnquam gleichwohl, obgleich die Weiber nur leicht 
bekleidet sind. Über das sogenannte quamquam eorrectiman im 
Hanptsatze s. zu cap. 5, 13. 

3. a. u. contenti aunt. Dies war bei den westlichen und 
südlichen Germanen der Fall, während bei den Nordgermanen 
Vielweiberei herrschte. 

exceptia adinodum paucia. Zu diesen wenigen Ausnahmen 
gebarte Arioviat, der nach Caes. b. G. I, 53, 4 zwei Frauen hatte. 

4. non libidine. Daza ist aus dem Nachfolgenden ein plures 
vxorea ductmt oder plurea nuptias qttaerunt zn e^änzen. Eine 
kahne KSrze, mit der gesagt sein soll, dass diese Vornehmen nicht 
ans eigenem Antriebe mehrere Gattinnen nehmen, sondern Ton den 
JÜteru der Mädchen dämm angegangen werden. Merke andi dfe 
van'atio zwischen dem Abt. causae libidine und dem prApo- 
dHonalen Ausdrucke ob nobilüatem. 

plwibus nuptiia kann Datir zur Bezeichnnng des Zweckes 
sei», oder Abi. instrum. „mit Ehevorachiagen". 

5. ambiuntur. Vgl. Verg. Aen. VII, 333 conubiis ambtre 
Lattnum. 

dotem non vxor martto, wie bei den ROmem. — non uxor 
marito, aed uxori maritus Figur der Antimetabole. Statt offert 
mochte man offert erwarten wie Z, 10. 

uxori maritua. Dasselbe war bei den Homerischen Griechen 
der Fall, wo der Bräutigam dem Vater der Brant feSva geben 
musste. IHe Weiber waren als HSdchen Rigentfanm des Vaters, 
als Gattinnen Eigenthnm des Hannes. Der Vater (oder der nSebste 
Verwandte als Mnndwalt) verkaufte, der Gatte kaufte sie. Daher 
noeh im späteren Hittelalter die Redensart: ein Weib kaufen = 
heiraten. Der Kan^reis ward bei den alten G. nicht in Geld ent- 
richtet, weil daran Mangel war, sondern dazu dienten Waffen und 
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mehr noch als diese Rinder, Pferde, überhaupt Vieh. Übrigens 
wird noch jetzt bei den Albsnesen die Braut gekauft, 

6. intersunt (reij parentee. Es ist von der filmliohen Ver- 
lobung die Rede. 

probant ^ mnBtern, prüfen, 

7. nova nupta die Neuvermählte. Der Ausdruck steht nach 
Ovid und Appulejna, der ihn von der Peyche gebraucht, 

comatUT ist Conj. von comere, putzen. 

8. in kaec munera = his munerihua probatis bezeichnet 
die Bedingung: auf diese Geschenke hin, iiti toutoi; toi? SwpOLj, 
Vgl. bevLiviae in hae legea und condicionea, in qua» . . . paxfieret. 

9. invicem ihrerseits. 

ipsa ist ungenau. Nicht die Braut selbst, sondern ihr Vater oder 
der Verwandte, unter dessen Mundschaft sie steht, Obergibt die Waffen 
dem Bräutigam und umgtirtet ihn mit dem Schwerte zum Zeichen, 
dass die Braut nunmehr in seine Gewalt (Mnndschaft) dbergehe. 

10. arcana aacra geheimnisvolle religiöse Weihe. Anspieluiig 
auf die feierliehe und strenge Form der Ehe fconfarreatio) , die 
bei den Rßmem der damaligen Zeit bereits selten war. 

11. caniugalea deoa. Solche waren bei den Römern Myme~ 
naetts, Juno pronuba, Venus u, a- 

12. virtutum Heldeuthaten. 

ipsis i. m. auspiciia. auapidis bedeutet Gebräuche. Tae, 
irrt, indem er zu stark idealisiert. Die Waffen, die Rinder und das 
Pferd waren nicht Symbole der eingegangenen Ehe, sondern 
wirklicher Kaufpreis, statt des damals seltenen Geldes gegeben. 

16. paratua, oben frenalus. 

17, quae liberis. quae mnes grammatisch auf iunctt boves, 
paratua equus und data arma bezogen werden, während es 
logisch nur zu data arma passt. — digna absolnt gebranoht, wie 
nicht selten — hier synonym mit inviolata „unentweibt", 

quae nurua aecipiant .... referantur. quae ist äici xoivod 
Object zu acoipiant und Subject zu referantur. 

XIX. Keuschheit der Weiber. Das cap. enthält mehrfache 
Anspielungen auf rOmieche Zustände. 

1. aaepta pudieitia mit abgeschlossener (wohlgeschtttzter) 
Keuschheit. 

agunt leben. Vgl. zu cap. 29, 12, 

nullia »p. i. n. o. irr. corruptae wie in Rom. 

2, litterarum secreta ^ litterae »ecretae sind gdiüme Liebes- 
briefe. Die Schrift kannten die Germanen nicht. Die Ausdrücke 
fllr Lesen und Schreiben «nd von den Römern entlehnt. 

4. praeaeas augenblicklich; maritis permissa, üe brandien 
kein Gericht anzurufen. 
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5. accüis crinibus, mit kurz^eschDittenem Haar. Lange 
Haare waren Zeichen der Freiheit und der Sittlichkeit bei den 
Weibern. Noch in epäterer Zeit mnasten unzfloht^e Weiber knrse 
Haare tragen. 

nudatam, d. h. ohne den amictus cap. 17, 10. 

6. verlere i^ verberibus. Nnr der Abi. dieses Wortes wird 
nach dem Vorgange der Dichter collectiv gebraucht verbere agit 
ftlr das einfache verberat. 

publtcatae f= vulgataej pudicüiae. Nicht nur von den 
Frauen , Eondem auch von den Mädchen wird strenge Keuschheit 
gefordert, und die Verletzung derselben findet keinerlei Nachsicht. 
Nach publicatae möchte man der größeren Deutlichkeit halber 
eiiam erwarten. 

7. forma Schönheit, aetate Jugend, opibu« Reichtham. 

8. invenerit. Dazn ist das Subject aus publicatae pudiciltae 
zu entnehmen : das entehrte Mädchen. 

illic wie in Rom. 

9. corrumpi reflexives Passiv : sich verfuhren lassen. 
saeculum ist tropisch gesetzt statt der Sitten nnd AnschaDungen, 

die in einem Jahrhundert mit einer gewissen Nothwendigkät 
herrschen. Der Ausdruck ist sarkastisch: guter Ton, Zeitgeist, Mode. 

melius ist dorcb quidem „allerdings" verstärkt, nnd adhuc 
naohgestellt. 

adkuc beim Comparativ in steigender Bedeutung statt öd'am 
ist silbernea Latein. Als Verbum erg. agunt. 

10. tantum virgines. Lange Zeit war bei einzelnen Stämmen 
eine zweite Ehe bei Weibern verpönt, und es schdoen die soge- 
nannten Katzenmusiken ihren Ursprung von den ÄDflerungen des 
Volk Bun willens hei solchen Ehebflndoissen genommen zu haben. 

11. semel ein für allemal. 

transigitur. Man sagt e^;entlich trannigere cum aliquo mit 
jemandem ein Abkommen treffen, abschließen. Hier ist statt der 
Person eine Sache (spes votumque uxoris) gesetzt wie Agric. 34 
transigite cum expeditionibus. 

13. cogitatio an Liebe, cupiditas nach einem Gatten. Über 
das fehlende st« vgl. zn cap. 9, 4. 

ultra scü. mortem martti. 

ne tamquam m. s. t. m. ament. Mit tamqttam ist die An- 
sicht der Frauen bezeichnet : daas sie den Oatten nicht als Mann, 
sondern Unr, weil dnrch ihn der Ehebund mOglieh ist, lieben. Doch 
erwartete man einfacher: ne tarn maritum quam mairimonium 
äment. Beztlglieh der Alliteration der Oegensätee vgl. zu cap. 14, 
18 sudore, sanguine. 
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14. numerum Itberorum ßnire etc. Ebenso aagt Tao. Ton 
den Juden Hist. V, 5 necare quemquam ex agnath nefaa putant. 
Mit agnati (iitiyowi) Bind an beiden Stellen die über die vom 
Vater gevflnschte ADzabl geboruen Kinder bezeichnet. Sonst be- 
zeichnet das Wort Anverwandte von väterlicher Seite. 

15. ßagitium habetur. Die Nachricht ist nicht ganz richtig. 
Denn die Änseetzung der Kinder war bei den Germanen, wie bei 
andern Völkern des AH^rthums, gestattet, Sie erfolgte aus Notb, 
bei einer Thenemng, bei Bchwachen oder missgestalteten Kindern 
n. 8, w. gleich nach der Geburt in den Wald unter einen Banm 
oder auf das Wasser in einer Eiste. Später war es verboten, ein 
Kind auszusetzen , nachdem es von der Erde aufgehoben worden 
war (vgl. den Ausdruck Hebamme) oder die erste Nahrung er- 
halten hatte. Nur Vater oder Mundwalt durften ein Kind aussetzen 
lassen. Grimms deutsche Rechtaalterthflmer. 

16. alibi in Rom. Die durchsichtige Anspielung geht auf 
die römischen Ehegesetze, namentlich auf die lex Papia Poppaea 
V. J. 9 n. Clir, — ■ dureh welche Äugustus vergebens der ein- 
reißenden Ehelosigkeit in den höheren Schichten der Gesellschaft 
KU 8t«nem snchte. Bezüglich des Gegensatzes von mores und leges 
Tgl. Horat. carm. III, 24, 35 quid leges sine mortbus vanae 
proßciunt? 

XX. Kinderzuoht nnd Erbrecht. 

1. in omni domo, in jedem Hause, mag es vornehm oder 
niedrig sein. 

nudi leicht bekleidet, im Hemd. 

in hos artus etc. wie man sie täglich in Rom sehen konnte. 

2. excrescunt sie wachsen sich aus, 

3. uberibus = mammis. So auch bei Cicero de rep. II, 2 
Romulus, cum esset silvestn's beluae sustentatus uberibus — sonst 
poetisch und nachcl assisch. 

ancülia aut nutricibus delegantur, wie damals in den vor- 
nehmen Häusern Roms. Vgl. dial. cap. 28 in cella emptae nutrir.is 
nnd cap. 29 das geringschätzige natus xnfans delegatur Qraeculae 
alicui ancÜlae. Man betrachtete die Kinderpflege als eine Last, 
die man auf die Dienerschaft abzuwälzen suchte. 

4. deliciis Weichlichkeit, Üppigkeit. 

6. ingenuos erg. a serois. Dieses Zusammenleben von Herren- 
und Bolaven hindern trug ohne Zweifel viel znr Mildernng der 
Leibeigenschaft bei, Doch widerspricht cap. 25 tnit. 

a&as nnd virtus sind personiti eiert. Man mSchte die beiden 
SStie pasuT erwarten. 

aera iuvenum vtnus. venua für Liebe, Ehe. Zur Sache vgl. 
Oaes. b. G. VI, 21, 4 und 5 — besonders die Worte qui diutis- 
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atme impuberes permanserunt, maximam irtter euos ferunt Uutdem. 
— inexkaugta unerschöpflich. Das Wort bt aua Verg. Aen. X, 
174 inexhauitis Okaiybum metallia entlehnt. 

7. nee für neque tarnen. 

featinaniur werden Übereilt. Tac. gebra\iahtfeatinare {aaipro- 
perare) Dach dem Vorgsnge der Dichter und des Sallast oft transitiT, 
nicht Beltea auch pasüv wie hier. Vgl. Sali. 3ug. 64, 6 animo cupientt 
nihil aatis fentinatur. Cicero vtirde festinant nubere sagen. 

iuventa fttr iuventu*. Vgl, zu eap. 13, 6, 

8. »imilia. Der schwächere Ausdruck ist zar Abweofaslnn^ 
ftlr den stärkeren eadem gesetzt. Ebenso Agric. 16 eadem inertia, 
»imilia -petulantia. 

parea validaeque Coordination der Begriffe, statt das erste 
Adjeotiv als Adverb dem zweiten unterznordnen = pariter vaUdae. 
Vgl, Hist, IV, 39 recentes clarosgue Terum fumei ac militum atudiia. 

miacentur von der ehelichen Verbindung gebraucht. 

9. referunt: sie spiegeln ab, sind ein trenea Abbild. Der 
Ausdruck ist gewählt nach Verg. Georg III , 128 tnvalidiqite 
patrum referant ieiwnia nati. Vgl. cap. 43, 3 Sueboa referumi. 

aororum filiia etc. Dies läest sieh darans erklären, dass nach 
des Vat«rs Tode die Schwester, so lange' sie ledig ist, unter- der 
Hnndeobaft des Bmders steht. Der avunculua gilt zugleich als aous, 

apud avuncidum, ad patrem. Merke den Wechsel der Prä- 
positionen. 

12. magia erg. quam ßlioa. 

animum . . . domum erg. obaidea dantia. 

tamquam . . . teneant bezeichnet den Grund, die Anüobt der 
Germanen. Vgl. zn eap. 12, 5. Es ist jedoch nicht abzusehen, wie 
ein größerer Theil der Familie sich gebunden fühlen soll, wenn, 
nicht der Sohn, sondern der Neffe als Geisel gestellt wird. 

13. tarnen trotz des innigen Verhältnisses znisohen Oheim 
und Neffen. 

auccesaorea in der Leitung des Hauses und der Familie. 

liberi, nämlich fiUi. Denn nach dem ursprünglichen ger- 
manischen Erbrechte erben die Frauen nichts. Sie behalten nur 
die ihnen gemachten Geschenke. 

14. teatamentum. Testamente wurden den G. erst durch den 
Verkehr mit den Römern bekannt. Es war alles durch das Her- 
kommen bestimmt. 

1&. poaaeaaione (von poaaido) Besitzergreifung, Erbsehaft. 

16. quo maior numerus znr Abwechslung statt quantoplua. — 
tanto geht auf das entferntere quanto, nieht auf das nähere quo. 

17. ner. ulla orbitatia pretia wie bei den Römern. Mau 
sachte durch Geschenke, Einladungen, Horgenviaiten, Vertretung in. 
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ProcesBen und sonstige Dieeste die Gunst Ton die- und kinderloseiL 
Reichen za gewinneo, um von ihnen im Testamente bedacht zn 
werden. Vgl. Aber diese Erbschleicherei Hör. Sat. ü, 5. 

pretia := yraemia. Ebenso cap. 24, 6. 

XXI. Blutrache, Gastfreundschaft. 

i. susdpere tarn inimicittaa etc. ist in passender Weise 
an die Darstellnng des Erbreohtes angeacfalossen , da auch die 
Feindschaften forterben. Zur Blutrache siud die nächsten männ- 
lichen Verwandten des Erschlagenen verpflichtet, und haben zu 
diesem Behufe innerhalb einer gewissen Zeit das Fehdereoht. 
Blutrache kommt noch heutzutage bei einzelnen Völkern vor. 

2. quam amicittas ist nur des rhetorischen Gegensätze« 
halt)er beigefügt. Denn bei durant «nd nur die inimicUiae (Fehden) 
Subject. 

durare intransitiv „danern" wie oap. 33, 8 nach Liv. I, 9, 1. 

3. kotnicidium gilt nur als PriTatsache. Dasselbe war hei 
den Griechen in der heroischen Zeit der Fall. Vgl. Hom. B. IX, 
632—636. 

4. satisfactwnem , das sogenannte Wergeid, d.h. Preis 
für einen erschlagenen Üann (virj, welches nach dem Stande des- 
selben verschieden war. 

utiliter bezieht sich auf den Inhalt des vorangehenden 
Satzes =: quod utile est. Vgl. zu cap. 5, 15. — in publicum 
steht schon bei Cäsar im Sinne von publice. 

5. i-uxta libertaUm ist Taciteisoh statt des gewöhnUchen 
in libertate oder inter liberos haminea. Zugleich ist lihertatem ia 
sehr weitem Sinne gesagt , fast gleich licentiam. Die Germanen 
hatten kein Gesetz de vi, wie die Rämer. 

6. convictibug ^ conmviis. Gemeint sind Gastmähler der G. 
(der Nachbarn uud Bekannten) unter einander, während sich 
hoapitiis auf die Bewirtung der Fremden bezieht. 

non alia g. effusiits indulget. Sachlich vgl. Caes. b. G. VI, 
23, 9 hospitem violare fas non putant; qui qtiacunque de causa 
ad eoa venerum, ab tnturia prohibent, hisque omnium domus 
patent vtctusque commumcatvr. Bezüglich des Ausdruckes vgl. 
Verg. Aen. IV, öl indulge hospttio. Beispiele, in welcher ver- 
schwenderischen Weise Gäste bewirtet wurden, finden sieh im 
Nibelungenliede : Gflnther, Eüdeger, Etzel. Ähnliches bei den alten 
Griechen und Indem, wie noch in späterer Zeit bei den Arabern. 
Nachmals wurde es jedoch, um Missbranch des Gastrechtes zu 
rerhtlten, bei den Germanen Regel, dass der Gast nicht läager als 
drei Nächte (vgl. cap. 11, 6) am gleichen Ort« blieb, 

7. pro foriuna quisque = pro suis quisque opibus. Der 
Singular jortuna bez. auch sonst Öfter das Yermßgen. 
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8. defecere erg. epulae. 

9. modo eben uoeh, hospes Wirt. 

monstrator „Wegwfflfler" für dwic ist diohterUcIi (zuerat bei 
Vergil Georg I, 19 m. aralri) und BQbemes LfttoiD. 

10. pari kumanitate (Frenndlichkeit) acü. ac ai tnvüati essent. 

11. quantum ad ius hospüis acü. est steht für das claasiBehe 
quod atlinet ad hospitium. Dieselbe Verbindung findet eich Agrie. 
44 quantum ad gloriam; Hiet. V, 10 quantum ad Judaeoe naeh 
dem Vorgänge Ovida^afüumWi^'r^oum. An allen Stellen fehlt e«f. 

12. quid ein Gastgeschenk. 

13. invieem anderseits, hinwiederum — wie oap. 18, 9 — 
bez. einen Gegensatz. 

14. imputant, anrecbnen. Das Wort ist poetisch und uach- 
clasaisob. 

n. a. ohligantur. Da mit diesen Worten die Sohildernng der 
Gastfreundschaft äugen soheinlich abgeschlossen ist, so habe ich den 
noch weiter flberlieferten Satz victua tnter hoapitea comia als matt 
und nichtsaagend mit Bieter getilgt. 

XXII. Häusliches Leben, Gelage, Trunk- und 
Streitsucht. 

2. calida acil. aqua. Dieselbe Ellipse findet bei frigida 
statt. Die Germanen badeten auch oft kalt. Vgl. Caea. b. G. IV, 
1, 10 von den Sueben und VI, 21, 5 promiaeue in ßuminibua 
perluurUur von den Germanen Sberhaupt. 

ut (ii factum) apud quos pl. h. ocoupat ein verktlrzter 
Satz, wie oap. 17, 6 — ^ wo das Verbnm fehlt. Man möchl« Ut 
qui als Causalsatz mit dem Conj. conatroiert erwarten. Der Indie. 
findet sich bei Tac. nar an den beiden Stellen. Ähnlich hat Sallost 
quippe ^tmit dem Indio. — plurimum erg. temporis wie cap. 15, 1. 

3. lauti dann. Vgl. cap. 10, 7, 

6. tu inter vinoleTttoa erg. ßt, fieri solet. Vgl. zu cap. 2, 14. 

vinolentoa. Die Trunksucht der G. erwähnt Tac. noch 
cap. 23, 6 ^ wo der Ausdruck schärfer ist. Trunkaucbt wird 
auch von den stammverwandten Persern berichtet Herod. I, 133 
otvtjj ti xöpT« TcpoffxiaToK. 

crebrae rixae . . . tranaiguntur . Zwei Sätze sind in einen 
znsammengezogeo. Han möchte erwarten crebrae rixae aunt, guae 
raro c. s. c. e. v. tranaiguntur. 

8. invicem ist reciprok = inter ae. 
reoonciliandia i. inimicia Beilegnng von Fehden. 

9. de pace denique ac hello. Ein Beispiel davon Hist. IV, 
14, wo Civilis die primäres Batavorum in einen heiligen Hain 
apecie ^ularum beruft. 
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10. in conviviia Consultant. Ebenso macli«D es die Perser 
Her. a. ». 0. [te*u<iK6|^voi fcu^vt ßouXeueer^'. t« ff7roi>Sseii(TTaTa 

^am^uam . . . pateat . . . inealescat. Über tamquam mit 
Conj. vgl. zu cap. 20, 12. 

11, aimpltces übertragen: aafrichtig, ehrlich. Vgl. Ann. VI, 

5 convivalium fal/ularum simplicüas ai^loae Tischgespräche. 

13. agtvta BohUn, verschmitzt von Natnr ana; calUda ge- 
rieben infolge der Erfahmng nnd Übung. 

13. adhuo im zeitlichen Sinne: heute noch. Bei den Römern 
war dies nicht mehr der Fall. 

licetUia ioci im freien Scherze. 

14. res retractatur wie bei den Persern. Siehe Herod. a. a. 0. 
■td 8'otv &Svj i(pi ßoüieuofiivowi, toOto t^ ÜTTEpaiTj y^^O'jci ■xpmi^eT 

6 oT^apjfO? . . . xoti ^v [ASv So^jj y.xi t^fo^m, -/fiovXKi ocItw, 5jv 8e 

«< salva u. t. r. est = die Rtlcksioht auf beide Zeiten wird 
nicht verletzt, beiderlei Zeiten geechieht ihr Recht. Man machte 
ohne et mit Ansehlnss an retractatur den Abi. ahs. salva ntriv-sgue 
t. rattone erwarten wie salvo officio, salvis auapiciis, salvo iure 
amicitiae bei Cicero. 

15. dum .... nesciunt . . . non possunt, dum ist hier ;= 
tum cum. 

Was in diesem cap, von den 6. berichtet wird, steht im 
entschiedenen Gegensätze gegen römisches Leben nnd Treiben. 
Denn die Quiriten standen zeitlich auf, badeten sieh nach dem 
Ballspiele, speisten zu dreien an Triciinien, trugen beim Herum- 
gehen in der Stadt keine Waffen, tranken erst abends mSßig und 
■bei ihren Gastmählern herrschte wenigstens unter manchen Kaisern 
aus Fnrcht vor Angebern gegenseitiges Misstrauen. 

XXIII. Nahrungsmittel. Die Nachrichten des Schriftstellers 
hierQber sind dürftig nnd nn vollständig, 

1. frumento Weizen (oder Hafer?), Unter dem Tranke ist 
Bier (Inor von bibere) gemeint. Der Name cerevisia (oder cerviaia^, 
den Tac. als Fremdwort hier mit Absicht vermeidet , ist celtisch 
nnd findet sich zuerst bei dem alteren Plinius Vgl. den otvo; xpidivo; 



2. corruptus umgeschaffen durch die Gahrnng. Nicht erwähnt 
ist der Heth (;Iid'u), eine ans Honig nnd Getreide bereitet« Labnng. 
Getrnnken wurde aus Btlffelhörnern, die nach Caes. b. G. VI, 28, 6 
in amplissimia epulia an den Rändern mit Silber beschlagen sind. 
Gin barbarisches Trinkgeschirr waren die Schädel der erlegten 
Feinde (der Becher Alboins), 
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3. agrestia poma (Feldobst) sind Holzäpfel, HolzbirneD, 
Nlteee, Beeren, Feinere Obstarten kamen in DeutBohland erat spSträ- 
auf. Vgl. zu cap. 5, 1. 

recenn fera Meches Wildbret. Die Kömer hiu^g^en machten 
dasselbe dnrcli Ittngere Änfbewahrang mürbe and schmackhaft. 
fera steht für caro ferina. 

lac con&retum geronnene (saure) Milch. Niobt erwähnt ist, 
dass die G. auch eine Art Brot und Habermua batt«n. Ebenso 
fehlt der von Caes. b. G. VI, 22, 1 angeführte Kftse fcaseuej. 
Zndem genossen die 6. verschiedene Rübenarten und die Anvobuer 
der Flfisse, Seen und des Meeres betriebeif den Fischfang. 

i. sine apparatu ohne künstliche Zubereitung. 

blandimentis. Gemeint sind den Gaumen reizende Gewürze, 
condimenta. Doch kannten die G. jedenfalls das Salz, wie Tac. 
selbst später berichtet (Ann. XIII, 67): eadem aeatate (58 n. Chr.) 
irüer Hermunduros Chattosque certatum magno proelio , dum 
Humen gignendo aale fecundum et conterminum vi trahunt. 

• 5. adversus. „gegenfiber" bei einem Substantiv, gewObnliGber 
bei Adjectiven und Verben, 

temperantia ist Nom. 

6. suggerendo wie der allere Cyrus den Scythen. Vgl. 
Justin. I, 8, 7 prius Scffthae ehrtetate quam hello vincuntur. 

haiid minus faeile. haud Tninva ist Litotes statt magts, und 
somit haud minus fädle ^z facilius. Die G, wnrden durch Waffen- 
gewalt nicht leicht besiegt, wie Tac. cap. 37 selbst zugesteht. 

7. vitiis durch die Trunkenheit und deren FoIgeObel. 
XXIV. Schwerttanz, Würfelspiel, Spielsucht. 

1. in omni coelu. Merke die Stellung dieser Worte im 
zweiten Gliede 

2. nudi ohne Oberkleid, später in weißem Hemde. Von 
völliger Nacktheit ist auch hier nicht die Rede. 

qu. i. ludicrum est, die dieses Spiel aufföhren. Statt ludi- 
crum ist Z. 5 lascivia gesetzt. 

3. infestas frameas mit der Spitze zugekehrt /:= adversas), 
drohend — als stünde ihnen der Feind gegenüber. Vgl. Caes. b. 
civ. IlT, 93, 1 infestis pÜis mit wurfbereit«n p. 

se saltu iaciunt ist stärker und bezeichnender als aaltant, 
weil die perBönlicbe Lust und Freude am Tanze damit bezeichnet 
wird. Der Schwerttanz, womit die Schlacht nachgeahmt werden 
soll, wird dem Schwertgott« TJr zu Ehren aufgeführt. Vgl. zu 
cap. d, 2. Derselbe erhielt sich in Hessen bis ins 17. Jahrhundert. 

art&n Gewandtheit. 

4. non in quaeatum tarnen aut Tnercedem wie bei den Römern 
die Schauspieler und Gladiatoren. Ergänze dazu als Verbum exer- 
cent aus exercitatio oder das allgemeine faciunt „thnn sie das". 
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qxtamvis audacis = audacissimi. audax gewOholich von 
Peraonen gebraucht, Ut hier mit lascivia (Mnthwille) Terbnnden. 
Es kamen bei dem Spiele Öfter UnglUcksiälle vor. 

5. spectanttwn substantivisch. 

6. ^uod mirere, weil das Wtirfelapiel in Rom nnr bei Tisoh 
nad bei den Satnmitlien zum Scherz gestattet war. Vgl. Hör. earm. 
III, 24, 58 vetäa legibus alea. 

inter seria ^ ut rem seriam. 

Incrandi perdendwe ist statt des einfachen ludendt gesetzt, 
um die Cbaneen des Gewinnens nnd Yerlierens zu bezeichiien. 
temerüate Wuth. 

7. exlr^no ac novissimo HSufung des Ausdruckes. 

8. de lihertate ac de corpore Ev Siä SuoiV. Übersetze: 
persSnliehe Freiheit. 

9. iuvenior. Diese vollere Form findet äoh noch einigemal 
bei späteren Sohriftsteltem. 

10. robtistior starker. Vgl. m cap. 13, 9. Analoge Bdspiele 
Ton Spielwuth finden sieb von den Hannen und alten Indem. Und 
noch heutzutage setzen die Chinesen, nachdem sie alles verspielt 
haben, znletzt ihre Person ein. 

11. pervicacia Eigensinn. 

fidem. Die Treue war überhaupt eine germanische Tugend. 
Ebenso ward sie bei den alten Indem und Persern hoobgehalten. 
condicionis kuius = emgmodi; p. c. tradunt erg. aUisj sie 
verhandeln sie an andere. 

12. se quoque. quoque ist Partikel, nicht Pronomen. Auch 
die betreffend«! Sdaven wurden durch die Entfernung von der 
immerwährenden peinlichen Erinneraug (pudore cladis) be&eit. 

pudore mctoriae osymorischer Ansdruck, denn gewOlinlioh 
bringt der Sieg Ehre. 

13. exsolvere „entlediges, entheben" ^ USerare ist auch 
Ann. VI, 41 und Hiet. IJI, 61 mit pudore verbunden. 

XXV. Sclaven nnd Freigelassene. 

1. ceteria, die nicht durch Spiel ihre Freihnt verloren haben, 
wag natUrlioh nnr aosnahmsweise vorkommen konnte. Über die 
Entetebnng der unfreiwilligen Knechtschaft sagt Tac. nichts. 
Die Hauptnrsache dersriben war der Kri^, nnd diese seroitus 
gieng anf die Kinder der unfreien Ober, was bei dem unglflcklichen 
Spieler nidit der Fall war. AnDer der strengen Leibeigensehaft 
bestand die mildere Hörigkeit. Die Hörigen werden litt oder 
Uuzi genannt. Dnser Wort „Selare" bezeichnete ursprtlnglich den 
nntarworfenen Slaven. Dasselbe ist aus dem Deutschen in die 
romanisehen Spraeben (italienisch sehiaeo, franzOeisoh eaclave, 
spanisch wclavoj and ins Englische falave sprich »lefj übergegangen. 
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non in nostrum morem wie cap. 16, 4. 

diacrihere bestimmt einüieilen. 

per famüiam wie bei den RSmeni , welche die SeLttTen in 
eine familia rustica und urhana theUten und darnach die Oe- 
Bchftfte bestimmten. 

2. sedem rhetoriach fflr ca»am oder tugurium. 

3. regü statt habet, um die relative Unabhän^keit dOT 
Sclaven Bcharf zu bezeichnen. 

4. ut colono. Nor war der italiecbe coIoku« iasofone &ei, 
alB er nur mit dem Onte selbst TerftnOert werden konnte. 

iniungit = imponit. 

cetera domue ofßcia passt nur auf vegtis, welche« das Spinnen 
und Nähen vorangBetzt. Andere nehmen domm ofß«ia als Apposition 
zu cetera: das flbrige, nftmlich die häuslichen Verriobtangen. 

b. uxor, die mit ihren Töchtem auch spSter noch selbst im 
Eßnigspalaate vor allem die Eflche besorgte, liberi des Herrn. 

6. opere Zwangsarbeit, wie bei den Römern, die wider- 
spenstige Solaven in ein Arbeitshaus (ergastulum) sperrten oder 
an ^e HandmOhle stellten. 

coercere strafen wie cap. II, 12. 

diaciplina et aeveritate und impetu et t'ra fasse als ^ Si«l 
öuoRi. Vgl. cap. 33, 7 obleotattoni ocuUaque. 

7. impftu et tra Übersetze: Jlhzorn. 

8. impune. Der Herr zahlte fflr die Tödtaog des «genen 
Sclaven kein Wergeid. 

9. aliquod mommtum in domo (domiai) eto. mamentum 
wird selten von Personen gebraucht, doch mehrmals bei LiTins. 
Übersetze: ein wichtiges (ausschlaggebendes) Element. 

10. dumtaxat eigentlich: dum altquta rem taxat, indem 
mau die Sache abschätzt, genau abvftgt — hat in der Regel 
besobränkende Kraft „lediglich, nur" (gehört zu iis gentibusj. 

regnantur Künige haben. Dae intransitive Verbnm regruxre 
im Passiv persönlich gebraucht ist ein Gräcisrnna (^xmi£Ko9vt.i) 
nach dem Vorgange Vergils und anderer Dichter. Ebenso eap. 44^ 
1 Gotonea regnantur. 

11. ingenuoa. Das äußere Kennzeichen des Freien war 
(außer den Waffen) das lange, locfc^ Haar. Vgl. das Homerisehe 
icapijxo^LMDVTc; 'A^xoE. Umgekehrt ließen eich die Römer Bart and 
Haupthaar knrz scheren und nur in der Trauer vaehsoi. 

nohiUs. Über die St&nde bei den O. siehe' zn cap. 7, 1. 

aacendunt. Dabd denkt Tse. mit üttlieher EntrHstnng sn 
die sehlimmen Erfahrungen, wdehe die Römer nnter Glandius, K«ro, 
Galba, Vitellius und Domitian nnt dem Hochmnthe und det Hab- 
sneht von Freigelassenen dieser Kaiser gemacht hatten. 
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apud ceteros, nachdem im gentibus q. r. vorauBge^Dgen, 
ist constructio xit-cöt oiivEStv. 

1 3 . imparea {er^- ingenaia ac nohilibus) Uhertini über- 
setzen wir dnich einen ganzen Satz oder durch das cntepreohende 
Substantiv mit dem Oen. 

libertati« ist Freiheit, nicht FreiBtaat. 

impares libertini libertmtis argumentum oxymorischea Wort- 
dpi el. 

XXVI. Kein Wucher; Ackerbau. 

1. faettus agitare . . . . fflr faenus exercere oder faenerari. 

in uturaa extendere erg. faenus in der Bedentnng „Capital"., 
f. a. e. i. iisuraa extendere ist rbetorisehe Amptifleation Rlr das 
einfache faenerari. Andere nehmen faenus zn beiden Verben in 
der Bedeutung „Wucher" and verstehen usurae von Zinses- und 
Verzugszinsen. 

faenus agitare .... ignotum est ist dem Sinne nach gleich 
einem faenus non agitant. Daher ist bei servalur ais Subject zu 
verstehen faenus non agitare. Ansprechend ist jedoch *e Änderung 
vitatur, wodurch zugleich eine Alliteration mit vetitum zustande 
kommt. 

3. aätorum igt Substantiv : Bebauer. 

in vices zum Wechsel mit andern Feldern, um damit zu 
veehselu. 

4. dignationem. dignatio fflr dignitas, ein bei Tac. beliebtes . 
Wort, 6ndet sich einmal bei Cicero, öfter bei Livius und im 
silbernen Lat«in. Es bezeichnet hier die Stellnng, den Rang in der 
betreffenden cwitas. 

6. eamporum zur Abwechslung statt agrorum. 

arva (Ton arare) sind Saatfelder, wahrend mit dem allge- 
meineren agri auch das Weideland gemeint ist. 

arva per annot mutant, d. h. die Saatfelder worden, nach- 
dem sie ein Jahr mit Frucht bebant worden waren, im nftehsten 
Jalire bloß zur Oraswirtschaft verwendet. 

7. contendunt wetteifern, ut ete. Han mSehte ita vi erwarten. 
prata separent erg. a pascuts. Die G. hatten also (anOer 

den Saatfeldern) nur Weiden. 

8. rigent. Cicero setzt das Compositum irrigare. 
terrae ist Dativ und gehört zu im,peratur. 

9. fuoque .... nim steht für ne — quidem wie Cfter. Caes. b. 
civ. III, 37, 2 Domüius tum quoque sibi dubitandum non putavit. 

in totidem äigerunt (= dividuntj species erg. in quot nos 
dividimus. species sind hier Jahreszeiten. Drsprtlnglich hatten die 
Deutsebeii, wie es scheint, nur zw« Jahreszeiteu : Winter (gotfaiscb 
vintrus) und Sommer (althoohdeutaeh sumar , mittelhoehdeutseh 
summerj. 
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10. itU^ectum Begriff. 

atitutnni B erbat (altbooMeatBch herpüt, mittelhoohdenteeh 
herbiat) hängt wohl mit Kxprro; sasammeii und bezeichnet die 
Erntezeit, 

11, bona Obst und Wein. Vgl. Hör. o»rm. IV, 7, 11 pomifer 
autumnus. — ignorantur dnd unbekannt. 

XXVII. LeichenverbreaniLng. 

1. anibitio ^ pompa eitler Prunk, wie bei den ROmem mit 
den imaginea, praeficae n. s w. Aueh bei den Galliern fuad Fmak 
bei den Leichenbeg&ngniesen statt nach Gaea. b. Gr. VI, 19, 4 
funera sunt pro cultu Qallorum magnifica et sumptuosa. 

2. clarorum oirorum , wie Agrio. 1. Der Ausdruck clariis 
kann sieh eben so gut auf vornehme Gebort nud Wurde ale auf 
ruhmvolle Thaten beziehen. 

certis Ugnis vielleicht Eichen- oder Buchenholz mit darttber 
gelegten Domen. 

crementur. Das Verbrennen der Leichen schaffte Karl der 
Grolle als heidnisohen Brauch ab, indem er Todesstrafe darauf setzte. 

atruem Holzstoß. 

3. nee veetibua nee odoribua, wieder im Gegensatze zu den 
römischen Gebräuchen. Vgl. Ann. III, 2 bei der Leiehenfeier des 
GermanieuB equitea veatem odorea crema&ant. veaUa sind Teppiche, 
odorea Raucher werk. 

aua cuique arma. Die Waffen folgen dem freien Germanen, 
der im Leben nie ohne sie gewesen, aneh ins Grab, Ebenso 
werden Homerische Helden mit ihrer Rüstung verbraunt. 

4. quorundam. Denke an die principe» (Gefolgsherren) and 
andere durch Tapferkeit hervorragende Krieger, die als Reiter 
sich ausgezeichnet. 

et equua, außerdem Jagdhunde. V0. Hem. IL 23, 171 ff. — 
wo dem Patroclus viw Pferde und zwei Hunde geopfert werden, 
und die Sage von Alariehs Bestattung im Bns^to. Aueh manebe 
Witwe stürzte sich wie brä den Indem in den Sehuterhanlei. V^. 
bei Caes. a. a.' 0. von den GalUesii': otama, quae vivia cordt fuiaae 
arbitrantur, in ignem tnferunt, etiam ammalia, ae paula aupra 
karte memoriam serui et diente», quo» ah iis diUelo» eaae con- 
atabat, i'uatis funeribua confedia una cremabaniur. 

caeape» personificiert. Ebenso b« Sencca hano domum utrutn 
caeapes erexerit etc. Solche Rasenhflgel finden sich besonders im 
sQdliehen Deutschland, im nördlichen mehr Steiabägd, 

5. arduum wie das Uausolenm des Angustus. 

arduum et opero»um ist auf das Regens honorem bmogen, 
statt auf das Retdam monumentorum — «ne Enallage (tra%eot4o 
epähetorum). 
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ut gravem deßmctis (absolut fOr mortuis) im Widerspruche 
mit der gewöhnlidmi Änfächrift ani rOmisoben Grabmftleru: sü 
t3n terra levis. 

6. tamatta ac lacrtmas alliterierende Verbindaag. 

7. lagere von der SoDeren, meminisse von d« inneren Tnmer. 

9. in commvne im allgemein en, wie cap. 38, 4 und 40, 6 
Cicero würde das Adverb communiter setzen. 

10. accepimus wiseen wir. Das Wort weist hin auf Benntzong 
UterariBober Quellen oder mflndliober Überli^erung äüherer Gene- 
rationen, nii^t auf Erkundigung bei Zeitgenossen. 

instäuta sind politische und militttrische, riius religiOee Ein- 
richtungen. 

11. nationes hier nicht von dem voransgebeiiden gentium 



12. expediam. expedtre steht bei Tac. Otter nach dem Vor- 
gange von Cicero, Sallust und Li^-ins för exponere. 

XXVIII. Uit diesem cap. beginnt der apecielle Theil der 
Oennania. Tac. bespricht darin zuerst, welche celtische Völker 
dereinst nach seiner Ansicht von Gallien ans in Deutschland ein- 
wanderten, und dann, welche germanische Stämme in Gallien ein- 
drangen. 

1. validiorea erg. quam Germanorum. Andere verstdien 
wegen olim : quam nunc sunt. 

eummus auctor der bedeutendste Gewährsmann, da C&sar 
infolge seines achtjährigen Aufenthaltes in Gallien Land and Lente 
wohl kannte. Die citierte Stelle ist b. 6, VI, 24, 1 fuit antea 
tempus, cum Germanos QaUi virtute auperarent, ultro hella 
infirrent, propter homtnum mtiltitudinem agrique inopiam trans 
Wienum colonias mitterent. Vgl. Agric, 11 fin. 

2. eoque oft fUr ideogtte. Vgl. zu cap. 6, 14. 

Gallo» in Germaniam trantgreasos ist nicht richtig. Es 
wnrdMi Tidmehr di« Gallier von den später ans Asien einwandenMlen 
Germanen immer mehr nach dem Westen Europas gedrängt, jedoch 
80, dass Beste von ihnen in Germanien zBrOekhlieben. 

3. qitantulum wie wenig, amnia der Rbeiii. 

4. eealuerat. Das Verbum evaleicere steht audi cap. 2, 20 
— ist diefateriseh nnd naoholassiBch. 

perwuttaret wenn ihnen die oeoupierten Sitze in der Folge 
nicht gefielen. 

6. promscttot =: communeg herrenlos. 

6. igitur wie bei Sallost an der Spitce des Satees. 

inter Sercgniam silvam. Statt Hercynia silva (ebenso zwei- 
mal bei Oftsar) steht cap. 30 Hercyiäxu tfdtvs nnd aaltit» B, Der 
heroynisohe Wald reioht nach den Angaben CSsars b. G. VI, 26 
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man die dneelnen Gtftirge besser krauen, nnd der heroynisolie 
Wald vurde auf dnen engeren Rannt beschrankt. An nnserer Stelle 
ist damntor die raube Alp (der sehwSbiBClie Jura) swisohen 
Neckar nnd Donau gemeint. Der Name ist oeltiseh, Ensammengesetzt 
ans der Partikel er nnd dem Snbstantir Gyn „Hohe", der sieh 
erhebende. 

7. Moenum, jetet Main, 

BelvetÜ, Schon vor Casars Zeit wurden sie ans diesen Sttsen 
(Baden und Wflrttemberg) nach der Sohveiz verdrängt. 

Boti, ein Wandervolk, das anch in Baiem nnd Böhmen war. 

8. manet ^ exatat. 

Boihaemt besteht ans dem celtisohen Yolksnamen and dem 
deutschen kaims, also Heimat der Bojer, spSter BOheim, 
BShmen. 

9. memonam Geschieh te. 

guamvia mutatia cultoribus. quamvts concessiv beim Particip 
(wie XffL^Ep) statt eines ganzen Satzes- Vgl. Hist. T, 5 quamvis 
capite defectwnia ablato. Nicht so bei den älteren Schriftstellern 
wie Cicero, der quamvü nur mit Adjeotivea verbindet wie aneh 
Tao. cap. 24, 4 guamvis audacis und 9 quamvia iuvenior, quean- 
vis robustwr. 

mutatia cultoribua, indem die Bojer von den Maroomanen 
vertrieben worden. Vgl, cap. 42, 3. 

10. Die Araviaci, ein illyrischee Volk, wohnten am rechten 
Donanufer zwischen Wien und Raab. 

ab Osia. Die Osi wohnten den Araviaci gegenüber am linken 
Donauufer an den kleinen Karpathen nahe den Quellen der Oder 
und Weichsel. . 

IS. eddem gehOrt zu bona nudaque statt paria — utriusqite 
ripae der Donau, bona bezieht sieh chiagüsoh auf libwtate, mcda 
anf mopia. 

14. Trev4ri. Sie sind nach Zenas Qiülier, keine Germanen. 
Sie wohnten zwisehen Rbein nnd Maas an beiden Ufern der Mosel. 
Ihre Hauptstadt h«ßt später Auguata Treverorwm (Trier). 

NeTvii ein kriegerisches Belgenvolk, das dem Cäsar viel zu 
schaffen machte. Sie saßen zwischen Maas and Scheide in dem 
hentigen Hennegan, Namur nnd einem Theile von Luxemburg. 

circa „in Betreff" ist silbernes Latein statt des claseiachen 
in, de oder ad (oder ünes ganzen Satzes quod attinet ad). Vgl. 
Liv. 27, 27 fin. drca unam rem. 

c. afftetationem Qermanicae originia besOglitA der Su^t, als 
GanuaDen zu gelten. 
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15. nitro (von ultra) bedeutet: llber das Udkub, was sich 
nach den XJmstÄndea erwarten ließe, sogar. Vgl. Verg. Äen, II, 
145 his laerimia mtam damus et miserescimus nitro. 

tamqvam . . . »eparentur. Vgl. zn eap, 12, 5 nnd 20, 12, 

16. sanoutnü tropiBoh=:^enemwiecap. 39, 4. So anch bei Cic, 
a aimtlitudme et inertia Oallorum Parataxe der £e^iffe 

statt der Hypot^e a aimüitudine inertium Gallorum. 

17. haud dubie gehört eng zu Qermanorum populi. 
colutit für incolunt auch bei Cicero. 

18. Vangiönes in der Gegend von Worms. 
TrihÖci oder TrihÖces im Elsaß (Straßbiirg). 

Nemetes im Gebiete von Speier. Alle drei Völker sind bei 
Cäsar b. G. I, 51, 2 unter den Streitkräften des Äriovist in der 
Reilienfolge Tribocea , Vangiönes, Nemetes angefahrt. Nemetes 
scheint Anwohner des (heiligen) Waldes (v£|ao;) zu heißen. 

Die Übii wohnten zn Cäsars Zeit noch am rechten Rheinnfer 
und wnrden von M. Agrippa 39 v. Chr. auf das linke Ufer ver- 
setzt. Ihr Hauptort hieß später colonia Agripptnensis (Köln). 

quamguam . . . . meruerint . . . . vocenlur. Tae. hat quarnquaTti' 
fast immer mit dem seit Livius gehrfluehliehen Conjunctiv verbunden, 
doch ISmal mit dem regelmäßigen Indicativ. Mit dem Conj. in 
dieser 8chrift noch cap. 29, 14 ; 35, 3 nnd 38, 4. 

19. Romana colonia esse meruerint durch ihre römische' 
Gesinnung, merere mit bloßem Infinitiv hat Tae. auch Ann. XIV, 
48 und XV, 67. Cicero constmiert das Verbam mit ut, wie auch 
Tae. Ann. 11, 37. 

20. conditortB sui, der Kaiserin Agrippina, die dort geboren 
war. Diese setzte es nach Ann. XII, 2,7 bei ihrem Gemahle Clandins 
im J. 50 n, Chr. durch, dass dorthin eine Colonie römischer Bflrger 
geschickt wurde. 

conditoris von einem Weibe gesagt. Vgl. zn cap. 7, 13. Die 
Form conditrix gehört erst der späten Latinität an. 

erubescunt Qbertragen. Cicero conatruiert es mit in, Agric. 
42 nee erubuit heneßcii invidid, 

21. fx^erimento ßdei =. propter spectatam ßdem. Der Abi, 
causae bezeichnet nicht bloß das Motiv, das in dem Handelnden 
selbst liegt (einen AfFect oder eine Eigenschaft desselben wie melu, 
ira, neglegentia — wobei man mit „ans" tthersetzt), sondern anch 
zuweilen das anfier ihm Stehende, das als Sache einem andern 
angehört, wo wir mit „infolge" oder „wegen" Ubersetzea. Das 
logiBohe Snbject in dem paasiven Satze sind die RSmer. 

super flher, ui ^ m mit Abi. 

22. ut arcereiU &g. alios, kostes. 
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XXIX. Batävt, Mattiäci , decutnätes agri. 

1. karum gentium seil, quae e Germania in Oallias com- 
migraverunt. 

praeäpui in superlatiiisclber Bedeutung, daber mit dem 
partitiven Gen, verbanden. Vgl. zn cap. 6, 22, 

Die Batävt bewohnten das Sheindelta (Provinz Holland), die 
zuerst von Caesar b. G. IV, 10, 2 erwäbnte ^n8^lfa Batavorum 
mit den Städten LugdUnum (LeydeD), Traiectum (Utrecht), Bata- 
vodürum u, a. Tae. erwähnt Her nicht das kleinere, mit den 
Batavern stamm verwandte Volk der Canninefates , das westlich 
von denselben auf der Dämlicbeu Insel wohnte. Dagegen kommen 
sie oft im 4. Buche der Historien vor. Eben daselbst sind cap. 12 
die Grenzen der insula Batavorum angegeben : inaula, quam mare 
Oceanus a fronte, Rhenus amnis tergum ac latera circumluit. 
Bekannt ist der bataiiscbe Freiheitskampf unter CiWlis 69—70 n, Chr. 

2. ex ripa fflr ripae. 

3. Chattorum siehe eap. 30, 1. 

4. in quibus . . , ßerent. Der Finalsatz bezeichnet, daas dies 
die Bestimmung der Bataver war. 

5. societatis mit den Römern. 

tributis (Abi. instr.) contemnuntur steht kurz fttr zwei Sätze 
ita (adeo) contemnuntur, ut tributa pendant. Beachte ferner bei 
contemnuntur und atlertt den Wechsel im genus verbi und den 
Subjectsweehsel. Sachlich vgl. Hist. IV, 12 nee opiöus Romanis 
societateve validiorum aftrifi viros tantum arwaque imperto mini- 
atrant; ibid. cap. 17 Batavoa tributorum expertes. Damit wird 
die exempte Stellung der Bataver bezeichnet. 

6. nee publieanus atterit (eos) wie die andern Provinzea 
des Eömerreiches, die von den Kittem als Zollpäohtern und Wucherern 
ausgesogen wurden (jedoch mehr in den Zeiten der Republik). — 
atterere Übertragen wie öfter bei Sallust. 

onerStus et coUationibua ist Dativ, da extmere bei Tac. mit 
Ausnahme von Agric. cap. 3 exemptts e media vita tot annia nach 
dem Sprachgebranche der Dichter und des silbernen Zeitalters (je 
einmal auch bei Sallnat und Liviua) immer mit dem Dativ der 
Sache (statt mit ex oder de) construiert wird, onera sind ordent- 
liche Abgaben, collationes freiwillige Beiträge, 

7. aepositi ^beiseite gelegt" wie bei Cicero. Damit ist wie 
mit reservantur die Ausnahmsatellnng der Bataver bezeichnet. 

8. obtequio Abhängigkeits Verhältnis. 

9. MaMiacorum. Die Mattiäci wohnten am Tannnagebirg« 
im Naasau'schen, ihre Hauptstadt Mattium Ann. I, 66. Der filtere 
Fliniufl erwähnt wume Qaellm in ihrem Oelmte (Wiesbaden). 
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10. altrague veteree. que ist explieativ wie Ann. II, 88 
apud scriptores senatoreague bei Schriftstellern, uftmlioh Senatoren. 
Häufiger als que wird et explioaüv gebTanoht wie eap. 37, 23. 

veteree terminos seit AnguBtua Rhein (und Donau). 

11. in sua ripa, Gegensatz nobiscwn. 

mente ammogue rtobücum agunt: Bie denken und fühlen mit 
nns, sind gut rCmisch gesinnt, obwoÜ der Rhein sie von uns scheidet. 

12. agunf. agere und agitare steht bM Tac, (wie bei Salloet) 
hanfig abgolnt (ohne vüam, aetatem ete.) im Sinne von viv&"e, esse, 
veraari wie cap. 19, 1; 43, 10; 46, 4. 

cetera similes. Dieselben Worte cap. 45, 31. Über den 
adverbiellen Aco. cetera siehe zu cap. 17, 2. 

ntsz quod steht verh&ltnismäi^ig oft (fünfmal) in der Germania. 
Vgl. zu oap. 9, 5. 

adkuc ist steigernd, gehSrt zu acriua. Vgl. zu cap. 19, 9. 

13. solo et eaelo. Vgl. cap. 4, 8. 

acriua erg. quam Batavi, qui alienas sedea hahent. Der 
Boden ist bei den Mattiaci fruchtbarer und die Laft reiner als 
auf der nebligen inaula Batavorum. 

acriua animantur sie sind lebhafteren Geistes, fenrigeren 
Mnthee. 

14. quamquam . . . conaedermt. Vgl. zu cap. 28, 18. 
trana Rhenum Banuvtumque in Baden und Württemberg. 

15. decumatea iat Siitxi, eipii^vov im, Latein. Der gewöhnliche 
Ausdruck ist decumanoa „Zehntland". Die dort ansässigen Gallier 
mussten den Kömern als Abgabe die decuma zahlen. 

exercent. exercere für colere „bebauen" steht auch mehrfach 
in den Aunalen nach dem Vorgange von Vergil und Horaz (patema 
rura bobus exercet suis). 

16. leviasimua quiaque Oallorum et inopia atidax. Der bei 
quiaque regelmfillige Superlativ erlahmt im 2. Gliede wegen der 
weiteren Trennung zum Positiv audax. Vgl. dagegen cap. 15, 2 
fortiasimua quiaque ac bellicoaiaaimus. Derselbe Wechsel im Gradus 
Ann. I, 48 foedisaimwm quemque et aeditioni promptum aus dem- 
selben Grunde. — dubiae possessionis, weil die Römer selber im 
Besitze des Landes keineswegs gesichert waren, 

17. limite acto etc. Koch heute sind von diesen römischen 
Festungswerken Gemäuer in Baiem, Schwaben und am Rhein vor- 
handen, die vom Volke Tenfelsmaner genannt werden. 

18. praesidiis Castelle in regelmäßigen Abstanden. 

»invs Ausbiegung, Vorland, das sich nach Germanien hinein 
erstreckt. Vgl. zu cap. 1, 3.' 

provinciae. Ein Theil gehört« wohl zu Germania auperior, 
der andere zu Rätien, zu welchem damals auch Vindelicien gerechnet 
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WDfde. Tac. Bcheint nnr lUtien m meinen, da er sonst provin- 
ctarum sagen mnssto. 

kabentur sie gelten, 

XXX. Ghatti (Hessen). Die Schilderung des Tac. ist sehr 
anerkennend. 

1. hoa =1 Mattiacos. Denn die Bewohner der decumates agri 
sind keine Germanen. Die Ghatti sind wohl erst nach Cftsar an 
den Rhein Torgedrungen , da er sie nicht erwfthnt. Die Adräna 
(jetzt Eder) darobströmt ihr Gebiet. Sie nnd die Friesen sind die 
einzigen deutschen Völker , die noch jetzt an derselben Stelle 
wohnen, wo sie zuerst entuhnt werden. 

iniiium . . mchoant ein. Pleoaasmas Häutiger kommt so di^ 
Verbindnng initto orto vor (auch bei Cicero). 

Hercynio saltu. Gemeint sind der fränkische Jura, sowie die 
Waldgebirge am rechten Mainafer (Spessart, Rhön, Thtlringer Wald). 

2. effusia ^ plania, patentibua (flach). 

3. patescit sieh erstreckt. — si quidem cansal: da ja. 
Vor paulatim ist das Wörtchen „nur" oder „erst" zu denken. 

4. rarescunt von rarus in der Bedeutung „dUnn" ^ aperi- 
untur oder patent „lichten (verlieren) sich, fallen ab". Nach Verg. 
Aen. III, 411 rarescenf claustra Pelori uud Luc. Pharsal. Ill, 7 
et dubios cemit rarescere montea. 

Chattos suos ist ein etwas gezierter Ausdruck : seine geliebten 
Chatten. Der saltus Hercyniua ist personiÜ eiert 

6. deponit =: relinquit. — atricti stramm, gedrungen. 

6. ut inter Germanos erg. esse potest. Der multum dn- 
schränkende Zusatz wird mit lU „soweit" elliptisch angeknOpft. So 
ist Liv. XXI, 34, 1 mit vt inter montanoa das vorausgehende 
Jrequentem beschrankt. Bezüglich des Sinnes vgl. Eist. IV, 13 
Civilis ultra qtiam barbaris aolitum ingenio aollera. Aus dieser, 
wie aus der obigen Stelle ergibt sieh, dass die Römer im allge- 
meinen keine hohe Meinung von der intel%enz der Germanen hatten. 

9. disponere diem wie bei Seneca und dem jüngeren Plinius : 
den Tag für die Geschäfte eintheilen. Gemeint sind hier vor allem 
das Wachestehen, ferner das pabulari, lignari, frumentari, aquari. 
Die kriegerische Thätigkeit der Chatten ist durch 9 hiatoriaehe 
Infinitire lebendig geschildert, die zur Erklärung des vorausgehenden 
multum rationis ac sollertiae dienen. 

vallare noctem ist kurz für noctu vallo se muntre. Etwas 
unklar ist gesagt, dass die Chatten die Nacht durch Wall und 
Lager schützen, statt sich selbst (in der Nacht). 

10. nee niai Romanae diaciplinae conceaaum, (^= proprium). 
Doch lernten die G. vieles in den fortwährenden Kriegen mit den 
RAmem, wie Tac. selbst Ann. II, 45 sagt. 
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12. super statt praeter nach dem Vorgang» von Livins. 
Ebenso oap. 32, 8 und 43, 18. 

ferramentis mit EisengerAtheu, wie Beilen, Hacken, Spaten. 

13. copiis Hnndvorrathen. 

ad proelium — ad bellum. Die beeonuenen Chatten denken 
bei ibren Haünabmen nicht bloß an den Augenblick, sondern auch 
an die möglichen Folgen für den ganzen Krieg. 

14. excursus ÄnsföUe, Streifzüge. Vgl. Ann. I, 55 repentino 
in Chattos excursu. fortuita pugna (Wechsel des Numerus), was 
Liv. XXI, 7, 9 tumultuaria certamina und ibid. 8, 7 tumuUuariae 
pugnae (Stegreifgef echte) nennt. 

15. parare victoriam =^ vincere ist Gegensatz zn cedere 
erg. hosti. 

16. velodtas iuxta formidinem, cunctatio propiar constan- 
tiae est. Derselbe Wechsel zwischen der Präposition itixta (fBr 
prope) nnd dem Ädjectiv propior findet sich Ann VI, 42 populi 
imperium iuxta Itbertatem, paucorum dominatio regiae libvdini 
propior est. 

constantiae Festigkeit, die als altrömisohe Tagend gilt. 
XXXI. Eigenthflmlicher Branch der Chatten. 

1. Der erste Satz uaurpatum .... in oonaenium vertu ist 
aus zweien zusammengezogen. 

usurpatum ist Subject. Der Nominativ des Particips Perfeeti 
im Neutrum ist als Substantivum gebraucht, wie b^ Livins hllaGg 
audüum, nunttatum, 

2. audentia ftlr das gewShnliehe audacia steht bei Tac. 
noch cap. 34, 10 nnd Ann. XV, 53 — außerdem nur bei dem 
jltngeren Plinius und bei Quintilian. 

in consenaum vertit (Gegensatz zu raro et privata cuiusque 
audeiuia) ist zu allgemein giltiger Sitte geworden. — vertere iatx^nsiüv. 

3. adoleverint. Der Coojunoüv bei ut primum wegen der 
schiefen Rede. 

suhmittere fUr das gewöhnlichere promiUere : Haar nnd Bart 
frei (wflet) wachsen lassen. Dasselbe war auch bei den Römern 
Zeichen der Trauer. 

4. exuere votivum . . oris habitum. Ein Beispiel davon bei 
Civilis Hist. IV, 61. — obligatum verpihndet. 

5. super sanyuinevi et apoUa alliterierende Verbindung: stolz 
ttber den Leichen und Rflstungen der Feinde aufgerichtet. Man 
möehte das Participium suspensi beigesetzt erwarten wie Ann. IV, 
69 Seianus super Caesarem auapensus. Vgl, Verg. Aen. VII, 381 
stupet inscia aupra impuhesque manu». 

revelant (von velum HUlle) euthflllen. Das Wort ist poetisch 
nnd nachclassisch. 
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6. pretia nascendt rettulisse =: vitam merere, den Preis fttr 
Geburt und Lebeo lahlen. Die Phrase erinuert an das grieobiselie 
T« Tpwps&c ÄTroSoövai. Earip. Jon 852 Tpo^Ei« SetnroTau? ärcoSoü^. 
Vgl. auch das Homerisolte dp^nrpot ktcoSoüvki H. IV, 478 und 
XVII, 302. 

7. patria ac parenttiue Alliteration, ferunt rtthmen sich. 
ignavis et imbeUHnts. Vgl. zu cap. 12, 3. 

6. squalor das nogeschorene nnd wflst vaehaende Haar. 

ferreum anulum. Durch den eisernen Ring machte sich der 
E^^er symbolisoh zum Knechte des Eri^^sgottes , daher velut 
vinculum. Im Mittelalter waren eiserne Ringe Zdehen der Strafe. 

9. caede kostis ist Abi. instrum. Vgl. Z. 4 hoste caeso. 
10. plurimis Ohattorum. plurimi in abgeschwächter Bedeutung 
wie plaque „aehr viele, viele". Ebenso cap. 40, 1 plurimta ac 
valentissimts nationibus cinctt und 43, 10 plurimae gentea agunt. 
Man möchte jedoch statt plurimis einen bezeichnenderen Ausdruck 
wie ferociesimis oder tructseimü erwarten. Die nnn folgende 
drastische Schilderung der ehattischen Kisenfresaer erinnert in 
manchen Zflgen lebhaft an die Berserker des Nordens nnd an die 
späteren deutschen Landsknechte. 

1 ] . canent poetisch fbr seTieseunt. Ebenso atebt cap. 38, 9 
canitiem fUr aenectvtem, 

insignes nämlich squalore et ferreo anulo. 

koatibus simul sttisque. In der gehobenen Dargtellnng des 
Tac. ist besonders in dea kleineren Schriften öfter simul et (ac, 
atque, que) statt dea abgenutzten et — et gesetzt. Vgl. cap. 12, 12 
constlium, simul et auctorüas ; 30, 5 proseqvitur simul atque 
deponit; 34, 11 in »e simul atque in Hereulem. 

kostibus und auia griechiBche Dative. 

monstrati seil, tamquam exemplaria virtutis. Freund nnd 
Feind kennt sie nnd weist auf sie als leuchtende Beispiele A&c 
Tapferkeit mit dem Finger. Vgl. Hör. oarm, IV, 3, 22 monstror 
digito praetereuntium. 

13. ttam begründet das vorausgehende visu nova, das gleich 
ist feroci (truei) vultu, 

vuUu mitiore maneuescuni H&ufung des Ausdruckes. 

16, donec „bia" mit Conj, Präsentis steht sechsmal in der 
Germania. Vgl. zu cap. 1, 9. 

exsanguis poetisch fOr fesaa. 

durae ninh. 

XXXII. (Usipeter und Tencterer). 

1. proximi Chattis weatllch von ihnen, am rechten Rheinnfer. 

certum iam alveo im Gegensatze zum Oberrhein. alveo ist 
Abi. des Mittels. 
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2. Der Folgeaatz quique termmus esse sufßciat, der mit 
dem Ädjectiv certum abwecheelt, bezeichnet die Beschaffenheit des 
Flnsees. Der Hittelrhein ist echmaler und tiefer und hat keine 
Furten, mittelst welcher die Germanen ihn hatten Qberschreitea 
können. Daher brauchten die Römer dort keine Verschanznngen 
anzulegen. 

aufßcere mit Infinitiv steht znerst bei Vergil Aen. V, 22 
nee nos obnitt contra nee tendere tantum sufficdmus. 

Die üaipi (OüaiTcoi), aneh üaipii und bei Gitsar Usipetes 
genannt , kommen meist in Verbindnng mit den Tencterern vor. 
Sie wohnten nördlich von den Tenct^i, die an der Sieg nnd Rnhr 
gegenllber von Köln saQen. Die Tubantes, die ebenfalls in dieser 
Gegend waren, erwähnt Tac, hier nicht, wohl aber Ann. I, 51; 
Xin, 66 nnd 56. — colunt für accolunt. 

3. super = praeter. Vgl. zu cap. 30, 12. 
iellarum decua ^= laus bellica. Vgl, zu cap. 11, 13. 
equestrü disctplinae ist bezeichnender als equitandi, indem 

discipltna auf die mflhsame Dressur hinweist. 

4. apud Chattos — Tencteris. Merke den Wechsel des Aus- 
druckes. 

6. hi lusus tnfantium. Vgl. Verg. Aen. IX, SOQßectere ludus 
equoa von den pueri der alten Italer. 

iuvenuia, aemulatio Viäi nna auf RosBwettkämpfe aehliefles. 
perseverant senes ist variatio statt haec perseveraiUia serntm. 

7. famüiam = servos. penates bez. das Huuswesen. 

iura successionum (merke den Plural des Abstractnms^ scheint 
sich auf das Nutzungsrecht von Grund und Boden zu beziehen, 
das auf den ältesten Sohn des Erblassers äbergieng. 

9. ferox hello wie Hör. carm, I, 32, 6. 

melior erg. hello. Vgl Sali. Jug. 13, 1 plures Adkerbalem 
seguuntur , sed tllum (Jugurtham) hello meliores. Ebenso bei 
Liviua. Merke auch den Weidiael des gradus bei ferox und melior. 

XXXIII. Verschwinden der Bructerer. 

1. BructSri zwischen Lippe und Ems. Über ihre Seherin 
Velaeda siehe zu cap. 8, 8. 

occurrehant erg. nohis. occurrere ist im geographischen Sinne 
= tnveniri gebraucht wie bei dem älteren Plinius. 

2. Ghamävos. Sie wohnten zwischen den Friesen und Bruc- 
terern, der insula Batavorum gegenüber. Im Mittelalter finden wir 
dort den Gau Hamaland (zur Diöcese Utrecht gehörig). 

Angrivarios östlich ven den Chamavi an der Weser. Ihren 
Namen bewahrt noch das Städtchen Enger und die Landschaft 
E n g e r n sttdlich von Minden. Dem Namen liegt der Begriff Anger 
(Wiese) zugrunde. 
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Chamavos et Ängrivarios immigrasse narrativr. Tac, hat 
bei narratur, traditur eto. den Äcc. cum Infin., wenn das Snbjeet 
im Pluralis steht. 

3. penitus excisü ist rhetorisch übertrieben, da die Bnieterer 
auch später in derselben Gegend erwähnt werden. Nooh im Mittel- 
alter stofien wir südlich von der Lippe auf einen Gan Boractra. 
Das Gemetzel, von welchem Tac. spricht, mag dnrob die Einsetzung 
eines vertriebenen Bructererkönigs von Seite der Eömer veranlasst 
worden sein. 

c&naensu Bnnd, Coalition. 

4. favore q. erga n. deorum. Vgl. Liv, II, 40, 13 von einer 
Schlacht zwischen Volskern und Äquera : ibifortuna popuU Bomant 
duoa hoatium exeroitua haud minus pernioioao quam pertinaci 
oertandne confecit. 

5. spectaculo ist Abi. cauaae. Zu invidere erg. nobia. Diese 
Construction von invidere, die sich schon bei Livius findet, ist in 
der silbernen Latinität gewöhnlich. Vgl. Ann. I, 22 ne hostes 
quidem sepultura invtdent erg. mortuis. 

7. oblectationi ociiliaque zur Augenweide, wie die Gladiatoren- 
kämpfe im Circns. Über das Hendiad^oin siehe zu eap. 25, 6, Uerhe 
zugleich die alliterierende Verbindnng. 

8. quaeao erg. deos. 

duret. i^Mrafe„daaem" wie cap. 21,2 necimplacabilea durant. 

9. odium sut. Im Folgenden ist dafür das gleichbedeutende 
discordia gesetzt. 

quando ist hänfig cansal ^: quomam. 

urgentibus imperii fatis. Tac. erkennt richtig, dass der 
Glücksstern Boms bereits im Niedergange begriffen ist, und dass 
gerade von den Germanen dem Reiche große Gefahr droht. Der 
Ausdruck fatam urget nach Vergil und Liviua. 

10 diacordiam das alte Erbübel der Germanen, über das 
der römische Schriftsteller frohlockt. Dieselbe Zwietracht fand statt 
bei den Britanuen Agric. 12 nee aliud adveraua validiasimas 
gentes pro nobia utiliva quam quod in commune non consulunt etc. 

XXXIV. Dulgubnii, Ohaauarii, Friaii. 

1, a tergo im Osten, 

Dulgubnii östlich von den Angrivarii zwischen den Lango- 
barden und Cheruskern (im Bückeburg'schen), 

2. Gkaauarii an der Hase, einem Nettenflusse der Ems, von 
welchem sie auch den Namen hatten. 

cludunt. cap. 45, 2 cludique und 23 cluduntur. Die Form 
cludere statt claudere ist nachclassisch und findet sich bei Tac. 
nur an wenigen Stellen, in der Germania dreimal. 
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kaud perinde nicht Booderlieh. Das zu ergfinzende Ver- 
gteichnngsglied tritt zurück. 

memoratae für memoratu dignae oder memorahilea. 

3. a fronte im Nordwesteo. 

Frisii zwiecheo Yesel und Ems in Westfriesland. Sie haben 
noch jetzt denselben Namen und dieselben Wohnsitze, aus denen 
sie nicht einmal die Völkerwanderung vertrieb. Nur heißt später 
das westliche Gebiet der Chauken ebenfalls Friestand (Ostfriesland). 

excipiwnt zur Abwechslung mit cludunt gesetzt. 

Die Eiutheilnng in Groß- und Elelnfriesen findet sich nur 
hier. Vielleicht liegt eine Verwechslung mit ihren Nachbarn, den 
Chauken vor. Vgl, zu cap. 35, 3. 

4. vocabulum für nomtn. Vgl. zu cap. 2, 17. 

utraeqae nationes. Merke den Plural von vterque, der übrigens 
vereinzelt bereits bei Cäsar sich findet, häufig bei Liviiis. Gemeint 
sind die Groß- und Kleinfriesen. 

5. praetexuntur geographischer Ausdruck (wie bei dem Älteren 
Plinins) : sie werden vom Rheine eingesäumt, liegen hinter ihm. Die 
Metapher ist von der Toga hergenommen, deren Rand mit Purpur 
eingesäumt wurde. 

ambiunt. Vgl. cap. I, 3 cetera Oceanus amhü. Diese geo- 
graphische Bedeutung von amhire = cingere , circumdare ist 
dichterisch und nachcl assisch. 

immenaos rhetorische Übertreibung. Vgl. zu oap. 1, 4. 

6. insuper überdies. 

locus z, B. der Flevo. Diese Seen sind jetzt in der Z n y d e r- 
see vereinigt. Die Vereinigung erfolgte im 13. und 14. Jahrhundert. 

et Roraanis c. n. Man möchte das Fehlen der Partikel er- 
warten. Diese Beiordnung der Begriffe mit e^, que, ac findet sich 
auch bei Cicero, Cäsar und Livius, jedoch besonders häufig bei Tacitns. 

7. illa erg via oder parte, temptavirnus geht auf die Er- 
forschungsexpeditionen des DrusuB. 

8. Hercxdia columnna , womit das Ende des Erdkreises be- 
zeichnet wird. Klippen, die man ans dem Meere hervorragen sah, 
oder Voi^ebirge, die man in der Feme erblickte, mögen diese 
fichiffersage veranlasst haben. Vielleicht liegt darin auch eine dunkle 
Nachricht vom Sunde. 

aive — aeu. Merke die variatio. 

10. consenaimua =: consuevimua. consentire mit Infin. hat 
auch Cicero de lege agraria I, 5, 15 ai conaenaerint poasessores 
non vendere (agros), quid futurum eat ? 

audentia vgl. zu cap. 31, 2. 

Druso Germanieo. Gemeint ist der Bruder des Tiberins, der 
den Beinamen Germanicus hatte und auch Bist. V, 19 mit den 
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beiden Namen beieiohnet iatt molem a Druso Germanico factam. 
Andere interpnng^iereii Druso, Germanico und verstehen dsmnter 
Vater nnd Sohn. Aber Gennanicus unternahm nnr Krieg sfabrten 
zur See. 

11, obutttit Oceanus rhetorische Personification. obsiatere mit 
Acc. cum infin, findet sich nur hier. Das Gewöhnliche wäre noluit 
oder pTohihuit. 

in ae aimul aique in H. Vgl. zu cap. 31, 11. 

inquirere in altquid „forschend in etwaa eindringen" findet 
sich aneh bei Cicero. Vgl. Ovid. Metam. 1, 148 ßliita ante diem 
patrios inquirit in annos. 

XXXV. Lob der Chauci. 

2. ingenti flexii. Damit ist die cimbrisehe Halbinsel gemeiat, 
die cap. 37, l ainua genannt wird. 

3. Chaucorum. Die Chauci wohnten zwischen Ems und Elbe 
am Ocean in dem heutigen Ostfriealand, Oldenburg, Bremen n. s. w. 
Die bei Plinins nnd Ptolemäna vorkommende Eintbeilnng derselben 
in maiorea und minorea hat Tac. hier nieht, wohl aber Ann. XI, 
19. Die Weser trennte die großen (östlichen) Chauken von den 
kleinen. Sie waren öfter Bundesgenossen der Römer und darauf 
mag sich zum Theile auch das Lob beziehen, das Tac. ihnen so 
reichlich spendet. 

4. omnium. Davor fehlt tarnen. 

5. obtenditur (medial) mit Dativ, wie Agric. 10 Brttannia 
Hispaniae obtenditur. Der geographische Ausdruck obtendi „sich 
an etwas hin erstrecken" findet sich außerdem bei dem älteren 
Plinius. 

6. implent. Daher sagt VeUeins Paterc. II, 106 Chaucorum 
iuventua inßnita numero. 

7. quique m. s. m. i. t. Überall, wo ein Relativsatz mit einem 
attributiven Adjeetiv oder Particip coordiniert wird, setzt Tao. nach 
dem Vorgange Ciceros u. a. den Coujanctiv, um die Beschaffenheit 
zu bezeichnen. Vgl. zu cap. 32, 2. 

8. malit iustitia erg. quam iniurüa et armia. 
impotentia Maßlosigkeit, Herrscbsncht. Ebenso cap, 36, 3 

impotentes. 

9. nuUis raptibus auf latrocimts. Die nachdrncksvoUe Ver- 
bindung zweier Synonyma (wie cap. 42, 8 vta et potentia) dient 
znr rhetorischen Amplilioation des Begriffes. Vgl. Eist. I, 46 und 
II, 58 per latrodnia et r. 

10. populantur kz%. aliorum agroa oder alias, 
virttttia ac vtrium alliterierende Verbindung. 

11. ut auperiores agant ist Umschreibung des Begrifies 
principatus. 
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12, ai res poscat. res poacit ateht regelmäßig ohne Objeot. 
Über das iterative si vgl. zu cap. 7, 3. 

IZ.plurimum vtrorum et^iwrum^u« ist erklärende Apposition zu 
exercitua, wenn man dieses Wort nicht lieber als Gloase atreicben will, 

virorum ^ peditum, equorum für equitum. 

quiescentibus iflt Gegensatz zu si res poscat. Merke den 
Wechsel des Anedruckes. 

Zu der ganzen Scliildemng von den gerechten und starken 
Cbauken vgl. Caes. de b. G. VI, 24, 3 das von den Volcae Tecto- 
sdges Gesagte : quae gens ad hoc tempus kis sedibus sese continet 
summamque habet iustkiae et bellicae laudia opimonem. 

XXXVI. Niedergang der Cherusker. 

1. Gherusci (von kairus Schwert) im mittleren Deutschland 
zwischen Weser and Elbe. Sie haben eine durch Arminins ruhm- 
Tolle Geschichte, verschwinden jedoch später. 

in latere Ch. Oh. Gh. . . . nutrierunt. Der Sata ist aus 
zweien zusammengezogen. 

2. marcentem (= languidarn) pacem. marcere findet sich 
meistens bei Dicht«m, doch auch bei Liviiis. 

diu sollte nach pacem gestellt sein : ein Hyperbaton. 

Ulacessiti unangefochten. Dieses von Tac. neagebildete Wort 
steht noch Agr. 20 firt. 

pacem nutrire ftlr das gewöhnliche p. habere, aervare oder 
pace uPi. Die Bemerkung dee Tao. ist nicht ganz zutreffend. Denn 
nach Ann. XI, 16 und XII, 28 bewirkten nicht erechlafieDder 
Friede, sondern innere Zwietracht und fortwährende Kämpfe mit 
deu Chatten den Sturz der Cherusker. 

3. impotentes. Vgl. cap. 35, 8. 

4. falao mit Unrecht. In dem Adverb liegt ein ganzer Satz 
des Urtheiles. Vgl. zu cap. 5, 1 5. 

manu erg. non iure. 

6. auperioria ^ victoris. Dem Besiegten geht auch der gute 
Ruf verloren. 

Gherusci ei^. vocati sunt. 

7. in sapientiam cessit. cedere in aliquid ^= als etwas aus- 
gelegt werden, gelten. 

tracti ruina. ruina „Sturz" im übertrageDen Sinne gebraucht. 
Im eigentlichen Sinne Hist. III, 29 ballista pinnns ac summa valli 
ruinä auä traxit. 

Die Fosi werden nur hier erwähnt. Sie scheinen im Hildes- 
heim'schen an der Fuse gewohnt zu haben. 

8. contermina gens. Ann, I, 60 contermtnae gentea. Das 
Wort findet sich zuerst bei Ovid und ist in die nachangnsteisehe 
Prosa übergegangen. 
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fx aequo statt eines Adverba ist eia GräciemuB {&, iuou), der 
auch bei Livins vorkommt. Über die Gtoichbereohtigang im Uiigläcke 
vergleiche Bist. II, 77 Muciana Worte zu VespaBlan : s% vincimus, 
honorem quem dederis habebo: diicrimen ac perieula ex aequo 
patiemur. Ebenso IV, 2 von L, ViteliinH, dem Bruder des K&ieera : 
nee perinde prosperis socius quam adversis ahstractus. 

XXXVII. Cimhri. Abriea der germanischen Kriege, za 
denen Tac, von den Cimbern übergeht. 

1. stnum Halbinsel. Siehe zu cap. 1, 3. 

2. Cimiri (KipL^i»'.) heißt nach j. Orimm Kämpfer, nach 
Plutaroh und Mflllenhoif Räuber. Sie wohnten an der WestkflBte 
der dänischen Halbiusel. Es föllt auf, da^ss Tao. in dem ganzen 
eap. die treuen Waffen- und Schicksalsgefährten der Cimbern, die 
naobbarliehen Teutonen (T£'Jtov£?\ mit keinem Worte erwähut. 

gloria ist Ablativ, abhängig von ingens. 

3. vtraque ripa erg. Rheni. Zugleich fehlt in, wie cap. 39, 12. 
castra ac spatia (Hendiadyoin für cantra apatiosa) ist Appo- 
sition zu lata veetigia. 

4. molem manusque alliterierende Verbindung, manus die 
bei der Arbeit beschäftigt gewesenen Häude. 

5. tarn, magni nachdrücklicher als tonti. exitux Auszug aus 
der Heimat, der der Sage nach durch Springfluten des Ooeans 
veranlasst wurde. 

se&eentesimum e. qu. a. ist runde Zahl. Eigentlich war es 
das 641. Jahr Roms, 113 v. Chr. 

ß. primum ist von cum scharf zu trennen, da es zu audita 
sunt gehört. 

7. audita sunt, audior steht hier in der Bedeutung „man 
hört von mir, es wird von mir berichtet". Ebenso cap. 41, nunc 
tantum auditur. 

8. aherum Traiani conaulafam , das Jahr 98, in welchem 
Tac. seine Glermania schrieb und herausgab. 

9. ferme. Diese Form gebraucht Tae, in den historischen 
Schriften, nicht fere. 

ducenti et decem. Es sind eigentlich 211 Jahre. 

10. tamdiu Germania vincitur ist kurz gesagt für tamdtu 
in eo elaboramus, ut Germania vtncatur. In den Werfen liegt 
d«r Gedanke verBf«ckt, dass Germanien von den Römern bisher 
nicht überwunden wnrde, und dass dies auch in Zukunft nicht zu 
erwarten steht. Es liegt daher in vtncitur eine schmerzliche Ironie. 

11. multa invicem damna. In dieser Wortstellung vertritt 
der adverbiale Ansdmck invicem in griechischer Weise (wie bei 
Livius) den Begriff des Adjeotivs mutua. Vgl. Hist. I, 65 multae 
invicem eladea. 
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non Samnis, non Poeni, non Hiapaniae Galliaeve. Merke 
auJler der Anaphora des non die variatio zwischen den Länder- 
vod Völkeraamui vbA b« letetOTen den Wechsel im Nnmerna. 

12. ne Partki quidem. ne — qmdem Steigerung für non. 
Vgl. zu cap, 7, 4, 

aSmonuere übertriebene Kurze. Eb fehlt das Objoct nos und 
der Genetiv sui „an ihr Dasein". 

13. Arsäcis (Arsaka der Starke), der 256 v. Chr. das Parther- 
reich stiftete, und von dem die Partherkönige benannt wurden, wie 
die römischen Kaiser von Cäsar. 

acrior schneidiger, geßthrlicher. Vgl. Ann. XHt, 50 acri 
etiam tum popiili Romant libertale. 

14. amissa et ipae Pacöro. et ipse gehört grammatisch zu 
deiectus Onena und ist in den passiven Abi. ahsol. hineingestellt, 
veil es darin logisches Subject ist : cum et ipse Pacorum amiaerit. 
Die Zwisehenstellung des Snbjectes zeigt an , von wem die durch 
das Particip bezeichnete Handlung ausgeht. Vgl. cognita Caesar 
causa reperit. Vgl. Agric. 25 diviso et ipse in tres partes exercitu 
incessit. Die Verbindung et (^ ettam) ipse, die Cicero nur zweimal, 
Cflsar und Sallust gar nicht haben, findet sich bei Tac. nach dem 
Vorgänge von Livias Öfter. 

Pacörus war Sohn des Partherkönigs Orödes, und verlor 
i. J. 38 vor Chr. gegen Ventidius Schlacht und Leben. 

15. P. Ventidius Bassus, ein Mann von niedriger Herkunft, 
der als Lieferant von Wagen und Haulthieren mit Cssar bekannt 
wurde und durch dessen Gunst stieg, gelangte später durch M. 
Antonius auch zum Consulate. Er schlug als Legat des Antonius 
in den Jahren 39 und 38 die Partber. Tac. sieht vermöge seiner 
ariatokratischen Gesinnung in diesen Niederlagen durch einen Mann 
von so gemeiner Herkunft wie Ventidius eine besondere Demüthigung 
der Parther. Übersetze daher infra Ventidium : unter einen Ventidius. 

Cn. Papirivs Garbo wurde bei Noreja im heutigen Kärnten 
von den Cimbern i. J. 113 geschlagen. Die Niederlage, die M. 
Junius Silanus i. J. 109 von denselben Cimbern im südlichen 
Gallien erlitt, erw&hnt Tac. nicht. 

16. L. Cassius Longinits wurde i. J. 107 am Geofersee 
nicht von den Germanen , wie Tac. irrthllmlich sagt, sondern von 
den helvetischen Gauen der Tugener und Tiguriner geschlagen und 
getadtet. Caes. b. G. I, 7, 4. 

M. Aurelius Scaurua , Legat des On. Maüius Maximus, 
wurde i. J. 105 am linken Rhonenfer besiegt und als Gefangener 
im cimbrischen Hauptquartier wegen seiner stolzen Äuüerung, dass 
die Römer unüberwindlich seien , getödtet. Qu. Servilius Caepio 
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nod Gn. Malltus erlitten darauf nacbMnander (ia demselben Jahre) 
die farchtbare Niederlage bei Aranaio (jetzt Orange). 

17. conaularea exercüua. Ein consularisohes Heer betrug 
zwei Legionen mit den dazu gehörigen alae equüum nnd den Con- 
tingenten der Bundesgenossen, »imul bez. in einem nnd dem- 
selben Eri^e. 

18. populo Romano bez. im Gegensätze zu Gaesari fAugrtstoJ 
die Republik. 

tres legioneg die 17., 18, nnd 19,, die wegen des Omens 
nicht wieder errichtet wurden. 

19. etiam Gaesari, etiam „sogar", weil unter Auguatus das 
Römerreich am mäohtigsteu war. 

in Jtalia bei Vercellä, wo Marina i. J. 101 die Cimbem ver- 
nichtete. Die Niederlage der Teutonen (und Ambronen) bei Aguae 
Bexttae i. J. 102 hat Tac. übergangen. 

20. tn Gaüia. Gemeint sind die Kämpfe gegen Ariovist und 
gegen die Usipeter und Tencterer. Die beiden erfolglosen Expe- 
ditionen Cäsars nach Germanicff, die nur Demonstrationen waren, 
flbergeht Tac. mit Recht. 

Nero „der Mannhafte" ist Tiberiua. 

21. perculerunt besiegten. 

G. Oaeaaria ist Calignla, der nach bedeutenden ROatungen 
fingentea minaej i. J. 39 einen Scheinangriff auf Germanien machte 
und Gallier , die als Germanen ausgegeben wurden , im Triumphe 
als Kriegsgefangene aufiUhrte (ludibrium) . Vgl. Hist. IV, 15 
Gatanarura expedüionum ludibrium. 

22. inde otium unter der Regierung des Claudius, Nero 
nnd Galba. 

donec . . . affectavere. donec „bis" mit Indio. Perfocti , um 
das Factum zu bezeichnen, steht auch cap. 46, 18. 

23. diacordiae noatrae et civilium armorum. et ist explicaüv : 
nämlich. Vgl. zd cap. 29, 10. Tac. deutet mit den Worten auf 
die Kämpfe zwischen Otho und Vitellius, zwischen Vitellins und 
VespasianuB hin. 

24. Qalliaa kurz fflr Galliae regnum. Claudius Civilis gedachte 
im batavischen Freiheitskampfe daselbst ein Reich zu grOnden. 

proxirais temporibus unter Domitian , der in Nachahmung 
Caligulas über die Chatten triumphierte, ohne einen Feind gesehen 
zu haben. Vgl. Ägric. 39 inerat (ei) conactentta deriaui fuisse 
nuper falsum e Germania triumphum emptis per commercia, 
Quorum kabitua et crines in captivorum apeciem formarentur. 

25. triumpkati magis quam vidi aunt. Man sagt regelmäßig 
triumphare de aliquo. Das Verb ist hier (wie dpia|/.ße'leiv Tivi) 
der Kürze wegen im Passiv transitiv gebraucht und zugleich 
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durch die VerbiDdung; mit victi entechiildigt. Ebenso Aqd. XU, 19 
pro Mithridate fse) non potentiam negue regnum precari, sed 
ne trtumpkaretur new poenas capite expenderet, wo Mithridatea 
sowohl zu triumpkaretur als zu expenderet Subjeot ist. Die Structur 
iat ans Vergil endehnt : Georg. II[, 33 bis triumpkataa gentea und 
Äen. VI, 836 trtumphata Corintko. Vgl. Hör. Gttrm. UI, 3, 43 
irj«mpAo(ts3/e(^w. Vgl. auch die CoDStruction von rejnare cap. 25, 10. 
XXXVIII bis XLV. Suebi (zweiter Theil der germanischen 
Ethnographie). 

1. Suebia. Tac. dehnt diesen VOlkerbnnd zu weit aus. Der 
Käme iat nicht sicher zu deuten. Nach der gewöhnlichen Annahme 
Tou svtban: schwebeude, schweifende Leute, d. i. Nomaden. 

2. maiorem Germaniae partem. den Osten zwisehen Elbe 
und Weichsel, Donau und Ostsee. 

S. adhuc außerdem, zudem. 

4. quamguam mit Conj. Siehe zu cap. 28, 18. 
rä commune. Siehe zu eap. 27, 9. 

5, mstgne wie proprium. Ebenso cap. 44, 4, 

obliquare crinem, das Haar schrftg siiBicben. Das Verbum obli- 
quare ist zuerst von Vergil Aen. V, 16 obliquatqae sinus in v^ttum 
gebraucht und dann in die Prosa des silbernen Lateins übergegangen. 

nodo eine Art Zopf. Auf der TrajanssAule sind zwei Sueben- 
kfipfe deutlich zu erkennen, deren Haar auf dem Scheitel in einen 
Knoten zusammen gebunden ist. 

substringere unterbinden. 

8. rarum Gegensatz zu mietum. 

intra iuventtie apatium ist Gegensatz zu usqae ad canitiem. 
In den Annalen steht wiederholt der kürzere Ausdruck intra 
iuventam. Über die Form iuventa vgl. au cap. 13, 6; über die 
Bedeutung zu cap. 6, IS. 

9. canitiem. canities steht tropisch für aenectus, indem die 
Wirkung statt der Ursache gesetzt ist. Das Wort ist von den 
Dichtem entlehnt, Vergil hat es z. B. Aen. X, 549 canitiemque 
aibi et longos proviiaerat annos , Horaz oarm. I, 9, 17 canities 
abest morosa. Vgl. canere cap. 31, 11, 

horr entern aufgesträubt, struppig. 

10. retorquere suetum. Man mächte der gritfieren Deutlich- 
keit halber statt des einen Satzes mindestens zwei Sätze erwarten, 
etwa : quod in aliia gentibus rarum est et intra iuventa» spatium, 
id apud Suebos usque ad canitiem auetum, horrentem capillum 
retorquere. 

11. principes die Vornehmen. 
ornatiorem, erg. capillum. 

1 2. innoxia barmlos. — ut ament amenturve wie bei den Römern. 
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in altitudinem. Davor erg. sed (Asyndeton adveraattvum). 

in altitudinem quandam et ierrorem. in mit dem Aecnsativ 
(das BogeoanDte tn consecutivum) bezeichnet oft das Resultat oder 
den Zweck einer Handlung: so dass oder damit etwas entsteht, 
sieh Zögt etc. Vgl. Agr. 35 nnd Ann. II, 6 in speciem ac ter- 
rorem: am zu imponieren nnd zu schrecken. Übersetze demnach 
oben: nm durch die Höhe der Haartonr Schrecken einzujagen. 

13. hostium ist scharf zu betonen. Denke als Gegensatz non 
feminarum. 

XXXIX. Semnänes; Bundesmysterien. 

2. Semnönes zwischen der mittleren Elbe nnd Oder, südlich 
von den Lanffohardi in der späteren Mark Brandenburg. Der 
Name soll bedeuten: Die Gefesselten. 

mtmoranl. Stibject sind wie cap. 3, 1 römische und griechische 
Schriftsteller. 

3. stato von einem religiöseu Brauche: altjährlich wieder- 
kehrend, wahrBcheinlich im Herbste. 

Die Worte auguriis p. e. p.f. s. bilden einen Hexameter wie 
eap. 32, 4 praecellunt ; nee maior apud Ghattos peditum laus. 
Verse in Prnaa (ausgenommen sind natürlich Citate) werden von 
Cicero und Quintilian als Fehler getadelt. Auch der Anfang der 
Annalen bildet bekanntlich eioen Hexameter: ürbem Romam a 
principio reges kabuere. Obige rhythmische Stelle erinnert außer- 
dem an Verg. Georg. IV, 468 caligantem nigra formidine lucum 
und Aen. VII, 172 korrendum st/vis et religione parentum, sowie 
VUI, 598 lucus — religione patrum lale sacer. 

formidine von der frommen Scheu gebraucht, gleich reve- 
rentia Z. 6. 

4. sanguinis. Vgl. oap. 28, 16. — legationibus ist Abi. des 
Mittels. Die Völker lassen sich durch Gesandtschaften vertreten. 

5. caeso p. h. Über Menschenopfer bei den Gerraunen siehe 
zu oap. 9, 2. 

6. primordia bez. wie sonst initia die geheimnisvolle Feier 
((/.ucrr^pi*). _ 

7. vinculo ligatuB ftlr das einfache vinctus. vinoulum ist 
hier ein aus Weidenzweigen gedrehter Strick. 

ut minor seil, deo oder numdne „in seines Nichts durch- 
bohrendem Gefühle". Der Sterbliche steht dem Gotfe nach an 
Macht und WUrde. 

B. prae se ferens zur Schau tragend, anerkeunend. 

attolli nnd evolvuntur sind reflexiv. 

9. auperstitio bez. jeden nichtrömischen CuUqb. 

10. tamquam erg. sint. Vgl. zu cap 9, 4. Über die causale 
Bedeutung a. zu cap. 12, 5. 
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regnator für dominus iBt poetisch (bei Plantus, Vergil ti. s. w.) 
und nacholassiseh. — ■ regnator omnium deus ist der höchste der 
germanischeii Götter, Wodan. Bezüglich des ÄuBdruckes vgl. das 
Homerische 8? itäaiv ivAaaa von Jnpiter, 

11. auhiecta atque parentia Häufung des Ausdruckes, um 
die völlige ünterwflrfigkeit zu bezeichnen. 

auctoritatem ^ noMlitatem und adioit ^= äuget. 

12. centum pogis. Tac. Bchreibt 'hier den Semnonen allein 
das zu, was Cäsar de b. G. 1, 37, 3 nnd IV, 1, 4 hi (Suebi) 
centum pagos habere dicuntur von allen Sueben sagt. Über 
das fehlende in vgl. oap. 37, 3 utrague ripa. 

13. corpore, corpus ist hier gleich miätitudo KürperBchaft, 
Gesammtheit. 

Caput HanptBtamm. 

XL. Die Langobardi wiA die sieben Nerthnsvölker. 

1. contra ohne ea adverbiell, wie bäußg: dag;egen. 
Langohardos an der unteren Elbe. Man deutet den Namen 

als „Langbärtige", weil sie den Bart nicht abnahmen, oder die 
mit der langen Streitaxt (althochdeutsch ^arfa = Beil, vgl. 
Hellebarde). 

paucttas. Später waren sie jedoch ein zahlreiches Volk und 
drangen nach Süden vor. 

plurimis. über die Bedeutung vgl. zu eap. 31, 10, 

2. per obaequium — proeliis ac pericUtando. Merke die 
variatio des Ausdruckes und die alliterierende Verbindung. 

3. Reudignt deinde et Äviönes et Angln ete. Merke das 
Polysyndeton (sechsfaches et). Die 7 Vftlker sind in Mecklenburg 
und in Schleswig- Holatein zu suchen. Von ihnen sind nur die 
Angin für die spätere GeBchichte wichtig. Femer kommen die 
Reudigni, Eudöaes , Suardönes und Nuitönes nur hier vor und 
ist darum nicht einmal die Quantität aller einzelnen Silben fest- 
zuBtellen. Ebenso ist die Deutung der Namen unsicher. Übrigens 
versetzt man die Reudigni an die Elbemflndnog um Hambni^, die 
AviÖnes (Aubewohner) an die WestkUste von Schleswig mit den 
dortigen Inseln. 

4, Angin. Die Gegend Angeln in Schleswig hat ihren 
Namen behalten. Bekannt ist ihr folgenreicher Übergang naeh 
Britannien im 5. Jahrb. 

Die Suardönes (im Lauenburg'achen ?) sollen nach Zenss 
die späteren Heruler sein. 

6. Nerthum. Die beigesetzte Erklärung Terram matrem ist 
römische AuffasBUUg. Nerthus hängt mit dem nordischen Niördhr 
zusammen und steht wohl auch in einem innigen Verhältnisse zu 
dem ebenfalls nordischen Gotte Freyr und dessen Schwester Freya, 
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welche im FrUhjatkre Umzttge hielten, und den Vdlkem Frnchtbar- 
keit ond Frieden brachten. 

7. inveki jjopulis. invehi mit Dativ (statt ad oder i») Steht 
öfter bei Livins, das Aotivam anoh bei Cicero. 

8. est oder erat wird bei Ortsbestimniiingen r^elmSßig an 
die Spitze de« Satzes gestellt. 

in tnstda Oceani. Gemeint ist Rtlgen, Seeland, Alsen oder eine 
andere von den Inseln, welche den cimbrischen Chersones umgeben. 

caMum heilig, vekiculum ist dasselbe, was oap. 10, 14 sacer 
currus (^p^i^a Upöv bei Herodot) genannt wird. 

9. veate collectiv. Z, 17 stdit dafür der Plnral vettes. 

10. aacerdoti. Ein Priester begleitet den Wagen der Göttin, 
wie umgekehrt der Wagen des Freyr auf seinen Umzügen von 
einer Priesterin begleitet wird. 

conceaaum. concedere mit Infin, auch bei Cäsar nnd Cicero. 
penetrali Heiligthum. Gemdnt ist der heilige Wagen oder 
der Hain. 

11. vectam = dum vekttur. 

buhus feminia und bubua maribua sind feierliche Änsdrflcke 
der Sacralspracbe. 

12. feata festlich geschmHokt. festus wird selt«n vom Orte 
gebraucht. 

adventu hospitioque. Dieselbe pleonastische Wendung cap. 2, 
2 adventibus et hoapitiis. 

13. dignatur. Subjeet ist die Göttin öder eigentlich der Priester. 

14. pax Gottesfriede, der bei den kriegerischen Germanen 
nur ein Ausuahmszustand ist. Auch bei den Uellenea herrschte 
während der olympischeu Spiele Waffenruhe. 

15. tunc tantum nota, tunc tantum amata. Der die Körae 
liebende Schriftsteller gebraucht die Anaphora nur des Nachdrucks 
wegen und nicht allzu häufig, amata ist Steigerung von nota. 

conversatione. conversoHo ist silbernes Latein für das clas- 
sische vsus oder conauetudo und steht auch Ann. XII, 49 und 
dial. 9 relinquenda conversatio amicorum. 

16. templo, was oben caatum nemua genannt wurde. Eigent' 
liehe Tempel hatten die Germanen nach cap. 9, 6 nicht. 

vekiculum et veatea alliterierende Verbindung. 

17. numen ipsum. Es ist ein Götterbild, das vom Priester 
für die Göttin selbst ausgegeben wurde. 

aecreto lacu in einem abgeschiedenen , von dichtem Walde 
umgebenen See, wie z. B. der Burg- oder schwarze See (auch 
Herthasee genannt) in der Mitte von Rügen. 

18. abluitur , weil die Göttin durch den Verkehr mit den 
Sterblichen verunreinigt ist. Eine passende Analogie zu dem Umzüge 
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nnd Bade der Nerthos bietet der Umzng und dae Bad der deum 
magna mater (Cybele). 

quos statim tdem lacus haurit, damit sie den Betrog nicht 
verrathen können. Vgl. die Erzählung vom Begr&bnie AlaxicbB. 

20. perituri r= ad mortem destinati, wie bei mortturi te 
galutant. 

XLI. Die rOmerfrenndlichen Hermundüri. 

1. in seeretiora Oermaniae Bteht ohne partitive Bedeutung 
des GenetivB für in secretiorem Oermaniam. Ebenso ist dw Nentrnm 
PluraÜB des Ädjeativs substantivisch gebraucht oap. 43, 7 patcca 
catnpeatrium. seeretiora ^ ulteriora iet Oegensatz zu propior. 
Gemeint sind darunter die Ostseegegenden, in welche die ROmer 
nicht gelangten. 

2. propior erg. nobts. 

quomodo — sie. Des Wohlklanges halber setzt Tac. in Con- 
Beentiv- und Finalsätzen quomodo atatt ut „wie", um ein zwei- 
maliges tU zu vermeiden. Ebenso Livius quemadmodum. 

Shenum erg. secutus sum, 

3. Hermundurorum. Die Eermundüri saDen in Thüringen 
und Nordbaiern, später mit eingeschränkteren Sitzen (zwischen 
Werra und Elbe) Tkuringi genannt, 

4. eoque fUr ideoque. Siehe zu oap. 6, 14. 
in ripa der Donau. 

&. penitus tief ins römische Land hinein. 

atque explioativ: nnd zwar. 

colonia. Gemeint ist Auguata Vindelicorum, das heutige 
Augshnrg. Die Zeit der Gründung ist nicht festgestellt. Andere 
denken an Tridentum.. 

6. sine custode. Das Gegentheil oap. 44, 14 nnd Bist. IV, 
64 sub custode. 

7. domos villasque die Paläste nnd Landhäuser der glänzenden 
Provinz ialstadt Angaburg. 

8. Albis oritur ist ein Irrthum des Tacitus, indem er die 
Elbe offenbar mit einem ihrer Nebendttase (Saale oder Eger) ver- 
wechselt. 

9. ßumen i. e. n. o. Drusus, sein Bruder Tiberins and 
L. Domitivs Ahenobarbus drangen in Deutschland bis edt Elbe 
vor, nach ihnen kein römischer Feldherr mehr. Domitius war von 
ihnen der einzige, der durch einen gUnatigeu Zufall den Plasa anch 
überschritt. Ann. IV, 44 Domitius . . . cum exerdtu ßumen Albim 
transcendit longins penetrata Germania quam quisquam priorum, 

inclitum statt darum anch bei Sallust nnd Livius. Zugleich 
bildet inclitum et notum eine gradatio descendens wie cap. 7, 4. 
— audituT. Siehe zu oap, 37, 7. 
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XUI. Nartsti, Marcomäni und Quadi. 

1. Nartsti im Voigtlaode und im Bairenth'schen vom Pichtel- 
gebirj^ bis zur Donau. — deinde ostwärts davon, 

Marcomäni oder Marcomanni „Orenzmänner" im heutigen 
Bölunen, wohin sie um den Anfang nnaerer Zeitrechnung zogen. Sie 
werden zuerst bei Caes. b. G. I, 61, 2 (unter den Hilfsvölkern des 
Ariovist) erwftbnt. Der Name kommt von marca (margo) und man, 

2. Die Quadi werden von Tnc. zuerst erwtLhnt nnd sind 
später mit den Marcomäni gefährliche Feinde der Römer. Sie 
hausten an der Taja und Maioh (in Mähren und Oberungarn). 

4. JTons = -pars Italiae obiecta. velut ist wegen des bild- 
lichen Sinnes von frons beigesetzt. 

5. praecingitur. Suhject ist Germania, praecingere „um- 
gttrten, nmgeben" ist im geographischen Sinne gebraucht, wie auch 
öfter bei dem älteren Plinius. 

6. ex gente ipsorum ist Gegensatz zu extemoa. Beachte die 
variatio. 

7. Marobodui bei den Marcomäni. Maroboduus ist nach 
Mflllenhofis Auslegung '{■KT^ö^a.ya^ , während J. Grimm es mit 
„Meerbote" deutet. 

Marbods Reich war im Westen von der Elbe, dem Erzgehii^ 
und Böhmerwalde begrenzt und umfasste, wie es scheint, alle 
suebischen Stämme mit Ausnahme der Hermunduren. Er wurde 
durch Arminius und den Gotonen Catualda gestürzt und starb 
i. J. 37 als römischer Staatsgefangener in Bavenna. 

Tvdri. Tuder (oder Tudrua?) war König der Qnaden. Wir 
wissen von ihm weiter nichts. Der Name kommt nur hier vor. 

iam et. Vgl. zu eap. 15, 11. 

8. via et poterüia Häufung von Synonymen wie Hist. II, 39 
und III, 1 1 vis ac potestas. 

esE auctoritate Eomana. Es wurden einzelne extemi als Könige 
der Quaden, wie es scheint, von Trajan eingesetzt. Der Ann. II, 
63 von Tiberiua eingesetzte Vanniua war ein Quade. 

9. iuvantur erg. contra aemuloa domealicoa. — pecunia 
Jahrgelder. 

nee minus valent erg. quam si armis noslris iuvarentur. 
XLIII. Marsigni, Gotini, Osi, Burt, Bund der Lugii. 
1. refro nördlich (von Rom aus angesehen). 
Marsigni am Abhänge des Rieeengebirges, 
Cotini wohl zu unterscheiden von den GotÖnes. 
Die Buri versetzt man an die obere Oder nnd an die Quellen 
der Weichsel. 

3. Suebos referunt ^ se Suehos esse ostendunt. Vgl. eap. 20, 9. 
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4. Osos. Vgl. cap. 28, 10, — coarguü mit Infin. iat nnge- 
wöbnlieh. Tac. construiert eo einzelne Yerba des Anklagens und 
ÜberfHbreDB. Bei Cicero: Rosciua arguitur pa^em occidiase. 

quod tributa patiutttur. Der Causalaatz steht parallel mit 
dem Substantiv lingua. 

6. quo magia pudeat erg. tributorum. 

7. ferrum effodiunt. Gemeint sind E^eugruben bei Krafcau, 
An Eisen haben -nacb oap. 6, 1 die Germanen Mangel, die Cotini 
aber wissen es nicbt zu benätzen. Vgl. die Verse von £. M. Arndt : 
Der Gott, der Eisen wachsen ließ, der wollte keine Knechte. 

pauca campeatrium'. Siehe zu cap. 41, 1. 

8. ceterum = sed, 

9. Suefnam, Der Ländername Suebia steht noch cap. 46, 1 
— bei Dio Cassiue Soüvjjiix. 

eontinuum m. i. das ßiesengebirge und die Sudeten. 

10. Lugiorum in Schlesien und Polen zwischen Oder und 
Weichsel. Auflällig ist, dass Tac, hier die Burgundiönes (Bur- 
gundii) Übergeht, welche Östlich von den Semnonen von der Oder 
bis zur Weichsel an der Netze und Warta wohuten. Au der Stelle 
der Burgunder finden sich bei Tac. die Helvecönes und Gotönes 
den Lngiern zu nuhe gerückt. 

12. sufßciet. Über «y^cere mit dem Infin. siehe zu cap. 32, 2, 
wo es jedoch persünlich gebraucht ist. 

Marios. Der Käme Harii acheint auf hari „Heer" zu weisen. 

14. muliebri omalu wird von einigen Erklärern bloß auf 
den Haarschmuck bezogen. 

15. numini Singular, obwohl von zwei Göttern die Rede ist. 

16. Aids ist Dativ von Alci oder Alcae „die Glänzenden". 
Gemeint sind vielleicht die Söhne Wodans (jedoch keine Zwillinge 
vKiCastor waA, Fbilux) Baldr und Hermödhr, von denen der 
letztere seinen geliebten Bruder in der Unterwelt aufsucht. — 
nomen est mit Dativ wie cap. 34 , 3 maioribus minoriöusque 
Frisiis vocabulum est. 

18. super ^ praeter wie cap. 30, 12. 

19. truces. Sie sind nicht nur mächtig, sondern auch wild 
(truces) und unterstützen diese angeborne Wildheit (feritati) noch 
arte ac tempore. Übrigens ist die Schilderung von dem schwarzen 
Heere der Uarü rhetorisch übertrieben, 

20. lenocinantur. lenocinari steht in der übertragenen Be- 
deutung „nachhelfen, fördern" ^= servire, augere auch bei Cicero 
in Q. Caeoilium 15, 48 tilii sermet, tibi lenocinabitur, sonst nur 
im silbernen Latein. 

nigra sciUa t. c. bezieht sich auf arte, atras noctes auf tempore, 
tincta seil, variis coloribm „tätowiert". 
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atras a. p. n. l. Vgl. Ann. IV, 48 tenebrae inauper detectae 
(a Tkradbus) augendam ad formidtnem. Mit lUras noctes Ut ein 
starker Änsdruok gesetzt, um den Oegensatz zu einer mond- und 
Bt^-nenhellen Kacht (nox sideribua iltustris) scharf zu bezeiobnen. 

21. umbra Dunkelheit. 

feralia exercitua Todtenheer, weil sie wie Gespenster ana- 
sehen, daher anten infemum (hSllisch) aspectum, feralia heiüt 
alles, was sieh auf Leichen bezieht. 

XLIV. OotSnea, Rugii, Lemovii, Suidnes. 
. 1. Die Gotönes (Gothen) wohnten damals zu beiden Seiten 
der unteren Weichsel bis zum Pregel. Sie sind von den Qetae 
wohl zu unterscheiden. 

regnantur. Vgl. zn cap. 25, 10. Die Dichter gebrauchen so 
gerne das Partioip regnatus. 

2. adductiuB strenger, strammer. Das Bild ist vom Anziehen 
der Zflgel hergenommen. Vgl. Hist. III, 7 adducttua imperitabat 
und Ann. XII, 7 adductum et quasi virile servitium. 

ncmdum tarnen supra libertatem ftlr das gewöhnliche salva 
tarnen libertate. 

3. protinus (loc&l) bez. die unmittelbare Aufeinanderfolge, 
deinde „sodann" den Fortschritt in der Aufzählung der Völker- 
schaften. 

ab Oceano am Ocean, im Gegensatze zu ipso in Oceano Z. 6. 
Mugii nnd Ostlich davon dio Lemovii in Pommern. Von den 
Rugii hat such die Insel Rügen den Namen. 

5. et erga reges obaequium. et als drittes Satzglied statt des 
Asyndetons oder Polysyndetons wie in den späteren Werken. Di© 
beiden ersten Glieder gehören als gleichartig zusammen, das dritte 
wird durch et mehr hervorgehoben. 

6. Suidnum der heutigen Schweden. 

ipso in Oceano. Tac. halt Scandinavien wie andere Sohrift- 
Bteller fDr eine Insel. Vgl. zn cap. 1, 4. 

8. prora personificiert. Siehe zn cap. 1, 5. — frontem von 
einem Schiffe. Vgl. Hör. Epod. 4, 17 tot ora navium roatrata. 

9. velia ministrant. velis ist Abi. instrum. nnd zu ministrant 
„bedienen" ist naves oder eaa za denken. Der Ausdruck ist ans 
Vergil entlehnt. Aen. VI, 302 von Charon ipse rotem conto subigit 
veliaque miniatrat nnd X, 218 von Äncas ipse sedens clamunqua 
regit velisque miniatrat. Andere Erklärer nehmen velis als Dativ, 

in ordinem = ordtne, der Reihe nach. 

10. solutum . . . et mutabtle remtgium, wie bd den camära« 
des AnicStus Hist. III, 47 pari utrimque •prora et mutabili remigio, 
quando hinc vel illinc appeÜere indiscretum et innoxium est. 
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w( Ml quibusdam fluminum. Gewöhn lieber wäre ßummilma. 
Tgl. cap. 43, 22 nullo hostium. Tac. hat eine Vorliebe für solche 
partitive Genetive. 

12. opihtta dnreh den Handel oder Seeraub erworben. 

13. precario prekär, ülpian erklärt: precartum est quod 
precibua petenli utendum conceditur tamdiu ^amdiu iSj qui 
concesstt , patüur. Vgl. Ann. I, 42 precariam, animam inter 
infenaos trahere. Das Wort findet sich öfter bei Livins, das Adverb 
precario anch bd Cic. in Verrem V, 23, 69. 

14. in promiscuo statt promiacua oder communia. Tao. 
setzt hftnfig im Prädicate atatt eines einfachen A^eotiva den Abi. 
des enbstantivierten Keutnims Singnlaris mit in. Vgl. zn oap. 7, 11. 

sub custode. Vgl. zu cap. 41, 6. 

et guidem servo ^ eoque servo. oap, 6,5 ist et eques 
quidem gestellt. 

16. aervo, denn Edle und Freie gaben sich zu Hfltem der 
Waffen nicht her. 

16. trtanus Hände oder Scharen. Doch passt letztere Be- 
dentnng besser in den Znsammenhang. 

otioaae a. m. facüe lascwiunt. Vgl. Agr. 16 cum adauetus 
expeditionibua müea otio laadvir^ und Liv, II, 28, 5 otio lascimre. 

enimvero allerdings, freilich. 

18, re^a utilttaa est für das gewöhnlichere regibua utilitati 
(u8id) oder utile est. 

XLV. Der fabelhaft« Norden. Äestii. Bernstein. Sitönea. 

1. Suidnas griechischer Accusativ wie Öfter bei barbarischen 
Völkemamen. Vgl. cap. 46, 23 Oxionas. 

aliud mare das Eismeer. 

•mare pigrum auch Agr. 10 m. p. ac prope immotum nach 
Pytheas Miarwoc TtSTnjyuTa xal vexp:^. Eine dunkle Ahnung vom 



3. cadentis ^= occidentta. 
solis ßdgor auch Agric. 12. 

fulgor edurat, indem zur Zeit des Sommereolslitiums im 
nördlichen Polarkreise die Strahlen der untergehenden Sonne bis 
zum Aufgange wirksam bleiben. — edurare ist nacholassisch und 
sehr Belt«n fflr durare. 

4. hebetet ^ obacuret. Vgl. Ann, I, 30 kebesoere sidera. 
hebetare ist ein von Vergil gebildetes Wort, das dann von Dichtem 
und Prosaikern gleich häufig gebraucht wurde. In der Bedeutung 
„verfinstern" hat ea Ovid. Met. V, 444 alma dies hehetarat aidera 
und der ältere Plinius. 

emergentis (e marij =z orientis nach dem Glauben der Alten, 
dasB die Sonne im Ocean untergeht und aus ihm wieder emporatdgt 
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aonum . . . audtri. Man verbindet mit dem Tsgeaanbrnche 
die Id«e einer Ersohllttenuig, eines GeränBcbes im Gegeneatze Eur 
Ruhe und Stille der Nacht. 

5. formaeque equorttm etc. Da nach dem VorauBgeheadBn 
hier das Ende der Welt ist, so soll man, bevor die Sonne voll 
über dem Horizonte steht, das Strablenhanpt fradios capitis) des 
Sonnengottes and die Pferdo seines Wagnis erblicken. Ändere 
finden darin eine dunkle und vervorrene Kunde vom Nordlichte. 

perauasio adicit ist eine Zntbat des Glanbens. 

6. fama vera ist Nominativ, erg. est. Andere nehmen faim 
Vera als Ablativ. . — tantum „nur" gehOrt zu illuc usque. 

natura. Der Ocean ist das Weltende. Vgl. Senecas Satz: 
tta est reritm natura; poat omnia Oceanua, post Oceanum nihil. 

7. Ergo tarn dextro. Da der Schriftsteller mit der Au&ähluDg 
der Völkerschaften nicht mehr nach Norden fortschreiten kann, BO 
wendet er sieh nach Osten. 

dexfro, wenn man nordwärts schaat, also Ostlich. 
SueoUh '. maris. Der Ausdruck Suebicum mare von der Ort- 
see findet sich nur Lhier bei Tacitus, der ihn deshalb wfihlt, weil 
er die anliegenden Völker "zäunen Sueben rechnet. 

Aesliorum «n den Slav^^"6rw*iidter altprenUisoher Stamm. 
Ihr Gebiet erstreckte sich vom Frisoihll''" ^aff bis zum finnischeii 
Meerbusen. Der Name wurde sDäter 7i>« ^»^ ™" ''"'«■' «" "'"'^ 

)i hnffua BrUannicae proptor ist un^ ''*"' ^* ^'^ ^'*" 

preuftsche dem Altgermanisehe^ Kr sl^ V' '"■" *^''^/"''"- 

9. matrem deum. Gemeint ist die preuflisch .^en'^auische Seem, 

deum. Diese verknrvtB üv™, ■ i v ■ ™. \ ^licher als 

seiu glaubten "^^ Femde unsi*^ 



13. fmclu. ™n Feldfmhten wie >™,, 
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sucinum (von sucus) wie bei PliuiaB. Das aus dem GrieohiBchen 
entlehnte Wort für „Bernatein" ist electrum (ijlKtTpov, ^XexTpoc), 
das sich bereits bei Homer findet. T&c. vermeidet es als Fremdwort. 

16. glaeaum hat auch Plin. nat. hist. 37, 42 — wo ZDgleich 
g:esa^ ist, dass eine von den Inseln des nördlichen Oceans QlaesaHa 
(Bemsteininael) genannt wnrde. glaeaum ist verwandt mit Glas, 
gleiOen und bez. den Glanz. Althochdentsoh heißt der Bernstein 
auch glil d. i. Glanz, angelsächsisch glas. 

16. natura erg. sit. Vgl. zu eap. 9, 4. 
ratio Katnrprocess. 

ut barbaria. Der Vergleiohangaaatz steht ohne daa Wort (iis), 
zu welchem er gehört. 

17. eiectamenta. eiectamentum ist ein seltenes Wort, das 
sich nur hier und an einer Stelle des Appulejns findet. 

18. donec . . . dedü. donec mit Ind. Perf. wie oap. 37, 22. 
ncymen z= fatnam, gloriam 

19. in nuUo uau ist nicht ganz richtig. Denn nach einer 
Notiz des Plinina verbrannten die Germanen den Bernstein wegen 
seiner Menge wie Holz. Darauf deutet auch der Name Bern- 
stein ^ BrenuBtein. Aulterdem verwendeten sie ihn zu allerlei 
Schmuck, wie Gräberfunde beweisen. 

perfertur erg. ad vos. Der Bernstein wurde hauptsächlich 
nach Pannonien und von da nach Italien gebracht, wo ihn die 
Fraoen sehr schätzten. 

20. sucum tarnen. Wie ist tarnen zu erklären? 

21. terrena nach Plinius Ameisen und Eidechsen. 
volucria wie Bienen, Mücken. 

22. plerumque =: aaepe. Vgl. zu eap. 13, 19. 
24. sndanfur für exaudantur. 

27. adversa erg.ßuctibua = anstoßend, anliegend. — exurtdant 
angeschwemmt werden. Das Wort ist poetisch und nachclassisch. 

29. pinguem qualmig. 
olentem für grave olentem, 

30. lenteacü wird klebrig. Das Wort ist poetisch und nach- 



Sitonum gena. Obwohl der Sehriftsteller im Anfange des eap. 
gesagt hat, dass Aber die Suionen hinaus nichts mehr als der 
Ocean und das Ende der Welt sich belinde, und daher daselbst 
abbricht und sich nach Osten zu den Äeatii wendet , bringt er 
doch am Ende des eap. eine Fortsetzung der Suionen, die Sitonen, 
welche mit ihren Nachbarn stammverwandt sind. Der Name der 
Sitänes kommt sonst nicht vor. Man hält sie für die Finnen des 
nördlichen Schwedens. 
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31. femina dominatur. Dies fand auch bei den Brltanneo 
statt. Denke ferner an die Tomj^rlB der Maasageten und an die 
Artemisia der Earier. 

32. in tantum für das gewöhnliche tantum oder adeo. 
XLVI. Peucini, VenSdi, Fenni. Die fabelhaften Heüuaü nnd 

(heidnea. 

1. Peucinorwm, Die Peucini (neuxivot) erstreckten sieh von 
der unteren Donau, an deren eioer Mttndnng die Fichteninsel 
(Peuce, wovon das Volk den Namen haben soll) lag, bis über den 
Dniester. 

Venedorum auf dem rechten Ufer der mittleren Weichsel. 
Unter dem Namen VenSdi (Wenden) treten die slavischen 
Stamme zuerst in die Geschichte ^n. 

2. Fennorum vielleicht vom gothischen ybnt Sumpf. Dies 
sind die heutigen Finnen, die mit den Magyaren stammverwandt 
sind. Die Fenni werden von Tae. zuerst und von keinem lateini- 
schen Schriftsteller sonst erwähnt. 

Sarmälis. Sie sind Reste der alten Scythen , werden dann 
von den Slaven verdrängt und verschwinden so aus der Geschichte. 

3. quamquam .... agunt. Vgl. zn cap. 28, 18. 

5. torpor Stumpfsinn. — procerum, ist Gegensatz zu omnium. 
Der Satz gilt von den Peudni allein. 

tum nihil im Gegensatze zn muUum. 

6. foedantur sie werden entstellt. 

ex moribus erg. eorum (Sarmntarum). 

traxerunt sie haben angenommen. Vgl. Ann. XV, 68 quae 
ffacetiaej uhi muUum ex vero Iraxere. 

8. erigitur für das einfache est. Der Ausdruck ist aus Verg. 
Aen. VIII, 416 insula... erigitur entlehnt, erigere von Gebirgen 
steht auch Hist. V, 6 pratcipunm montium IdhAnum erigit seit. 
Judaea, 

y. domoe ßgunt = ßxas fstahilesj domos kabent im Gegen- 
satze zum Nomadenleben der Sarmaten. Vgl. Ann. XIII, 54 iamque 
Jtxerant domos (FrisiiJ. 

10. diveraa Sarmatis. diversus wie contrarius (dissimilia) 
mit dem Dativ construiert ist dichterisch und nachclassisch. Cicero 
setzt «, wie auch Tac. Öfter. 

11. Barmatis kurz für Sarmatarum morihus. 

13. kerha Gras (statt der Feldfirllchte), wenn sie kein Wild 
erjagen können. 

vestitm pelles, cubile humus eine variatio im Numerus und 
Casus zugleich. 

14. ossibus asperant, d. h. sie versehen die Pfeile statt der 
Eisenspitze mit spitzen Knochen, wie noch heute sibirische Stämme. 
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asperare für acuere steht auch Ann. XV, 54 pugionem asperari 
saxo iusstt. 

15. comitantur erg. feminae viros. 

16. petunt erg;. ab üs. 

17. auffugium. Vgl. zu eap. 16, 12. Das folgende ut ist 
oonBeontiv, Sinn : Negue aliter feraa imbresgue effugere poasunf 
quam tta ut etc. VJhngena fällt es auf, dass Tac. in einem so 
nordisehen Lande Dicht auch von Kälte spricht. 

ramorum nexu: Verschlinguug von Zweigen, Lanh- oder 
Reiserhfltte. 

18. hoc senum receptaculum Wechsel des Ausdruckes für 
kuc acnes se recipiunt. 

19. ingemere agria (dat.) ist rhetorisch für agricultuTam. 
Bezieht sich auf Z. VA victui kerha. tngemere mit Dativ ha:t auch 
LiviuB fcondicioni saae), Cicero in mit Ahl, 

illaborare ist &7ra^ eipijjiivov. tllaborare domibus (Dativ) 
kann heißen: sie arbeiten in den Hänaern (opißctum) oder: sie 
rächen sich mit dem Häuserbau ab. Wahrscheinlich das letztere 
wegen cubile kumus Z. 13. 

20. ape erg. lucri, motu erg. damni oder iacturae. 
versare umsetzen durch den Handel. Diesen bedürfen sie 

nicht, denn veatiiui pelles Z, 1.^. 

21. Die Schilderung der Fenni als eines armen und wilden 
Jägervolkes von Z. 11 — 22 ist rhetorisch aufgeputzt. 

hominea kurz für hominum iniuriaa , deoa statt deorum 
invidiam, wobei Herodots Anschauung {VII, 10, 5) zugrunde liegt. 
* 23. ora h. v. c. a. a. f. gerere d. h. die Hellusier und Oiionen 
htlllen sich , um gegen die grimmige Kälte geschtltzt zu sein , so 
vollständig in Thierfelle ein, dass man von ihnen nur das Gresicht 
sieht. Vgl. Ann. II, 24 inonatra maria, ambiguas hominum et 
beluarum fcn-mas (Zwittergestalten von Mensch und Thier). Ähnlich 
die Kentauren der griechischen Sage. 

25. incompertum ist ein Ausdruck des Livius und Plinius. 

Die Germania hat im Gegensätze zum Agricola so wenig 
einen Ahschluss, wie einen Eingang. Darum hat man sie auch als 
einen zufällig erhaltenen Abschnitt ans dem verloren gegangenen 
Theile der Historien angesehen. Diese Annahme ist jedoch wegen 
der verschiedenen Diction nicht wabrscheinUeh. 
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